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In Kürze
Der Orkan der gestern in Portorico wütete ,

« reichte eine Geschwindigkeit von 132 Mei -
len und zerstörte in San Juan die Dächer
z>er bedeutendsten Gebäude sowie einiger
Hundert Privathäuser und schleuderte ein
Kauffahrteischiff gegen die Felsen .

•
Bei dem Eilzugmörder soll es sich um den

30 Jahre alten Emil Hopp handeln , der sich
seit einiger Zeit bei entfernten Verwandten
in Harburg Aufgehalten hat . Er ist schon
mehrfach wegen Raubes und Diebstahls vor -
bestraft.

In der Nähe von Zweibrücken wurde ein
auf dem Felde arbeitendes Mädchen von
einem französischen Soldaten angefallen und
zu verwaltigen versucht. Als Männer her -
beieilten , flüchtete der Soldat .

*

Der neue Zeppelin wird heute seine erste
Probefahrt unternehmen .

Zwischenfall aus vem
Znriftentag ist Salzburg

Salzburg , 14. Sept . lieber einen Zwischen¬
fall im Zusammenhang mit dem Kor -
referat des Präsidenten des Obersten Land -
gerjchts , U n z n e r , über die Frage der Ver -
reichlichung der Justiz berichtet die „Vossische
Zeitung " u . a. : Unzners Korreferat war
rein partikularistischorientiert . Er
sprach die Ansicht aus , daß der Uebergang
der Justiz auf das Reich zu einer starken
Politisierung der Justiz führen werde .
Schließlich verstieß er sich zu der Bemerkung ,
es würd « einmal so kommen , wie in Preußen ,
wo die gegensätzlichen preußischen
Ko » litionsparteien sich die
Sitze geteilt haben " . Diese Beleidi -
gung der preußischen Regierung wurde mit
Entrüstungsrufen der Zuhörer be -
antwortet . Der Vorsitzende, Geheimrat

.K r i e b e l , mußte eingreifen und den Red -
ner zur Mäßigung anhalten . Unzner fuhr
dann fort , er empfinde es als Treu -
losigkeit , die Justiz mit Gewalt
oder „auf trockenem Wege " dem
Reiche zu übergeben . — Nach der
Unznerschen Rede gab der Vorsitzende noch-
mals der Ueberzeugung Ausdruck , daß die
Bemerkungen über Preußen doch besser un -
terlassen worden seien . In der Mittags -
pause bemühte man sich, den Zwischenfall
beizulegen . Erschwert wurde dies , als sich
herausstellte , daß U n z n e r s Aussprüche
nicht eine unfreiwillige Entgleisung dar -
stellen, sondern daß sie in seinem
Manuskript niedergelegt und mit
Ueberlegung formuliert sind . Professor
Kahl hatte darauf eine Besprechung mit
Reichsminister Koch und dem preußischen
Kultusminister Schmidt . Das Ergebnis
der Besprechungen war eine Erklärung
des preußischen Ministers Dr . S ch midt .
Im Verlaufe der Diskussion im öffentlich -
rechtlichen Ausschuß ergriff der preußische
Kultusminister Dr . Schmidt das Wort
und erkläerte : „Ich wollte mich nicht an der
Diskussion des öffentlich -rechtlichen Aus -
schuffes beteiligen . Ich habe auch kein Wort
gesprochen, daß Präsident U n z n e r seine
Angriffe gegen Preußen richtete . Ich wollte
kein Oel ins Feuer gießen Als alter Richter

' habe ich mir wohl überlegt , wie ich mich zu
verhalten habe . Ich bin aber jetzt zu dem
Ergebnis gekommen , daß ich mich doch
äußern muß . Meine Worte sollen nur dem
Frieden dienen . Ich muß erklären , als Herr
vonUnzner seine Bemerkung machte, die
ich nicht hier wiederholen will , war ich schwer
verletzt . Ich habe sofort dem Vorsitzenden
einen Zettel geschrieben , auf dem ich mitge -
teilt habe , daß ich persönlich verletzt fet und
bäte, ihn zu bewegen , daß er dazu eine Er -
klärung abgibt . Diese Verbalnote hat den
Präsidenten zu seiner Bemerkung veranlaßt .
Das hat mir jedoch nicht genügt . Ich muß
formell nochmals Verwahrung gegen
die Bemerkungen des Herrn von Unzner
einlegen . Ich bemerke nur daß :ch trotz
ollem der Ueberzeugung bin . daß der deutsche
Juristentag bei der Objektivität bleiben
totrd, die vorschreibt , über derartige Dinge
nicht einfach hinwegzugehen .

" Darauf er -
griff Geheimrat K r i e b e l noch einmal das
Wort und erklärte , daß er die Aeußerungen
des Präsidenten Unzner nicht billige .

Reichsresieruns unö Genf
(Eigener Drahtbericht .)

5. H . Berlin , 14. September .
Die Reichsregierung wird am Samstag zueiner Kabinettssitzung zusammentreten . Ge -

genstand der Besprechungen werden die
Genfer Verhandlungen sein. Es ist anzuneh .
men , daß die Reichsregierung nicht lediglich
über den bisherigen Verlauf der Genfer Ver -
Handlungen sich unterrichten lassen wird , es
ist vielmehr naheliegend , daß Reichskanzler
Müller in Genf sich nicht darauf beschrän-
ken wird , die französischen Vorschläge anzu -
hören und zu ihnen Stellung zu nehmen ,
sondern daß er bei den auf Montag erneut
anberaumten Besprechungen der Besatzungs -
mächte Vorschläge machen wird , für die er
sich die Zustimmung des Gesamtkabinetts zu
sichern wünscht . Unter diesen Umständen istder Kabinettssitzung am Samstag große
Bedeutung beizumessen . Das ist
um so mehr der Fall , als augenscheinlich die
französische Regierung den Versuch macht,ihre Forderungen und Wünsche in Genf nun
doch noch durchzusetzen.

Die französische Presse versteht es in über -
aus geschickter Weise, die französischen For -
derungen zu propagieren . Es versteht sich da -
bei von selbst, daß die Darstellung in der
französischen Presse dabei tedenziös in der
Richtung der französischen Wünsche einge -
stellt ist. In der Hauptsache scheinen nach
der Darstellung der französischen Presse die
Vorschläge Frankreichs darauf hinauszulau -
fen , daß Deutschland sich damit einverstan -
den erklären soll, daß zwei Sachverständigen -
ausschüsse zusammentreten . Der eine dieser
Ausschüsse soll sich mit der endgültigen Re -
gelung der Reparationsverpflichtungen
Deutschlands befassen , der andere soll eine
sogenannte Feststellungskommission sein . Sie
soll in den deutschen und französischen Grenz -
gebieten als Beobachter funktionieren . Mn -
zugefügt wird , daß sich in den Ausschuß
keine Militärpersonen , sondern nur Zivil -
Personen befinden sollen .

Was den ersten Vorschlag anbelangt , so
wird man in Deutschland gegen die Ein -
setzung eines solchen Ausschusses Bedenken
kaum erheben können , vorausgesetzt aller -
dings , daß auf diesem Umwege nicht erneut
der Versuch gemacht werden soll, die Repa -
rationssrage und die Räumungsansprüche
zu verquicken. Nach der Darstellung der
Pariser Presse soll das allerdings nicht der
Fall sein . Aber es wird noch näherer Ein -
zelheiten bedürfen , um hier klarer sehen zu
können . Der zweite Vorschlag scheint von
vornherein außerordentlich bedenklich. Es
liegt der Verdacht nahe , daß hier der Versuch
gemacht wird , die alte Kontrollkommission
wieder aufleben zu lassen . Dieser Verdacht
wird auch dadurch erschüttert , daß nach den
französischen Vorschlägen die Tätigkeit der
sogenannten Feststellungskommission sich
nicht nur auf die deutschen Grenzgebiete , also
das Rheinland , sondern auch auf die fran -
zöfischen Grenzen erstrecken soll. Der Verdacht
wird bestärkt durch die Tatsache , daß diese
Feststellungskommission sich ausschließlich aus
Vertretern der Besatzungsmächte zusammen -
setzen soll. Trotz dieser unverkennbar großen
Schwierigkeiten , die einer endgültigen Ver -
ständigung entgegenstehen , glaubt man in
Berliner maßgebenden Stellen den Stand
der Verhandlungen günstiger als in den er-
sten Tagen beurteilen zu dürfen . Ob diese
zuversichtlichere Einstellung der Berliner
amtlichen Stellen berechtigt ist , das wird man
allerdings erst beurteilen können , wenn man
die näheren Einzelheiten erfährt .

Re öechser-Konserenz
Berlin , 14 . Sept . lieber die Besprechun¬

gen der Vertreter der sechs Mächte in Gens
wird in der heutigen Nummer der Deutschen
diplomatisch -politischen Korrespondenz u. o .
ausgeführt : Nachdem von französischer
Seite bedauerlicherweise nur Einzelheiten
über die vertraulichen Besprechungen in die
Oeffentlichkeit gekommen sind , kann festge-
stellt werden , daß die französischen Wünsche
sich auf eine Erweiterung und einen Ausbau
der im Locarnovertrag , d. h im Rhnnpnkt ,
geschaffenen Organisation erstrecken . Es
handelt sich dabei um einen französischen Vor¬
schlag zur Schaffung einer Frststellungs - und
Vergleichskommission (Commission de con-
statation et de consiliation ) . deren Charakter ,
Zusammensetzung und Befugnisse natürlich
noch einer genauen Prüfung unterliegen

müssen. Festzustellen ist aber jetzt schon , daß
eine solche Kommission nur in Frage kommt
nach Vollzug der Gesämträumung des Rhein -
landes .

Der zweite Komplex der bei den Bespre¬
chungen aufgetauchten Vorschläge bezieht sich
auf die Einsetzung eines Ausschusses finan -
zieller Sachverständiger zur Prüfung der
Reparationssrage im Rahmen des Dawes -
Planes . Hiergegen dürften materielle Be-
denken nicht bestehen, zumal aus eine Ver -
knüpfung der Frage und derjenigen der
Rheinlandräumung von der Gegenseite ver -
zichtet wird . Jedenfalls ist gegenüber

' den
ausländischen Presseäußerungen die Tatsache
festzuhalten , daß bei der notwendigen Prü -
fung neben den oben erwähnten selbstver -
ständlichen Voraussetzungen die Feststellung
eine wichtige Rolle spielt , wie sich in Bezug
auf die Kompetenzen der Feststellungs - und
Vergleichskommission überhaupt eine voll-
kommene Parität herstellen ließe .

Die Geuser Rheinland-
besprechungen

London , 14 . Sept . In einem Bericht des
Genfer Berichterstatters des Retterschen
Büros heißt es u . a . , daß die Besprechungen
über die Rheinlandräumung am Sonntag
wahrscheinlich mit der Ueberweisung des
Problems an einen Sachverständigen -Aus -
schütz enden werden . Pertinax meldet dem
Daily Telegraph , daß die Hauptaufgabe die-
ser Körperschaft darin bestehen werde , dem
Dawesplan endgültige Gestalt zu verleihe «.
Dieser Ausschuß werde auch die Frage des
Verkauf ? der Dawesbonds an private Kapi -
talsanleger zu prüfen haben . Dem Reichs -
kanzler fei die Versicherung gegeben worden ,
daß die Sachverständigen ihr ? Arbeit rasch
durchführen würden und sobald ein bestimm -
ter Plan gefunden sei , die Räumung statt -
finden werde . Briand habe einen Vorent -
wurf für die Kontrolle des entmilitarisierten
Rheinlandes unterbreitet , der die Kontrolle
auf beiden Seiten der französisch-deutschen
Grenze vorsieht . Die Kommission werde
nichtständiger Art sein und nur zusammen -
treten , wenn Deutschland oder Frankreich
eine Beschwerde gegen die andere Partei
habe . Wenn auch die Kommission in praxi
nicht sehr bedeutungsvoll sein werde , so stelle
sie doch eine Lösung sür die Kontrolle der
entmilitarisierten Rheinlandzone dar , die im
Verailler Vertrag nicht vorgesehen war .

Iie BerfonalvoliM des Völkerbunds «

lefrefariafs
Genf , 13. Sept . Im Ausschuß für Budget -

fragen übte der . norwegische Delegierte
H a m b r o scharfe Kritik an der Per -
s o n a l p o l i t i k des Völkerbundssekre -
tariates , die dazu geführt habe , daß die
Großmächte die Büros der Generalsekretäre
als Botschaften betrachteten . Er stellte
einen Antrag , der ermöglichen foll , daß frei
werdende Posten von Mitgliedern verschie-
dener Nationalitäten in einem gewissen
Turnus besetzt werden . Der holländische
Delegierte van Eysinger erklärte sich
mit diesem Antrag einverstanden , ebenso der
Generalsekretär Sir Eric Drummond ,
während der französische Delegierte Re -
v e i l l a u d die Kritik zurückwies . Drum -
mond stellte fest , daß sich Frankreich und
England verpflichtet haben , auf weitere
Posten im Sekretariat solange zu verzichten ,
bis die anderen Staaten eine ausreichende
Vertretung darin gefunden haben . Auch
Italien und Deutschland seien bereit , die
gleiche Verpflichtung zu übernehmen . Er
werde zurücktreten wenn seine Regierung
versuchen sollte , seine Tätigkeit zu beein -
slussen oder wenn er nicht das Vertrauen
der Mitglieder des Völkerbundes besitze . —
Eine Entscheidung über den Antrag ist noch
nicht gefallen .

Beginn der französischen Lustmanöver
Paris , 13 . Sevt . Die Leiter der englischen

Militär - und Marinelnftschiffahrt und der
englischen Landesverteidigung sind heute
mittag an Bord zweier Großkampfslugzeuge ,
begleitet von ihren Generalstäben ,

' in ' Le
Bourget eingetroffen . Sie werden den mor -
gen und übermorgen in - der Bannmeile von
Paris stattfindenden großen kriegsmäßigen
Luftmanövern beiwohnen .

Ein Milksalstag im
Oesterreich
Der 7 . Sltober :

H . A . Wien , Mitte September .
Die österreichischen H e i m a t w e h-

ren , die seit den blutigen I u l i t a g e n
des Jahres 1927 unaufhörlich
neue Anhänger gefunden haben und
denen es zu danken ist , daß der T r r o r d e r
sozialdemokratischen Gewerk -
s ch a f t e n und des von jeher b^i r g e r -
kriegslüsternen repuplikani -
schen Schutzbundes zwar noch lange
nicht gebrochen , aber immerhin bereits auf
ein erträglicheres Maß zurückgeführt ist ,
diese zur Aufrechterhaltung der Ordnung
geschaffene Abwehrorganisation Hat
bereits im Frühsommer dieses Jahres Me
diesjährige Bundestagung für den 7 . Oktober
und als Ort der Tagung die im Süden von
Wien gelegene Stadt Wiener -Neustadt fest-
gesetzt . Seit dem Bestände der Republik
haben es die Sozialdemokraten ge -
radezu als ihr Privilegium be-
trachtet , das „Recht der Straßendemonstra -
tionen " für sich und ihre Anhänger in
Anspruch zu nehmen und sie haben chre Um-
züge und Aufmärsche immer mit Vorliebe in
Orten und Gegenden veranstaltet , deren
Bewohner ihre Gesinnung nicht teilten . Das
Bürgertum stand diesem Treiben hilf - und
wehrlos gegenüber , es konnte ja auf keiner-
lei Organisation hinweisen , die ein Gegen -
gewicht hätte bieten können . (In Oesterreich
ist die EntWickelung in dieser Beziehung um -
gekehrt , wie in Deutschland . In Deutschland
wurde das Reichsbanner notwendig gegen
die rechtsradikalen Organisationen — in
Oesterreich die Heimatwehr gegen den
linksradikalen republikanischen Schutzbund.

- Nu ^ ist in - den Heimatwehren aber eine
mächtige , das ganze Bundesgebiet um-
fassende Abwehrvrganisation entstanden , die
schon in manchen Fällen , besonders in Ge-
Werkschaftsangelegenheiten erfolgreich gegen
die terroristischen Uebergriffe der Austro -
Marxisten austreten konnte und die nun auf
ihrer Bundestagung in Wiener -Neustadt sich
ebenso vor der Oeffentlichkeit zeigen möchte ,
wie dies die Austromarxisten bei jeder mög-
lichen und unmöglichen Gelegenheit tun .
Gewiß ist eine bestimmteAbsicht dafür
maßgebend gewesen , daß gerade Wiener -Neu -
stadt , das „politische Vorwerk der
sozialdemokratischen Festung
W i e n "

, zum Schauplatz dieses Aufmarsches
gemacht werden soll. Es ist nämlich eine
Tatsache , die den sozialistischen Führern
Kopfzerbrechen genug macht, daß allüberall
unter ihren Anhängern sich starke Abfalls -
bestrebungen geltend machen , und fast
alle Betriebsratswahlen der letzten Zeit
haben dies bestätigt . Diesen Zersetzungs -
erscheinungen innerhalb der
sozialdemokratischen Partei —
die Arbeiter wollen sich von den Wiener
Führern nicht mehr nach ihrer Willkür
leiten lassen — wollen nun die Heimatweh -
ren entgegenkommen und gerade den Arbei -
tern wollen sie zeigen , daß in ihren Reihen
auch für sie Platz wäre .

Das darf aber nicht sein. Die Arbeiter -
schaff darf über das wahre Angesicht ihrer
Führer nicht aufgeklärt werden . Und so
tritt die P a r t e i p a r o l e in Tätigkeit und
treibt die Arbeiterschaft an demselben
Tag , zur selben . Stunde auf den -
selben P l a tz , wo die Heimatwehren ihren
Aufmarsch halten . Gegendemonstration !
Wiener -Neustadt ist unsßr Boden ! Wir wer - /
den keinen Heimatwehrmann nach Wiener -
Neustadt hineinlassen ! Das ist der Schlacht -
ruf . Dabei wird tagtäglich geübt und
manövriert und — wir zitieren ein den
Wiener Austromarxisten nahestehendes „bün -
gerliches " Wiener Blatt — „ plötzlich sind
auch schon sozialdemokratische Schützender-
eine aufgetaucht , die ihre offiziellen
Ausgabestellen für Waffen und
Munition eröffnet haben .

" Dabei
werden den Heimatwehren die grausigsten
Umsturzpläne angedichtet — berühmt wurde
ja die im Wiener sozialdemokratischen Par -
teiorgan erfolgte Veröffentlichung eines Pla -
nes zur Beschießung der Stadt Innsbruck ,
wobei sich dann herausstellte , daß das Blatt
dem Witze einiger ehemaliger Artillerieofsi -
ziere aufgesessen war —, man spricht von
einer bevorstehenden Errichtung der Dik -
tatur u . dgl .
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Jn früheren Zeiten hätte die Ankündigung

der sozialdemokratischen Gegendemonstration
genügt und das Bürgertum Oesterreichs
hätte nach dem alten Sprichwort „Ter Ge -
scheitere gibt nach" den Heimatwchraufmarsch
entweder abgesagt oder an einen anderen ,
den Gegnern genehmeren Ort verlegt . Nun
hat sich aber längst gezeigt , wohin das stän -
dige Nachgeben führte nun ist aber der
Wille zum Leben so stark geworden ,
daß die Heimwehren nicht einsehen , warum
ihnen das verwehrt sein sollte , was den
Austromarxisten längst zur Selbstverständ -
lichkeit geworden ist. Nach wie vor ist man
also fest entschlossen, den Aufmarsch in Wie -
ner -Neustadt unter allen Umständen durch-
ziKihren und wenn auch — wie eine kürz -
liche Verlautbarung der Heimwehrführung
beweist — die Zahl der Teilnehmer bereits
in weitestem Maße reduziert wurde , so will
man durch einen Vsrzicht auf diese Kund¬
gebung , die lang vor der sozialdemokratischen
Gegendemonstration geplant und angesagt
war , kein Präjudiz für die Zukunft schaffen.
Daß dieserart der 7. Oktober ein Schick -
salstag für Oe st erreich werden muß ,
ist klar .

Den schwierigsten Standpunkt in Anbe¬
tracht dieser Lage hat nun die Regierung .
„Die Regierung muß eingreifen ! Beide
Veranstaltungen müssen abgesagt werden !"
Es wäre das einfachste und sicherste . An¬
dererseits aber kann man sich heute schon
vorstellen , in welcher Weise die Austromar -
xisten einen solchen Erfolg ihrer Gegenaktion
ausnützen würden und die Regierung , die
bisher i> den Heimwehren eine starke Stütze
ihrer Politik hatte , käme, wenn sie ihre
eigenen Abwehrorganisationen vor den Kopf
stoßt , in die unangenehmste Lage . Sie
würde in jeder Weise indirekt den Sozial¬
demokraten in die Hände arbeiten . Gewiß
wird noch in letzter Stunde ein Ausweg ge -
funden werden , gewiß wird es noch gelingen ,
zu mindest jene Sicherungen zu schaffen, ohne
welche ein Aufeinanderprallen der Gegensätze
nicht nur wahrscheinlich , sondern fast sicher
ist. jedenfalls muß aber dieser 7. Oktober
als ein kritischer Tag erster Sorte bezeichnet
werden , jedenfalls kann Oesterreich wieder
einmal mit Hamlet sagen : Sein oder Nicht-
sein, das ist hier die Frage . . .

Civis austriacus .

HMsWon Iegea reiigiöle Reformen
m Asghsmftan

Peschawar , 14. Sept . Unter den Einge -
borenenstämmen herrscht große Erre >
gung wegen der Nachricht , die sich zu be-
{tätigen scheint, daß zwei führende Mitglie -
der einer , Sufi -Priester -Fannlie mit etwa 30
anderen mohammedanischen religiösen Füh »
rern verhaftet worden sind und in Kabul
abgeurteilt werden sollen , weil sie Oppo¬
sition machten gegen die jüngsten religiösen
modernistischen Reformen der afghanischen
Regierung . Es geht auch das Gerücht um ,
daß der ehemalige Gouverneur von Kanda -
har ^ Sidar Usma Khan , ebenfalls ver -
haftet worden sei.

Neberfall eines französischen Sollten
auf ein deutsches Mädchen

Mannheim . 14 . Sept . Nach heute hierher
gelangten Meldungen wurde gestern Vor -
mittag ein in der Gemarkung des Zwei -
brücker Vorortes I x h e i m mit Feldarbeiten
beschäftigtes Mädchen aus Ixheim von einem
französischen Soldaten angefallen .
Um das Mädchen einzuschüchtern , feuerte der
Soldat mehrere Revolverschüsse ab
und suchte es zu vergewaltigen . Auf die
Hilferufe der Überfallenen eilten aus dem
nahen Steinbruch Männer herbei , worauf
der Soldat flüchtete . Die Staatsanwaltschaft
und das Gericht von Zweibrücken begaben
sich zur Inaugenscheinnahme an den Tatort .
Bei dieser Gelegenheit wurde ein in verdäch-
tiger Weise in der Nähe sich herumtreiben -
der französischer Soldat bemerkt , der einen
Revolver in der Hand , hatte . Auf Zureden
von Zivilpersonen , die die gerichtliche Orts -
besichtigung angelockt hatte , gab der Soldat
den Revolver ab und lieferte gleichzeitig zwei
Operngläser aus , die in der Nacht vorher aus
dem Laden eines Optikers in Zweibrücken
nach Zertrümmerung des Schaufensters ge-
stöhlen worden waren . Den französischen
Dienststellen gelang es mit Hilfe der deut -
schen Behörden , welche die französischen Stel -
len sofort von dem Vorfall verständigt hatten ,
den Täter , der auch eine französische Kasse
um 1900 Franken bestohlen hatte festzu-
nehmen .

ziugveMr Kr da» Saar-
gebiet

Saarbrücken , 13. Sept . Die Regierungs -
kommission des Saargebiets hat der D e u t -
schen Lufthansa die Genehmigung zur
Aufnahme des Flugverkehrs Frank -
furt - Saarbrücken - Paris und zu -
rück und der „Societe Generale des
Transports seriens " (Farman ) die-
jenige zur Aufnahme des Betriebes Paris -
Saarbrücken - Frankfurt und zu-
rück erteilt . Der Betrieb wird am kommen -
dsn Montag aufgenommen werden . Da -
mit wird Saarbrücken in den internationalen
Luftverkehr einbezoaen .

Der neue Zeppelin fahrtbereit
Friedrichshafen , 14 . Sept . Dr . E ck e n e r

erklärte Vertretern der Presse gegenüber
irreführenden Meldungen über die erste
Probefahrt des neuen Zeppelins u. a . :

Das Schiff ist morgen Fahrklar und ich
hoffe sehr , daß es möglich sein wird , die
erste Probefahrt morgen vorzunehmen , zu-
mal gegenwärtig ein ganz außerge -
wöhnlich günstiges Wetter für
Probefahrten herrscht . Die Ausführbarkeit
dieser Fahrt hängt lediglich ab von der
Möglichkeit , das Schiff aus der
Halle zu bringen . Die Halle ist so
eng für das große Schrff , daß wir über dem
Schiff nur einen Spielraum von 65 Zenti -
meiern haben und an den Seiten nicht viel
mehr . Der Platz hat in seine », Westrichtung
nur eine Ausdehnung van 2 Schußlängen
und ist rund umbaut . So können wir nur
mit größter Vorsicht bei Windstille oder bei
ganz leichten Winden ans südwestlicher Rief)?
tung das Schiff aus der Halle bringen . Es
ist uns deshalb auch ganz unmöglich , einen
bestimmten Tag für die einzelnen Fahrten
mit Sicherheit vorher zu bestimmen . Glück-
licherweise liegen die meteorologischen Ver -
Hältnisse in Friedrichshafen so, daß andere
als südwestliche Winde relativ selten sind.

Außerdem legt Dr . E ck e n e r Wert aus
die Feststellung , daß die Verzögerung der
ersten Probefahrt , die ursprünglich für die
ersten Septembertage in Aussicht genommen
war , keinen anderen Grund als die Schwie -
rigkeiten bei der Herstellung des Betriebs -
gases hat . Von den vier Oefen der Gas -
fabrik arbeiten nur zwei , und deshalb wer -
den auch die ersten Fahrten mit Benzinan -
trieb gemacht, um das Betriebsgas für die
großen Fahrten aufzusparen . Für die
Amerikafahrt z . B . braucht das Schiff etwa
25 bis 30 000 Kubikmeter . Bis jetzt sind
etwa 7000 Kubikmeter vorhanden . Es wird
also wohl Anfang oder Mitte Oktober wer -
den , bis die Amerikafahrt angetreten wer -
den kann . Um den Zeitpunkt aber zu be¬
schleunigen . wird auch Gas von zwei Fa -
briken in Baden und Thüringen herbeigeholt
werden . Aus Gründen dieser Schwierig -
keiten ist ja auch die Weltfahrt aufgegeben
worden , denn für sie häte schon Ende Juni
eine große Gasmenge nach Japan transpor -
tiert werden müssen.

*

Friedrichshafen , 15 . Sept . Wie der Son¬
derberichterstatter des WTB . von der Lei-

tung der Zeppelrnwerke erfährt , ist der
„Graf Zeppelin " nunmehr zum Aufstieg
klar , so daß er heute früh aus der Halle
gezogen werden kann . Es wird allerdings
betont , daß die Windverhältnisse sich nicht so
gebessert haben , wie man es erwartet hatte .
Wenn die Windverhältnisse es ge-
statten , das Luftschiff ohne Gefahr aus der
Halle zu nehmen , so darf damit gerechnet
werden , daß der Aufstieg etwa zwischen 8
und 10 Uhr vormittags erfolgt .

DerLnftoettehr DenManll-
öimmen-Slldamerika

Friedrichshafen , 14. Sept . Wie hier be-
kannt wird , sind die Verhandlungen über
den Luftverkehr nach Südamerika
einen bedeutungsvollen Schritt vorwärts ge-
kommen . Diese Verhandlungen zwischen der
Zeppelingesellschaft und den Vertretern der
spanischen Regierung in der Lustverkehrsge -
sellschaft „Colon " , die seit Jahren schweben,
haben jetzt dazu geführt , daß die spanische
Gesellschaft Herrera u . Loring einer ameri -
konischen Fabrik den Auftrag zum sofortigen
Bau einer Luftschiffhalle bei Sevilla erteilt
hat . Diese Halle wird zwei großen Zeppelin -
schiffen Raum bieten und damit größer sein
als alle bisher bestehenden Häfen . Sie wird
aus Eisenbeton gebaut , die Tore werden
Eisenkonstruktion sein . Außerdem wird
neben der Halle eine Wasserftoffgasfabrik
gebaut , mit der bereits begonnen ist. Die -
ser Auftrag wird vornehmlich von deutschen
Firmen ausgeführt . Auch eine Anlage zur
Herstellung des neuen Triebgases soll noch
hinzukommen , um den Betriebsstoff zu lie -
fern , mit dem die Motoren in Zukunft aus -
schließlich betrieben werden sollen. Der Bau
eines Ankermastes wird erfolgen , sobald sich
die Erfahrungen mit dem niedrigen Anker -
mast überblicken lassen, der in Staaken er -
richtet wird . Aehnliche Anlagen sollen auf
einem Platz 60 Kilometer von Buenos Aires
gebaut werden . Damit wird Anfang des
nächsten Jahres begonnen werden . Das
ganze Projekt ist auf 10—12 Millionen Pese -
ten geschätzt worden . Die Berechnungen ha -
ben ergeben , daß dieser Betrag bei einem
regelmäßigen Luftverkehr Spanien —Süd -
amerika durchaus in absehbarer Zeit zu
amortisieren sein werde .

MliAs Teiegnimmwechjei zwischen dem König
von Spanien und dem RMsprösidenten

Berlin , 14 Sept . König Alfons von
Spanien richtete bei seiner Ankunft in Kiel
an den Herrn Reichspräsidenten
nachfolgendes Telegramm :

„Nach langen Jahren gereicht es mir zu
besonderer Genugtuung , auf meiner jetzigen
Durchreise Ew . Exzellenz Vaterland wieder -
zusehen und den regen Geist und die
mustergültige Organisation sei -
nes arbeitsamen Volkes gewahr zu
werden . Zu herzlichem Danke bin ich Ew.
Exzellenz verpflichtet für den mir freundlichst
übermittelten Gruß auf deutschem Gebiet ,
auch würdige ich ganz besonders das mir er-
wiesene Entgegenkommen seitens der Reichs -
behörden aus dem Nordostseekanal und grüße
herzlichst Ew . Exzellenz aus diesem willkvm -
menen Anlaß .

gez Alfons , König von Spanien .
"

Der Herr Reichspräsident dankte
mit folgenden Worten :

„ Ew . Majestät bitte ich , meinen a u f r i ch -
t i g st e n Dank sür die Grüße entgegen -
nehmen zu wollen , die Sie aus Anlaß Ihrer
Reise durch deutsches Reichsgebiet an mich
zu richten die Güte hatten . Daß Ew . Majestät
hierbei so ehrende und warme Worte der
Anerkennung für das Wjxken des deutschen
Volkes gefunden haben , gereicht mir zu be-
sonderer Freude . Meine herzlichsten Wünsche
begleiten Ew . Majestät auf dem weiteren
Verlaufe Ihrer Reise .

gez . Reichspräsident v. Hindenburg .
"

Der Köms von öoanien
in Stockholm

Stockholm , 14 . Sept . Der spanische Kreu -
zer „Principi Alfons " mit König Alfons
von Spanien an Bod ging heute Vormittag
um 11 Uhr hier vor Anker . Der Kreuzer
wurde schon frühmorgens von Torpedo -
bootszerstörern und einem Flug -
zeuggeschwader auf offenem Meere
empfangen . Unter dem Salut der
Kriegsschiffe und der Landbatte -
r i e n begab sich König G u st a v an Bord ,
um den hohen Gast zu begrüßen . Die
beiden Könige und ihr Gefolge fuhren auf
der königlichen Schaluppe zum Landungs -
Platz, wo der Vizevorsitzend ? der

ordnetenversammlung den König im Namen
der Stadt Stockholm mit einer Rede in
spanischer Sprache begrüßte . Im offenen
Wagen begaben sich die Könige mit Gefolge
unter den Beifallskundgebungen der Menge
zum Schloß . Nach dem Empfang fand
Lunch in engerem Familienkreise statt . Die
Stadt ist festlich geschmückt und die Schiffe
im Hafen haben über die Toppen geflaggt .

Die Verhaftungen in Spanien
Paris , 13. Sept . Der Meldung einer

Nachrichtenagentur zufolge sollen sich unter
den in Spanien festgenommenen Personen
General A g u i l e r a , Hauptmann Bor -
r e r o , der Führer der radikalen Partei in
Barcelona Emilio I g l e s i a s und das ge-
samte Personal der Zeitung „Democra -
t ia " befinden . Zahlreichen radikalen Füh -
rern soll es gelungen sein, die Hauptstadt zu
verlassen und sich in die Provinz zu begeben .

Gibraltar , 13. Sept . Im Zusammenhang
mit der Verschwörung gegen die spanische
Regierung wurden in La Linea , dem spa-
nischen Vorort von Gibraltar , heute Vormit -
tag etwa 50 Personen fe st genommen ,
von denen die meisten Freimaurer sind.
In San ' Roque und Algeciras sind ungefähr
hundert Personen verhaftet worden . Die
polizeiliche Aktion ist noch im Gange .

Wo das Komplott ansgeVeSt wurde
Paris , 13 . Sept . „Petit Journal " meldet

folgende Einzelheiten über das Komplott
in Spanien : Das Komplott wurde in B a r -
celona aufgedeckt, wo über hundert Ver -
Haftungen vorgenommen würden . Eine große
Anzahl Offiziere und Soldaten seien hinter
Schloß und Riegel . Die Madrider Regie «
rung habe die Zensur verhängt . Alle Dele -
gierten der Arbeiterunwnen , die gerade einen
Kongreß abhielt , befinden sich unter den Ver -
hafteten . u» #

Mwktter in Spanien
Madrid , 13 . Sept . Am Mittwoch abend

gingen über verschiedene Gebiete Spaniens
heftige Gewitter nieder . Besonders heim -
gesucht wurde der Süden . In der Gegend
von Tolodo sind verschiedene Dörfer vom
Verkehr abgeschnitten und überschwemmt .
300 Stück Vieb sind umgekomm ?n

Die Persou des kilzugsmordet ,
Berlin , 14. Sept . Zu dem 2W

Eilzug und über die Persönlichkeit d->s l:
maßlichen Täters , des Kunstschülers sirrU:
Hopp , erfährt eine Korrespondenz - ^
Betrügereien und Disbählen war £ ßf C8er
einer Zuchthausstrafe verurteilt Word ?« !x
er in Langerhof bei Lübeck verbüßte . ^
12. Januar d. I . entwich er aus der 2r» -
in Begleitung eines gewissen Kraa ^ ^
1901 in Wandsbeck geboren ist. Seine ^wandten in Harburg , von wo er ŵ '
„Wochenendfahrten " unternahm . Ä
dem Burschen nicht viel Gutes zu.
aus guter Familie stammend — i'ein 1
war Gutsbesitzer in Eschsberg bei 9MK»
ist Hopp bald auf die schiefe Bahn yer» i°

^
Als er sich am Freitag voriger «Loche m £L
auf eine seiner Reisen begab , stahl er l
Hausfrau 5 Mk . Bei der Rückkehr ^
Dienstag trug er ein unruhiges und stf»,,«!
Wesen zur Schau Die Haussrau gab ^
zu verstehen , daß sie es gern sehen würd?
wenn er das Haus verließe . Hopp besckiwi»
tigte sie mit dem Bemerken , daß er % fiidie entwendeten 5 Mk. das Doppelte in di
Kasse zurücklegen werde , und zog eine braun-Zigarrentasche hervor , die vorher niemand
bei ihm gesehen hatte . Aus ihr entnahmt
das Geld , das die Verwandte aber ablehnt»da ihr die Herkunft zweifelhaft vorkam Bei
früheren Gelegenheiten hatte Hopp von sei¬nen Fahrten größere Summen heimgebracht
und manchmal auch Schmucksachen. Am
Dienstag verließ er seine Harburger Ver .wandten Den Verwadten war aufgefallen
daß an der Vorderseite seines grünen Loden¬
mantels sich dunkle Flecken zeigten , die Hovv
zu verbergen bestrebt war . Man vermutet
jetzt, daß es Blutflecken gewesen sind. Da
anzunehmen ist, daß der nunmehr verschwun¬
dene Hopp der Mörder des Direktors Nord -
mann ist, ist eine umfassende Fahndung ein-
geleitet . Hopp beherrscht mehrere fremde
Sprachen , darunter Russisch , Englisch und
Holländisch .

Am Fall Zalubowsli
Bevlin , 14. Sept . Nach Blättermeldungen

aus Schwerin veröffentlicht der Offizial -
Verteidiger des hingerichteten russischen
Kriegsgefangenen Jakubowski , Rechts-
anwalt Koch - Schönberg , neuerdings eine
Erklärung , in der es heißt : weiß
bestimmt , daß der wegen des Mordes an
Ewald Rögens verurteilte und hingerich .
tet Jakubowski völlig , ich unterstreiche das
Wort „völlig Unschuld ig " an dem
Morde ist, und daß ihm weder Mitwissen-
schast noch Mittäterschaft zur Last gelegt wer-
den kann . Ich klage Fritz Rögens an , am
9. November 1924 abends 5% Uhr den Ewald
Nvgens vorsätzlich und mit Ueberlegenheit ge-
tötet zu Haben. — Der Offizialverteidiger
stützt diese Erklärung auf eine ganze Reihe
von Verdachtsmomenten . ^

Ein Höhenniettrekorg ger Junkers
«Bremen - -Tvpe mit IM Kilo Nutzlast

Berlin , 14. Sept . Die Junkerswerke haben
beim Deutschen Luftrat einen neuen Höhen -
Weltrekord zur Anerkennung durch F . A. I .
(Föderation aeronautigue internationale )
angemeldet , da Diplomingenieur Schinzin-
ger heute mit einem Junkers -Flugzeug , der
Typ „W 34" mit 1000 Kilo Nutzlast den bis -
herigen Rekord von 6805 Metern um rund
1000 Meter in die Höhe zu schrauben ver-
mochte.

Unglücksfälle und Verbreche»
Festnahme einer Falschmünzer - Baude.

Hannover , 14. Sept . Am 12. d. wurde
in Dortmund ein Mann verhaftet , bei dem
eine größere Anzahl falscher Zwei -
Markstücke gefunden wurde. Bei seiner
Vernehmung gab er an , die Stücke in Han¬
nover von einem Unbekannten gekauft zu
haben . Die Ermittlungen der sofort ver-
ständigten Kriminalpolizei in Hannover ha-
ben jetzt ergeben , daß der Festgenommene in
Hannover ein Geschäft betreibt , in dem er
mit seinem Bruder und drei weiteren Hel¬
fern seit 1927 Falschstücke herstellte und an-
derwärts vertrieb . .Sämtliche Falschmünzer
sind verhastet worden und haben Gestand -
nisse abgelegt . Ebenso wurden sämtliche zur
Herstellung benutzten Materialien beschlag-
nahmt .

Der Absturz des Zahnarztes Halsmann »m
ZUlertal . Innsbruck . 18. Sept . Die Blatter
berichten noch zu dem mysteriösen tödll -

chen Absturz des Zahnarztes Mar
Halsmann aus Riga im Zillertal , daß es
möglicherweise um einen Versicherung ./
betrug handelt . Da Mutter und Sohn sich ,n

Widersprüche verwickelten und das Ergebnis de j
Leichenöffnung die Möglichkeit einer gswaltsaw«

Einwirkung nicht ausschließt , wurde iifier lC.
Sohn die sofortige Untersuchungshaft verhäng
Es scheint, daß Mutter und Sohn sich gut verit^

-
den haben, daß aber zwischen Vater und Soy
Differenzen bestanden, über deren Natur ft ® U
Beschuldigte zurückhaltend äußert .

Rätselhaftes Verbrechen. Zittau , 13-
Wie die Zittauer Morgenzeitung berichtet , rrur
am Dienstag Abend bei Wattersdorf an der in

^ \
stsch -böhmischen Grenze an einer Wegkreuzung t

Äutterhändler Josef Kaufmann , der sich mit « >■- *

Pferdegespann ruf bort Heimweg b ?k?.nd . f *: ;
einen Schuß aus der Dunkelbeit qetBte ?-
Schwiegermutter wurde durch Streifscknme
den Armen und am Rücken leicht verlebt.
konnte das rätselhaft ? Verbrechen nKit «,Ö3|
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Görrestagung m Regensburg
(Eigener Bericht .)

IL

Regensburg , 12 . Sept .
Per Gedankengang des Vortrages von p .

6. przywara , den wir im letzten Bericht
ermähnten, sei hier in knapper Zusammen -
fassung noch nachgetragen , da er in gewissem
Kinn die Tagung insofern symbolisch einlei -
tete, als er, wie Geh . Rat Beyerle sagte, von
jer wissenschaftlichen Betrachtung aus zu
xiner Haltung hinführte , die fast Gottesdienst
zu nennen ist. Mag przywaras Vortrag in
manchem auch zu stark konstruiert gebaut
gewesen sein und innerhalb der allgemeinen
Wissenschaften erst auf die allgemeine Gültig ,
feit zu diskutieren sein , so bot er auf alle
Fälle für das Gebiet der Religionswissenschaft
bedeutsame methodische Anregungen und war
darüber hinaus wertvoll und für alle instruktiv ,
ta er durch die Geschichte der Methoden hin»
toirch die Geistesgeschichte der Neuzeit auf -
leuchten ließ und der katholischen Wissenschaft
Ken Glauben an sich selbst stärkte . Die Grund -
frage , von der der Vortrag ausging , hieß : wie
steht Religion überhaupt gegenüber einer
wissenschaftlichenMethodik ? Das letzte Jahr -

I hundert richtete sich vom Standpunkt der Me -
thodik aus gegen die Religion . Die Hegelfche
Methodik enttronte Religion im Namen des
absoluten Wissens , des reinen Begriffs und
seiner Dialektik . Die darauffolgende natur -
wissenschaftliche Methodik enttronte die Re-
ligion im Namen des Kriteriums Maß und
Zahl. Die Periode der historischen Methodik ,
die jene ablöste, führte Religion auf rein
Innermenschliches , Diesseitiges , geschichtliche
Tatsachen zurück . So wurde inkrast der Folge -
richtigkeit wissenschaftlicher Methodik Religion
geleugnet. Daraus versteht man den radikalen
Umschwung, wie er sich in der innerprotestan -
tischen, theologischen Richtung Barth —Gogar -
ten—Finneisen zeigt, die Religion als abfo-
luten Widerspruch zum wissen faßt . Hinter
dieser Dialektik von Identität (Religion - Vor-
läufigkeit von wissen ) und Widerspruch steht
die reformatorische Denk, und Lebensform :
Gott und Mensch entweder im Widerspruch
oder identisch, Gott als deus judicii oder deus
misericordiae. Der letzte Gegensatz von Ka¬
tholizismus und Religion taucht auf , unsere
katholische Stellung zur Frage nach dem ver -
ijältnis von Religion und wissen wird von
hier aus entscheidend.

» welche Wissenschaft ist von der Religion ge-
fordert, damit Wissenschaft über Religion mög¬
lich ist ? und ist der so gefundene Wiffenschafts-' .begriff wirklich ein Wissenschaftsbegriff ? p .

p -przvtrara antwortete in einer Art von Thesen-
form . Die Methodik , die sich mit Religion
befaßt, muß Religion als eigenes Phänomen
anerkennen, das sich von allen anderen unter -
scheidet, mutz eine verstehende , objekt -
bestimmte Methodik sein . Ferner muß
sie beachten, daß das religiöse Phänomen sich
unter Personen abspielt , wesenhaft be-
stimmt ist durch den Verkehr der Seele mit
Gott, mutz also eine Methodik sein, die in der
Sphäre der Personen bleibt , die mit dem
leben geht. Sie muß weiterhin ins Auge
fassen, daß der Mensch im religiösen phäno -
men es mit Gott zu tun hat , dem Unbegreif -
lichen, muß also geleitet sein von der adoratio ,
muß reductio in Mysterium sein, eine die -
n e n d e Methodik . Und sie muß sich bewußt
sein, daß das religiöse Phänomen , das sich
zwischen Seele und dem allmächtigen

Der Fall Laronter

Roman von Heinrich Slaaden
28 )

Klingler lag da bereits eine gute Frist
angenehm versorgt in seiner Wanne und las
in einem seiner Bücher , um nachher bei Tisch
nicht ganz des wissenschaftlichen Selbstbe¬
wußtseins ermangeln zu müssen, als er Plötz -
lich ziemlich deutlich eine Stimme jenseits
der fremden Langswand seines Badezimmers
englisch reden hörte . Er richtete sich unter
Vermeidung überflüssiger Geräusche auf und
horchte , das Ohr an der Wand . Die Stimme
des Sprechenden , die sich in gewissen Ab-
ständen vernehmen ließ , ohne daß man zu-
gleich eine Stimme des Gesprächspartners
gehört hätte , war tiefer Baß . Solche Stim -
wen dröhnen ja in der Regel durch die dick -
sten Zimmerwände , um so mehr ab .r durch
die dünne Behelfswand dieses Baderaums .
Der Mann auf der anderen Seite schien sich
Z»dem noch große Mühe zu geben , leise zu
sprechen . Mittenhinein hörte Klingler dann
das Rauschen einer bewegten Wasserfläche
io daß es für ihn feststand , daß auch der an -
dere im Bade säße . Die beiden Bäder waren
kben aus einem früheren Nebenraum ent -
standen, und hatten den gleichen Wasser-
anschlüß. Ein Gutteil des Gesprächs war
schon vorüber , als Klingler endlich zum un -
geschmälerten Verständnis der Rede ge --
langte.
'

. .Ein Frauenzimmer : wir baben sie zum
«riechen auf die Insel geschafft. Und ver-
gütlich noch zwei Männer , die uns anfäng -
"ch entkommen sind , die wir aber gewiß noch
erwischen werden .

"
. .Uerit Pascha ? . . . War gestern bereits

Gott vollzieht, kein wissen aus eigener Kraft
erträgt , sondern ein wissen aus Gnade
fordert , weil auch der wissenschaftliche Akt im
Innersten durch die Allwirksamkeit Gottes
bewegt ist.

Die weiteren Ausführungen galten dann der
Untersuchung , ob eine derartige Methodik vor
dem Wissenschaftsbegriff bestehen kann . Die
Begründung der bejahenden Antwort wurde
in den q punkten sowohl historisch (von der
Krise der heutigen Methodologie aus ) und fach -
philosophisch gegeben, wissen wird in letzter
Folgerichtigkeit Magd des Glaubens , empfangs .
bereites Beten . Die katholische Wissenschaft
braucht keine Ancjft zu haben in irgend einem
Problem zur letzten Tiefe zu gehen . Die letzte
unerbittliche Wahrhaftigkeit der Wissenschast
führt zum Kniefall des adoro te devote, latsns
deitas , zur Anbetung des verborgenen Gottes .

Aus den S e k t i o n s s i tz u n g e n , die am
Nachmittag begannen , seien im Folgenden
einige Referate herausgenommen und kurz über
ihren Inhalt referiert .

In der Sektion für Philosophie sprach
Hochschul -Pros . Dr . Grunwald - Regens -
bürg über „Das Verhältnis zwischen
Glauben und wissen bei der (Er .
Ziehungsarbeit .

" Hierbei wurde nicht
der übernatürliche Glaube ins Auge gefaßt ,
sondern der natürliche pädagogische Glaube .
Dieser läßt sich dreifach fassen , als Glaube des
Erziehers an sich selbst (der durch die Selbst ,
erkenntnis ergänzt sein muß ) , als Glaube des
Erziehers an den Zögling (dem ein umfassen-
des pädagogisches wissen um die Beschaffenheit
des Zöglings u . f. f. zur Seite stehen muß ),als Glaube an ein sestes unverrückbares <£r»
ziehungsziel (der nicht nur allgemein gerichtet
sein darf , sondern die Individualität des Ein -
zelnen ins Auge fassen muß ) , vielfach bestehteine Kluft zwischen diesem Glauben und die-
sem wissen in der dreifachen Form , das ideale
Verhältnis aber kann nur das der vollendeten
Harmonie fein . Zum Schluß betonte der Red -
ner noch , daß die pädagogische Wissenschaft
zwar nicht Anweisungen für den einzelnen
Fall geben kann , daß aber trotzdem an ihrem
normativen Charakter festgehalten werden muß .

In der Sektion für mittlere und
neuere Geschichte ließ P . <2 . S ch I u n d
© . F . M . - München das Charakterbild seines
großen Ordensbruders Berthold von
Regensburg , des größten Prediger nicht
nur des Mittelalters , sondern eines der größten
aller Zeiten ausleben . Seine Arbeit floß aus
dem bewußt geleiteten Trieb des geborenen pre -
digers und Seelsorgers , dessen Kraft sich zum
Heile der Menschen auswirken wollte und
mußte und aus der die Seele unbewußt be -
stimmenden Reaktion auf die sozialen und poli -
tischen Mißstände und sittlichen Gesahren sei-
ner Zeit . Bertholds bleibendes Verdienst ist,
daß er der deutschen Seele den ftanziskani -
schen Gedanken von Gott dem Vater und von
der Menschheit als Gottes Familie auf Erden
und von der tätigen und wirksamen Liebe der
Menschengeschwister untereinander ausschloß.
Damit hat er wirklich das Antlitz der deut »
schen Erde erneuert .

In der gleichen Sektion sprach serner Pros .
Dr . M . B r a u b a ch - Bonn über das Thema :
„Die katholischen Universitäten
Deutschlands und die sranzösi -
sche Revolution / Der vorttag legte
dar , wie die französische Revolution einen
Umschwung in die bis dahin herrschende Auf -

an der Reihe . Ist schon geschehen, wie Sie
ja wissen. . . . .

"

„So , so ! Einfach töten ? Freilich das
Sicherste ist es . Ich werde heute selbst noch
hinfahren . In der Nacht . Nach dem Ban -
kett. — Und die andern ?"

„Fangen ? Na , natürlich ! Weiß sehr
wohl , daß ich mit dem Leben dafür bürge .
Ja , ja ! Wir sind ja an die 20 Mann , ins -
gesamt , können es bestimmt leisten . Habe
heute bereits genug Fallen gestellt . "

„Gewiß ! Werde alle fünf Stunden . . .
Bericht . . . Enfer . . . Abreise nach Er -
ledigung . . . . Enfer . . 16. Juli . . . .- Stopp ."

Es konnte für den lauschenden Klingler
nach alledem kein Zweifel mehr sein : Der
Unbekannte auf der anderen Seite war
Langenstraten selbst. Der Palastpräsekt
hatte alle seine Besuche nebeneinander in ein
und denselben Flügel einquartiert und der
Zusall hatte nun den falschen Lesrange zum
direkten Zimmernachbar seines Feindes ge-
macht. Der mußte über eine drahtlose Tele -
Phonverbindung mit seinem Auftraggeber
verfügen , wie schon Louvier in Paris , und
in der Nacht nach dem Bankett würde er zu
Alice fahren , um sie zu töten . Auch, wären
für ihn und Gurow Fallen gestellt .

Am Ende aller seiner Reflexionen stand
aber das geheimnisvolle Wort : „Enfer " ,
„die Hölle " die man vermutlich in Berlin zu
suchen hätte . — . ,Enfer " muß der Name der
Zentrale sein , und daß dieser Name ein ver¬
einbarter Deckname war und eigentlich gar
nichts Spezielles besagte , darüber konnte
kein Zweifel mehr bestehen .

Klingler war eben dabei , sich so geräusch -
los , wie möglich abzufrottieren , als der Die -
ner eintrat und meldete , daß der Palastprä -

klärungshaltung der katholischen Universitäten
brachte. Nach dem Ausbruch der Revolution
suchte die Opposition gegen die Aufklärung
nachzuweisen, daß die französische Revolutton
eine Folge der Aufklärung sei , daß man auchin Deutschland ähnlichen Ereignissen entgegen-
gehe, wenn nicht die Aufklärung von den Hoch -
schulen verbannt würde . Diese Argumente ver-
fehlten ihre Wirkung nicht, die Reaktion ttat
ein in verschiedener weise und verschiedenem
Maße , an den einzelnen Universitäten .

In der rechts - und staatswissen -
schaftlichen Sektion referierte Dr .
theol. Georg pfeilfchifter über „D i e
bayrische Aonkordatspolitik im
l8 . Iahrhundert / Auch dieser vorttag ,der die e im kaufe des IS . Iahrhunderts abge-
schlosseneii bayrischen Konkordate , bezw. konkor»
datsähnlichen Verträge behandelte , war ein
Beitrag zur Geschichte der Aufklärung , aber
auch ein interessanter Beittag zum Thema
Staat und Kirche.

In der Sektion für Sozial - und Wirt -
fchaftswiffenschaft behandelte Dr .
Schwer - Bonn das Thema : „Die Zu -
kunft der Familie im lichte der
gefellfchaftlichenundwirtschaft »
lichep Entwicklung Nordameri -
? a s ." Auf geschichtlichem Hintergrund ließ er
die besondere Stellung der Frau in Amerika
verstehen, der Frau , die einst in der Kolonisa -
tionszeit neben dem Mann eine ungeheure Ar -
beit verrichtete , die von daher stets die Hoch -
achtung des Mannes genoß. Schwer zeigte, wie
die Industrialisierung und der geistig kulturelle
Aufstieg die Familie veränderte und die wirt -
schaftliche und geistige Emanzipation der Frau
brachte. Heute will die selbständige, erwerbs -
tätige Frau Amerikas auch in der Ehe dem
Manne gegenüber gewisse Freiheiten . Neben
hoher Ehescheidungszahl ist ein rapid fortschrei -
tender Geburtenrückgang festzustellen . Diese Zer¬
setzung der Ehe erweckt auch drüber Sorge und
doch herrscht bis weit nach links hinein Ueber-
einst immung darüber , daß die Einehe , die
Dauerehe , erhalten und gestützt werden soll.Eine Reform der Ehescheidung und der Ehe -
schließung wird verlangt . Auch in Europa
stehen wir vor ähnlichen Sttukturveränderun »
gen der Ehe . Mit größter Sorge und verant -
wortungsbewußtsein muß die kage bettachtet
werden und entsprechende Schutzmaßnahmen
für die seelische und sittliche Gesundheit der
I »gend, für die Sicherung der Ehe gegen zer-
setzende Einflüsse gesucht werden . Dr . R . G.

Baden
Berreichltchung ver Justiz

hat auf dem Juristentag , der soeben in
Salzburg stattfindet , Senatspräsident Rei -
chert vom Reichsgericht in Leipzig ver -
langt . Reichert hält eine engere Verbindung
der Gesetzgebung , der Rechtsprechung und der
Justizverwaltung für notwendig . Das sei
nur durch die Uebernahme der Justiz auf
das Reich möglich, meinte Reichert . Wir
lassen es dahingestellt , ob er durchweg recht
hat . Jedenfalls gibt es aber auch noch eine
andere Betrachtungsweise . Es sind zweifellos
auch Gründe vorhanden , die eine Verreich -
lichung der Justiz nicht wünschenswert er -
scheinen lassen und die z. B . aus der

fekt seine Hoheit , den Gast im Salon für ein
paar kurze Worte sprechen möchte.

Gut also ! Das wäre die Probe aufs Exem -
pel . Klingler überprüfte noch einmal sorg -
fältig im Spiegel sein Nsgligö im Bade -
mantel und begab sich dann unverzüglich zu
dem wartenden Beamten , den er bestimmt
schon am Vormittag irgendwo einmal be-
grüßt hatte . Die Mitteilung war nicht eben
wichtig . Der Palastpräsekt , ein dicker Herr
im Frack mit roter Nase und glänzender Ge -
sichtshaut nahm Klingler anstandslos für
Löfrange und meldete , daß das gemeinsame
Diner für halb 9 Uhr abends angesetzt wäre .
Zur Stunde wäre es halb 8 Uhr . Ob der
Herr die Dienste des Barbiers wünsche ?
Klingler wünschte ja eigentlich nur die
Entfernung des Befrackten , um aber auch
etwas Verlautbares zu wünschen , begehrte
er vom Palastpräsekten beiläufige Auskunft ,
wo eigentlich die anderen Gäste des Präsi -
denten Unterkunft gefunden hätten . „Alle,in diesem Flügel , Monsieur ! Neben Ihnen
z . B . sind die Gemächer des berühmten hol -
ländischen Arztes Langenstraten , der Uerit
Pascha behandelt und weiter anschließend
wohnen der Präsident von Armenien und
ein berühmter deutscher Ingenieur , der die
anatolischen Bahnen inspiziert , lauter Gäste
Uerit Paschas !"

Klingler dankte für die Auskunft , der
Beamte ging und die Kostümierung für das
Diner konnte ihren Fortgang nehmen . Eine
balbe Stunde später war Klingler in Frack ,
Abendmantel und hohem Hut , vermutlich

! rrrm* der wafre Leiranae , wie er auf einer
! S ' tzima der Acad^mie francaise zu sehen

wäre . Die letzten Retouchen nahm er nach
einer Metbode vor . die er sich in seiner viel -
fahrigen Praris angeeignet hatte und die
sich in allen Fällen noch als höchst verläßlich
erwiesen hatte . D«* ii half ihm die Photo -

Rücksicht auf das Vertrauen des Volks
zur Rechtspflege hervorgehen . Sie sind
durchaus nicht nebensächlicher Art , und
es wäre verfehlt , wollte man über sie
einfach hinweggehen . Diese Gründe ge-
Winnen an Bedeutung unter dem Gesichts-
Punkt des Anschlusses Oesterreichs an
Deutschland . In der Wiener „Reichspost "
Nr . 254 lesen wir in dieser Richtung

"
fol¬

gendes :
„Von den Themen, die in Salzburg zur Dis -

kussion stehen, sind einige von ganz besonderem
Interesse . So wird die mehrfach angeregte
Zentralisierung der Justizverwaltung im Reiche
Anlaß zu einer Erörterung des alten Problem?
geben, ob ein bodenständiger Richter
st a n d auch wirklich alle Garantien de? u n a b-
hängigen Richtertums hochhalten könne.Vielfach wird darauf hingewiesen, daß die Justizder Verdorsung anheimfalle, wenn bei der Be-
fetzung der Richterstellen den Wünschen der au -
tochthonen Bevölkerung zu sehr Gehör geschenktwürde . Gegen diesen Standpunkt wurde aber
erst neuestens mit Recht ins Treffen geführt,daß die genaue Kenntnis der Seele , der Eigen-art und der ökonomischen Lebensbedingungender Recht suchenden Bevölkerung eine unver-
äußerliche Bedingung für ein ersprießliches rich-
terlicheS Wirken sei. Es geht wohl nichtan , daß dereinst eine in Berlin zentralisierteJustizverwaltung etwa die Richter in Ober -
österreich oder in Vorarlberg bestelle .In der Kostenftage dürften im übrigen die durchAufhebung der LandeSzentralbehörden erzieltenErsparnisse durch die Kosten der neu zu errich -tenden Zentralstelle aufgewogen werden . So
herrlich das große Ziel der Einigung des deut- *
schen Kulturlreises ist — ein Volk, ein Reich,ein Recht —, die Pflege der deutschen Stammes -
eigenart darf darum nicht verfallen.

"
Was die Reichspost schreibt ist richtig —

es stammt zwar nicht aus theoretischen
wissenschaftlichen Erwägungen , aber aus dem
lebendigen Volksempfinden und hat seinenWert in sich. Wenn daher auch dem baye-
rischen Oberlandesgerichtspräsidenten von
Unzner eine antipreußische Entgleisungpassiert ist, als er sich gegen die Verreich,
lichung der Justiz wandte , so hat er doch den
gesunden Menschenverstand zu einem großenTeil auf seiner Seite , wenn er von einer
Zentralisierung der Justizpflege in Deutsch-
land nichts wissen will .

KommuniMwe Freiheit
In der letzten Sitzung der Bezirksver -

sammlung in Berlin -Friedrichshain kam es
zu einer außerordentlich bewegten kultur -
politischen Debatte . Der kommunistische
Bezirksverordnete Reinelt begründete einen
Antrag der kommunistischen Fraktion , der
die öffentlichen Fronleichnamsprozessionenverbieten will . Gegen diese Ausführungen
nahm der Zentrumsabgeordnete Steinig
ausführlich Stellung , der erklärte , daß der
kommunistische Antrag auf die Feindseligkeitdes Kommunismus gegenüber dem Christen -tum zurückzuführen sei . Es müsse aber füralle gleiches Recht gelten und die Katholiken
hätten dasselbe Recht zu öffentlichen Veran -
staltungen , das auch die Kommunisten für
sich in Anspruch nehmen . In der Wstim -
mung brachten die Sozialdemokraten mitdem Zentrum gemeinsam den kommunisti -
schen Antrag zu Fall .

In Karlsruhe — auch anderswo — hatman es jahrelang erlebt , und kann es auch
heute noch erleben , daß die Kommunisten ,ganz wie es ihnen gerade gefällt . Umzüge
veranstalten mit Musik und Fahnen . Inden ersten Jahren nach dem Zusammenbruchwar sogar die Straßenbahn stets so rücksichts¬voll , nicht über den Marktplatz zu verkehren ,wenn es den Herren SowieZiingern Spaß
machte , den Marktplatz für ihre Demonftta -
tionen in Anspruch zu nehmen . Und in

graphie Lefranges . Auch im übrigen hatte
er ziemlich großzügig über das Gepäck des
Franzosen verfügt .

Das Glück war auch seinem nächsten Vor -
haben günstig . — Er fand sich in dem Laby¬
rinth von Gängen und Korridoren bald so-
weit zurecht , daß er schließlich im inneren
Hofe anlangte und dort dem Palaftpräfektenin die Hände lief . — Er habe noch eine
dringliche Besorgung am Telegraphenamtund werde pünktlich zur Zeit zurück sein. —
Nein , nein , er müsse das selbst besorgen ,werde sich jedoch, wenn er verstattet sei .eines der bereitstehenden Regierungswagenbedienen .

Das war nun freilich nicht nach dem
Wunsche Klinglers , konnte aber keinesfallsbei der übertriebenen Dienftlichkeit des Be -
amten vermieden werden . Auch wußte Kling -
ler nicht , wo sich eigentlich das Telegraphen -
amt befand , zu dem ihn nur der Wagen ent -
führte .

Aber er mußte die Folgen der Bchinde -
- rung auf sich nehmen , ob er dazu Lust hatteoder nicht . Der Weg führte über die Ga -

latabrücke nach Stambul . Dort hielt man
endlich vor einem mächtigen Gebäude im
eurpäifchen Kasernenstil . Klingler bat den
Chauffeur , zu warten und begab sich in das
Innere des Hauses . Dort schrieb er in hoch,
ster Eile einen Brief in deutscher Sprache ,
versiegelte das Kouvert mit Hilfe eines ba>
schischlüsternen Beamten und gab es einem
Telegraphenboten zur privaten Bestellung . -
Eine Lira war die Anzahlung des Fracht »
geldes , die andere Lira sei der Empfänger
angewiesen , dem Ueberbringer auszuzählen .
So bestand die bestmögliche Sicherheit
prompter Zustellung des Brieses an den
Händler Lewiath im Caf6 Picolo

(Fortsetzung folzt .)
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Berlin -Friedrichshain wollen dieselben Gle-
mente den Katholiken sogar die einmal jähr -
liche Fronleichnamsprozession verbieten.
Eine derartige Frechheit, die allerdings un-
ter den Verhältnissen von heute schon mehr
an Dummheit gemahnt, sollte man denn doch
nicht für möglich halten. Zwar hat niemals
jemand auch nur im entferntesten daran ge-
glaubt , daß die Kommunisten, wo sie es
irgendwie in der Hand haben, es anders zu
inachen, das Recht der Andersdenkenden an-
erkennen würden . Aber daß sie selbst da , wo
sie von einer andersgesinnten Mehrheit
Freiheit für ihre Kundgebungen fordern ,
dieselbe Freiheit andern versagen möchten,
ist der Gipfel der Frechheit oder der Cha-
rcckterlosigkeit. Wir sind dessen gewiß , daß
es auch unter den Kommunisten Leute gibt,
die sich solcher Führer , wie sie in Berlin -
Friedrichshain bei dieser Gelegenheit in
Tätigkeit getreten sind , schämen.

„SBfe hassen aus ganzer Seele . .
Aus dem Amt Buchen

In Fürstenwalde tagt der Stahlhelm . Das
ist an sich nichts besonderes . Schon etwas
mehr Interesse erweckt verschiedenes , was dort
gesprochen wurde. Erwähnt kann noch vor-
her werden, daß auch Prinz August Wilhelm
der Tagung anwohnte und mit einem „don-
nernden Front -Heil" begrüßt wurde . Der
„Stahlhelm " heißt nämlich auch noch „Bund

- der Frontsoldaten ". Allerdings weiß jeder
Frontsoldat , auch wenn er nicht dem Stahl -
Helm angehört, daß „Front -Heilrufe " bei sol¬
chen Gelegenheiten billig sind wie Brom-
beeren , wobei die Militärpapiere der verschie-
denen Heilrufer noch gar nicht näher geprüft
sein sollen . Jedermann mag sich darüber
seine eigenen Gedanken machen. Nun aber
zur Sache ! Also der Stahlhelm hat getagt
und dabei , wie es bei deutschen Bürgern
Pflicht und Schuldigkeit ist , auch eine Ent -
schließung losgelassen . Sie mag charak¬
teristisch sein sür die Verfasser . Es heißt
nämlich die Einleitung : „ Wir hassen aus
ganzer Seele den heutigen Staat usw . , näm-
lich so ziemlich alles , was mit ihm zusammen-
hängt." Nur eines hassen die „Frontsoldaten "
anscheinend nicht, denn davon schreiben sie
nichts : Nämlich die hohen Pensionen und
ditto Gehälter, welche das arme Volk mit
seinen Steuergroschen bezahlen muß , serner
die hohen Direktorengehälter , Aussichtsrats-
gebühren usw . , welche aus dem Geldbeutel
der Verbraucher und des Arbeiters heraus -
geholt werden. Der „Stahlhelm " hat sich mit
seiner Betonung des Hasses aus ganzer Seele
bös bloßgestellt . Menschen, welche solche
Worte denken und schreiben können , sind

, innerlich unfrei ; der Haß gedeiht nur auf
einem seelischen Boden, der auch noch andere
Blüten treibt . Und diese Atmosphäre des
Hasses war es einstens, aus der die tvtbrin -
gende Kugel für Erzberger und Rathenau
kam. Wie aber diese Atmosphäre des Hasses ,
zugleich jämmerliche Kreaturen erzieht, das
beweist die Tatsache , daß nach vollbrachter
Tat , keiner es gewesen sein will und jeder
die Tat auf den andern abschiebt und ins

Ausland flüchtet . Diese Leistung des Stahl -
Helm wird aber fast noch in Schütten gestellt
durch anderes , wie die Herrschaften strikte
„verlangen" sogar. Nämlich: Wir verlangen,
daß unsere christlichen Kirchen keinerlei Bin -
düngen internationaler Art eingehen, da sie
an der seelischen und kulturellen Erneuerung
des deutschen Volkstums hindern . '

'
Die Kir -

chen sollen im Gegenteil, „den deutschen
Geist kämpfenden Christentums pflegen."
Obwohl diese letzte Forderung etwas verwor-
ren klingt, so weiß man doch ziemlich genau,
daß der Stahlhelm nichts anderes will , als
für die Katholiken eine deutschkatholische
Kirche, jenen alten Unsinn, der von ernstlich
denkenden Menschen außerhalb der katho -
lischen Kirche längst aufgegeben und als sol-
cher erkannt ist . Nichts beweist deutlicher
den Mangel an Orientierung und Erfahrung
in der Welt der Wirklichkeit , als diese For -
derungen des Stahlhelm auf seelisch -kul-
turellem Gebiet. Was seit einem Jahrhun -
dert längst widerlegt und zerfallen, wollen
die Herrschaften von Fürsten wohl wieder als
Neuigkeit servieren. Eine Stahlbelmreligion ?
— Nein , das wollen wir ebensowenig , wie
eine von Amerika bezogene !

Warum wir im Amt Buchen der Sache
etwas Aufmerksamkeit widmen? Antwort :
Weil hier der deutschnationale „Odenwälder"
erscheint , der bei den Reichstagswahlen sehr
für Stahlhelmideen fchwärmte . Der Haß
der Stahlhelmer gegen alles , was mit dem" eutigen Staat zusammenhängt, findet ja
as lebhafteste Echo gerade im Odenwälder— aber die Forderungen auf kulturellem Ge¬

biet sollten ihm doch zu denken geben , zumal
gerade dieses deutschnationale Blatt dem
Zentrum am ärgsten am Zeug flickt, weil
das Zentrum durch seine Koalition mit der
Sozialdemokratie die katholischen Belange
nicht genügend wahre . Es hat sogar einmal
seine Spalten Herrn Professor Dr . Spahn
geöffnet zu gittern „offenen Brief " an H. H.
Prälaten Dr . Schofer. Vielleicht wäre es
eine dankbare Aufgabe, nun auch Herrn Pro -
fessor Dr . Spahn zu einem offenen Brief
an den Stahlhelm zu veranlassen. Stoff
wäre genug vorhanden ! f.

Die Telegravbenftangen aus Küstrin
Zu dieser durch einen Teil der badischen

Blätter gegangenen Notiz wird von der
Oberpostdirektion Konstanz folgender Tatbe -
stand mitgeteilt :

„Es trifft zu , daß vom Reichspostzentral-
amt in Berlin eine bestimmte Sorte von
Stangen für den hiesigen Bezirk aus Küstrin
zugeteilt worden sind . Dabei handelt es sich
um insgesamt 125 teerölgetränkte Stangen
11,5 Meter lang , eine Zahl , die im Verhält -
nis zum Gesamtjahresbedarf von rund
10 000 Stück von untergeordneter Bedeutung
ist . Für Lieferung der genannten Stangen -
größen kamen mit Rücksicht auf die Zuberei-
tungsart nur die Zubereitungsanstalten in
Magdeburg , Falkenberg (Bez . Halle) und
Küstrin in Frage . Andere Werke hatten
diese Stangen nicht auf Lager : die süddeut-
schen Stangenzubereitungsanstalten sind für

Teeröltränkung nicht eingerichtet. Obwohl
Küstrin für uns am frachtungünstigsten ge-
legen ist, kamen die Stangen infolge billi¬
geren Einkaufs nicht teuerer, als wenn sie
aus einer der beiden anderen Anstalten ge -
liefert worden wären . Zudem muhte das
Lager in Küstrin wegen Aufhebung des Ver-
trags geräumt werden. Die Angaben in der
Notiz über die gezahlten Frachtkosten be-
Dürfen noch insofern einer Berichtigung, als
in dem Betrage von 408 RM . die Frachten
für eine ganze Wagenladung (rd . 40 bis 45
Stangen ) enthalten sind."

Wie wäre es denn, wenn man irgendwo
bei uns im Süden , wo es doch so viele
Tannen gibt, Stangenzubereitungsanstalten
auch mit Teeröltränkung einrichten würde?
Vielleicht äußert sich dazu einmal etft Fach -
und Sachverständiger. Uns will es . immer
etwas verdächtig vorkommen , daß einmal der
Käfer und das andere mal die Teerölung
daran schuldig ist, wenn die Post nicht un-
sere Walderzeugnisse verwertet.

Barbarei oder kasMische
Kuitur ?

„Krieg gegen die Waisenkin -
der ". Unter dieser Überschrift enthält die
„Auslandsdeutsche Katholische Korrespon-
denz " folgenden Bericht aus Brixen , Süd »
tirol :

„ Was in diesen Tagen hier geschehen, sin -
det nur in Zeiten des häßlichsten Kultur -
kampfes und der religiösen Verfolgung
seinesgleichen . Eine religiöse Stiftung für
arme Waisenkinder , das von den Terziar -
schwestern geleitete Leowaisenhaus, wird ge-
gen alles Recht und aller Jugendfürsorge
zum Hohn von den Faschisten für ihre Par -
teizwecke in Beschlag genommen. Die Wai-
senkinder werden auf die Straße und in die
Verlassenheit hinausgestoßen, die Schwestern
von der Leitung des Hauses vertrieben. Das
Haus , das bisher heimatlosen Kindern ein
Heim geboten, wird nun in den Dienst des
brutalen Entnatronalisierungswerkes gestellt .Es soll als italienischer Kindergarten für
deutsche Kinder Verwendung finden und als
Tummelplatz für die „Ballilafratzen"

, die
faschistische Kinderorganisation . Es war
keine leichte Arbeit, die über Nacht wieder
heimatlos gewordenen Waisenkinder unter -
zubringen . Die meisten wurden den Gemein-
den , in denen sie zuständig sind , zur Ver-
sügung gestellt , sechs bis sieben dieser
Armen, die „nirgends hingehören"

, wurden
im Brixner Siechenhaus , dem Hartmanns -
heim , untergebracht. Gewiß nicht der richtige
Ort für freudebedürftige Jugend . Dem
Brixner Podestä ging die Räumung des
Waisenhauses ohnedies schon zu langsam.Seine Sorge war es nicht, ob die verstoßenen
Kinder eine Unterkunft bekämen , sondern ob
das Haus endlich freigemacht werde. Heute,da das letzte Kind aus dem Hause geführt
worden ist, hat sich noch eine ergreifende
Szene abgespielt. Mit den Waisenkinedrn

und Schwestern ist auch der Herraok
gezogen . Das Allerheiligste, um das fiA

ü ':
Kinder tagtäglich zum Gebet für ihretäter versammelt haben , wurde ausHauskapelle fortgetragen und das ewige sv i
ausgelöscht . Die Schwestern, die dem
heiligsten bei diesem traurigen Aus,ua ° ^Geleite gaben, brachen in Schluchzen »und auch der Priester , der das Allerbeis,^forttrug , konnte der Bewegung nicht mv

'
Herr werden. So geschehen nicht in Wp. fr
sondern in der Bischofstadt Brixen des ivligen Landes Tirol im Jahre 6 der
schen Zeitrechnung.

" TQ*
Schämt man sich in Italien ttichtkann jeder Podeste in Südtirol machen nTÜ

er will ? Das italienische Vorgehen intirol macht Aufsehen .
^ ub '

Der holländische Philologe Professor Sitb e n hat vor einiger Zeit in lateinU -
'

Sprache etnen Brief an Mussolini aerick̂in dem er das Recht der Südtiroler ausMuttersprache betont. Darin heißt es unkanderem : r
»Als ich in der Zeitung las . daß die SetemWSüdtirols , ein deutsches Volk, durch cfe"

densvertrag Italien einverleibt , durch diesen
zwungen waren , ihre Muttersprache zu veraeff->nund die Sprache des Siegers zu sprechen , könnt»ich dies nicht glauben . Sie . Exzellenz , rübin ?«
ftch . viele Femde und Gegner zu haben hf .„ .
Ursache jedoch entsteht der Haß nicht . Ich
überzeugt , daß Sie . wegen Ihrer vorzüglichenQualitäten schon von vielen hochgeschätzt auckIhre Gegner zur Verehrung bringen könnenwenn Sie ' die Freiheit der Muttersprache denSüdtirolern Wiedergsgeben haben . Ist Ihnennicht selber die wundersähe Sprache des unsteri.
lichen Dante teuer ? Mißgönnen Sie den übri

'

gen nicht das , was Sie sich selber gönnen !
rufe wiederholt Ihre besseren und höheren Ge .
.fühle auf für die Bewohner Südtirols und ihr-F : uen und Kinder, geben Sie ihnen die Frei ,
heir der Muttersprache wieder zurück ! "

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese.

Versetzung. Vikar Wolfgang Müller in
Rauenbevg bei Wiesloch nach Berau .

Verzicht. Der hochw . Herr Erzbischof hat den
Verzicht des Pfarrers Otto Heidel uf die
Pfarrei MheinsHeim mit Wirkung vom IS . No -
vember und des Pfarrers August E r n st auf die
Pfarrei Lehen mit Wirkung vom . IS . Oktober
angenommen .

Die Priesterexerzitien in Neusatzeck beginnen
Montag , 17. Sept ., abends 7 Uhr. Die H. H .
Teilnehmer können in Bühl an der Station ge -
meinsam ein Postauto erhalten sür den Zugvon oben Bühl an 18.13 und für die Züge von
unten Bühl an 1S .SS und 17.00. Das Postauto
is< um S Uhr nachmittags (17 Uhr) vor dem
Bahnhof in Bühl , wo die H . H . sich zusammen
finden und einsteigen können.

Die Jahresversammlung des Kirchengeschicht¬
lichen Vereins für das Erzbistum Freiburg
findet am Mittwoch , den IST Sept . 1928 , im
oberen Saal des Ballhauses zu Mannheim statt.
Im Mittelpunkt der Tagung stehen zwei Vor^
träge des Herrn Prof . Dr . Ahlhausen und
des Herrn Architekten Kuld .

kolk
Zigaretten

in altbewährter
Carl Safer

Ausstellung der Mannheimer Kunsthalle.

Zu Karl Hofers 50 . Geburtstag am 11 . Oktober
ist diese Schau der Mannheimer Kunfthalle , die
etwa 130 Werke des Meisters vereint , veran -
staltet worden. Es ist keine erschütternde An-
gelegenheit . ich meine keine aufwühlende , zu
'Auseinandersetzungen reizende . Der Gang durch
diese Ausstellung ist viel eher beruhigend, er-
müdeÄ » mitunter sogar ob des starken Gleich»
klangs der Ereignisse malerischer und inhaltlicher
Art, wie wir sie erfahren . Eine subtile Technik,
seine, stumpfe , oft kühle Farben . Eine große
Malkultur , zusammengesetzt aus den verschiedenen
Absichten, die uns zumal der Impressionismus
überlieferte , überrascht, ergreift das sinnliche
Auge mit lockenden Reizen mannigfacher , süßer,
mitunter dekadenter Art. Weibliche Akte und
.Halbakte variieren in bunter Folge Bewegungs -
Möglichkeit und Farbenharmonie , seelische Ak¬
korde schwingen mitunter durch die Bilder im
Zusammengekettetsein der Menschen? Aber den-
noch überwiegt vielfach zu oft und zu sehr die
technische Absicht , die Virtuosität der
Mittel . Die Unterscheidung, die Goethe so un»
erhört feinsinnig macht, wenn er in der Kunst
zwischen Kunst werk und Kunst stück unter »
scheidet , in dem Matze, daß er ein schön gemaltes
Bild bedeutungslosen Inhalts wohl als Kunst»
stück anerkannt , das Kunstwerk aber erst bei
einem starken „inneren Gehalt " anfangen läßt ,
kann auch hier in vielen Fällen als notwendig
betrachtet werden , wobei natürlich hinter dieser
Kunst, die eben auf Kunststücke , auf artistische
Equilibristik ausgeht , eine ganze Anschauung
einer Zeit steht, deren Kultur sich im Salon erb-
spielt, im dekorativ-mondänen , spieleriscken Milieu .
Diese Kultur ist hochstehend , ist feinsinnig , hat
„Geschmack "

, Chik könnte man noch besser sagen ;
sie ist gefällig und verführerisch. Aber sie ist
letzten Endes ohne Kraft , weil sie ohne Idee
wirkt, lediglich durch den Schein . Merkwürdig
aber, daß bei Hofer gerade die Bilder nicht ge-
lingen , da er «ine Idee sucht , da »r svmbolisK *u

werden beginnt , wie im Bild : Der Dichter oder
dem Selbstporträt mit Masken . Schön , berückend
oft in Farbe und Pinselsirich die Landschaften
und einige Porträts . Es ist eine Freude , das
blühende Werk des badischen Künstlers
(Hofer ist in Karlsruhe geboren ) in dieser
Fülle genießen zu können. Dr . W . O.

Bom Zcheuerleufel ver Frauen
Von Oskar Klein .

„Wenn die Weiber waschen und backen, haben
sie den Teufel im Nacken . "

. „ Aha," denkt der
geneigte Leser vielleicht, „jetzt nimmt er da?
Weibervolk ins Gebet, der Erzähler , recht so,

eb er's ihnen nur tüchtig. Die Meinige ist auch
o ein Zankeisen ." Mit Verlaub , da ist der ge -

neigte Leser auf dem Holzweg . Denn , was
erstens das Schelten auf die Frauleut angeht ,
so muß der Erzähler , wann er '§ hört, sich immer
fragen , ob die , wo ihr Mundwerk so wetzen, denn
ganz vergessen haben , daß sie auch einmal ein
Mutterle hatten , das für sie gesorgt , ja leicht
gar gedarbt und gehungert hat. Ist doch ein
Frauleut gewesen , gelt ? Und hernach das
Waschen ist auch kein Kirmestanz , der Erzähler
hat es selber mal probiert, wie sich sein Weib
die Hand gebrochen hat. Und wo sich eine Haus -
frau eine Wäscherin nehmen kann, hat 's auch
seine Umstände. Kann man 's der dann übel
nehmen , wenn sie abends mißlaunig ist , und so
ihr der Mann dann mit einer ungeduldigen
Frag ' in die Quere kommt, etwa wo sein Hut
ist oder sein Spazierstöckel, ein bissel grantig
antwortet . Wenn 's eine rechte Hausfrau ist, und
das sind gottlob die meisten , so wird sie ihr
hitziges Mörtel bald bereuen und wieder gut
machen.

Vor der Großmutter aber erst hat der Er -
zähler eine ganz besondere Hochachtung. Ist da
einmal in einem kleinen Tirolerdörfel ein geist-
licher Schulrat in die Schule aekommen und hat
crngesanaen, die Kinder zu prüfen . Und weil sie
alle so klug und brav geantwortet haben , hat er
sich mit ibnen einen Spaß machen wollen und .

gesagt , bis jetzt hätte er sie gefragt und sie ge .
antwortet , nun sollten sie ihn mal fragen , und
er wolle antworten . Erst haben sich die Kleinen
nicht recht getraut . Dann aber ist ein Bub auf -
gestanden und der hat gemeint , ex wüßt schon
was . „Sagt mir halt , Hochwürden, wann der
Weg müde geworden , das Wasser gedurstet und
das Leben gestorben ist ." Das hat der geist»
liche Herr aber nit gewußt . Und der Bub hat
daraus also gesproen : „Unser Heiland hat
gesagt , ich bin der Weg , die Wahrheit und das
Le-ben. Bei dem Kreuztragen aber ist er müde
geworden und oben am Kreuz ist er gestorben,
und er hat auch gesagt , ich bin die Quelle des
lebendigen Wassers , und am Kreuz hat er ge-
rufen , mich dürstet, so ist der Weg müde ge -
worden , das Wasser hat gedürstet und das Le-
ben ist gestorben .

" Da hat der geistliche Herr
den Aut -en gefragt , wer ihm das alles hält ge -
sagt und hat der geantwortet : „meine Groß -
mutter .

" Und der geistliche Herr hat zu dem
Lehrer gemeint , „so ein alt Weib ? .n hat oft
mehr Sinn ffo Religion als ein Hochstudierter."
Ist ö!>rauf hingegangen und hat ihr zwei Gulden
geschenkt, was dazumal ein schweres Stück Geld
war .

Dtadtcheater Mainz . In der zweiten Spiel -
zeit unter Leitung von Intendant Klitsch werden
im Schauspiel in dien nächsten Monaten zur Auf -
führung gelangen : „Die Soldaten " von I . M . R.
Lenz , Die Wölfe " von Romain Rolland , « Der
arme Vetter " von Ernst Barlach und „Mann ist
Mann ' von Bertolt Brecht ; ferner Zuckmeyer's
„Katharina Knie "

. Die Oper bereitet folgende
Neuheiten vor : „Die ägyptische Helena " von Ri -
chard Strauß , die deutsche Uraufführung zweier
Einakter von DariuS Milhaud , „Egon und Emi -
Ire" von Toch und die neue Oper von Hindemith .
An Neueinstudierungen sind Mozart 's „ Cosi fan
tutte "

, Richard Strauß '
„ Elektra "

, Verdi 's
„Otello " und Sßuccini'S „Manon Lescaut " vor¬
gesehen. Paul Breisach (Mainz ) bringt in
seinen diesiäbrigen Svmvhoniekonzerten Neuhei -
ten von : Schönberg , Hindemith , Korngold , Kre-
nek, H . F . Redlich (Uraufführung ), Conr . Beck.

Janacek (deutsche Uraufführgnu ) , Respighi (deut-
sche Uraufführung )

Musik und Dichtung heißt das letztvorliegende
Doppelheft - (32 S . ) der übersachlichen, lebensver-
bundenen Zeitschrift der Volkserneu '.rung „ M u -
sik int Leben "

(Führer -Verlag zu M .-Glad -
bach) . Ungemein anregende Betrachtungen von
jeglicher Seite in zahlreichen höchst interessanten
Beiträgen und Lesefrüchten führender Musiker ,
Dichter und Wissenschaftler bieten wieder eine
Schau stärkster Zusammenfassung und reichster
Vielfalt . Die ständigen Rubriken : „Praxis und
Methode "

, die wieder recht temperamentvolle
„Zeitfchau und Kritik"

, die zahlreichen Hinweise
in „Bücher und Noten "

, wichtige Ankündigungin
unter „ Zeitliches ", endlich gute Bilder und Noten
erheben auch dieses Heft mit seiem geschlossenen
zeitlich unabhängigen Inhalt zu dauerndem
Wert .

Der Geschmack des Theaterpublitums . Auf eine
Rundfrage , die das Dessauer Friedrichstheater
über die Spielplanwünsche der Besucher erlasie »
hat. sind außerordentlich zahlreiche Antworten
eingegangen , dte in ihrem Gesamtergebnis von
großem Interesse sind Es zeigt sich daraus , da?
die Klassiker immer noch die Mehrzahl des Vu -
blikumS für sich haben. Im Schtuspiel sten*
Goethe mit dem „Faust " voran, dem Shakespec'
und Schiller mit den bekannteren Werken folgen
ihnen nahe steht Ibsens ..Peer Ghnt"

; Gerh -n
Hauptmann — mit den „Webern " und
Bernd " — folgt erst in großem Abstand. Zahlreich
sind freilich auch die Verehrer der ganz junge
Kunst ; sie nennen Barlach , Brecht, Jobst . ToUe-
Unruh . Weit zurück bleiben Kleist und, Heb»'- -
aber auch Strindberg und Wedekind. In der Cjtf
führt trotz der Dessauer Wagnertradition w
Meister von Bayreuth nicht ; er wird von
„Don Juan " aber auch von dessen andern We '
ken sowie von „Fidelio " weit überflügelt . In gle ^
großer Entfernung von Wagner folgen Lortzw,
und Verdi . Bizet , Puccini , Ricard Sirauß . ®a '
rend sich in der Overette Johann Gtraun m
„ Fledermaus " und ..Zigeunerbaron " in " '

.
'

t
sonst völlig zersplitterter Stimmen als | gbarer Sieger behauptet .







Jir. 255 Samstag , de» 15. September 192S Seite 3

Chronik
Die beschleunigte» Personenzüge .

Der neue Winterfahrplan sieht nach der Ein -
strhrung der beiden Wagenklassen bei der Reichs -
Zahn keine beschleunigten Personenzüge mehr
vor. Es wurde allerdings bei den Ankündigun »
gen über die bei der Reichsbahn bevorstehenden
Änderungen angekündigt , daß man einzelne die-
sei beschleunigten Personenzüge , die sich beim
reisenden Publikum großer Beliebtheit erfreuen ,
auch weiterhin beibehalten werde , cchne daß für
ße etwa ein Zuschlag wie für Eilzüge erhoben
werden soll. Für Baden sollen die beschleunigten
Personenzüge 9S8 bezw . 99g in der gleichen Form
erhalten bleiben , nur werden auch sie künftig
nur 2. und 3. Klasse führen . In Freiburg trifft
bekanntlich der von Frankfurt kommende be-
schleunigte Personenzug gegen 1 Uhr mittags
ein, während sein Gegenzug nach Frankfurt
Freiburg kurz bot 5 Uhr nachmittags verläßt .
Diese Zusicherung ist sehr erfreulich , da sich
diese beiden Züge bei der langgestreckten Lage
des Landes starker Benutzung erfreuten und
insbesondere auch für den Wochenendverkehr im
Sommer wie im Winter in sehr großem Um -
fange in Anspruch genommen wurden .

Gewerkschaftliches

Mingolsheim , 14 . Sept . (Seltenes Fa .
miliensest .) Die Eheleute Michael Sturz
feiern diesen Samstag die goldene Hochzeit. Am
gleichen Tage begeht eine Tochter des Jubel¬
pares das silberne und ein Enkel das grüne
Hochzeiiefest.

Sulzfeld (Amt Bretten ) . 14. Sept . (Schwe -
r e r Unfall .) Am Ortseingang von Kürn -
dach wurde der in den 60er Jahren stehende
Steinhauer Johann Antritter von einem rad ,
fahrenden Mädchen aus Kürnbach umgefahren .
Dabei fiel auch die Radlerin vom Rade . Beide
Personen wurden schwer verletzt . Bei Antritter
wurde ein Schädelbruch festgestellt.

Bom Bauland , 14 . Sept . (Die Manöver
beendet .) Die Herbstmanöver des verstärkten
14. badischen Infanterieregiments , welche bei
Walldürn -Buchen begannen , fanden mit der Er -
zwingung des Jagstüberganges bei Züttlingen
ihr Ende . Die Roten waren geschlagen , während
die Blauen getreue Grenzwacht geübt hatten .

. Den Uebungen wohnten u . a . auch drei russische
Offiziere , geschmückt mit dem Sowjetstern , bei .
Am letzten Tage nahm auch im Auftrag der ba -
dischen Regierung Herr Staatspräsident Dr .
Remmele teil . Zu seiner Ehre veranstaltete die
oberste Leitung der Manöver , Oberst von Wän -
ker -Dankenschweil , in Adelsheim eine kleine
Festlichkeit, wozu Staat ?- und Gemeindebehörden ,
die Offiziere und die Geistlichkeit beider Konfes -
sionen geladen waren . Der Festgeber begrüßte
insbesondere den Herrn Staatspräsidenten mit
herzlichem Dank an die Staatsregierung . Herr
Staatspräsident Dr . Remmele gab zunächst sei-
ner Freude Ausdruck darüber , daß seit vier
Jahren die Disziplin und militärische AuSbil »
dung in der Reichswehr sichtbare Fortschritte
gemacht habe und leerte sein Glas auf das wei -
tere Wachsen , Blühen und Gedeihen der Reichs -
wehr . Herr Oberst von Wänker -Dankenschweil
erstattete auch der Bevölkerung herzlichen Dank
für allerorts gezeigte gute Aufnahme der Trup -
Pen. Es sei auch festgestellt , daß die Disziplin
und gute Haltung der Truppen bei der Bevölke»
rung allerorts Anerkennung fand . Als beson »
ders erfreuliches Moment sei erwähnt , daß die
Mannschaften seitens der Vorgesetzten immer
wieder zu wohlanständigem Betragen ins -
besondere gegen die Frauenwelt aufgefordert
wurden . — Leider ging es nicht ohne Unfälle
ab . Eine Anzahl Kraftfahrer stürzten von ihren
Rädern und erlitten schwere Verletzungen . Ein
Oberleutnant erlitt aus dem gleichen Grunde
einen Schädelbruch . — Was die Manöver selbst
anbelangt , so trat die Erfahrung des Krieges in
der Einzelausbildung und Ausnutzung der Ge -
ländevorteile bei jeder Gefechtsübung deutlich
zutage . Die glänzenden , aber kostspieligen
Schauspiele der Vorkriegszeit , große Attacken.
Parademärsche usw . sind wohl ein für allemal
aus dem Manövsrfeld verschwunden . Und mit
Rccht !

Oeschingen , 14 . Sept . ( Hohes Alter .)
Nachdem 'bereits ein Bürger der Gemeinde
Oestringen vor kurzem seinen gl). Geburtstag
begehen konnte , haben zwei Mitbürgerinnen
am 18. d. M . ebenfalls das Glück, ihren SV. Ge .
burtstag begehe« zu können . Es sind dies die
Frau Buchmüller und Katharina
Grämlich Wwe . Die beiden Jubilarinnen
erfreuen sich trotz des hohen Alters noch bester
Gesundheit und beiden war es vergönnt , auf
eine große Kinderschar zurückblicken zu können ,
wovon bereits ein großer Teil durch den Tod
abgerufen wurde . Die Jubilarin Grämlich ist
von sieben Geschwistern , die fast durchweg ein
hohes Altewr erreicht haben , die allein lebende .
Die Feier wird der Zeit entsprechend im engsten
Familienkreis vor sich gehen , nachdem vorher
zur Ehre Gottes und für die Jubilarinnen ein
Amt stattgefunden hat . Möge es den Jubila -
rinnen vergönnt sein , in ihrer geistigen und kör-
perlichen Frische noch lange Jahr ^ unter ihren
Angehörigen zu weilen .

Aus dem Amt Buchen , 14. Sept . (V e r sch i e -
de n e s . ) In Dombach und Reisenbach ist die
Innenausstattung der neuen Kirchen bereits
fortgeschritten , daß in beide» voraussichtlich bis
Allerheiligen Gottesdienst gehalten werden kann .
— In Heidersbach stürzte der 20 Jahre alle
Landwirt Josef Schulz von der Scheuerleiter auf
die Tenne , weil ein sprossen an der Leiter brach ,
er trug erhebliche Verletzungen davon . — Mit
dem diesjährigen Schützenmarkt in Buchen ist
eine Saatgutausstellung des BersuchsringeL
„Odenwald " verbunden ; ebenso eine solche mo-
deiner Landmaschinen , die im Betrieb vorgeführt
werden . — Bei der Bürgermeisterverpflichtung
in Dörnberg wurde von den jungen Burschen ein
Maienbaum von solcher Dicke und

_Länge ge¬
stiftet , daß es unmöglich war , denselben auf -
zustellen . Er mutzte längs des geräumigen
Hofes des Bürgexmeisters liegen gewissen werden ,

Aus dem Amt Adelsheim , 14, Sept . ( Ver¬
schiedenes .) Das Gasthaus zum Löwen in

Der sozialdemokratische Reichssiuaozmiuister
und die Arbeiter der Reichs - und Staats -

betriebe.
Von der Leitung deS christlichen Gemeinde »

und StatSarbeiterverbandes wird unS geschrre «
ben :

Schon jahrzehntelang erstreben die Arbeiter
der Reichs- und Staatsbetriebe eine Versor-
gungskasse. Während sie sehen müssen, daß den
Beamten , die neben ihnen arbeiten , durch die
Pensionsgesetzgebung eine ausreichende Versor-
gung für die Tage des Alters und der dauern -
den Erwerbsunfähigkeit garantiert ist . sind sie
immer noch auf die durchaus unzulänglichen
Rentensätze der reichsgesetzlichen Invalidenver¬
sicherung angewiesen . Wohl hat die Reichs-
regierung nach langen Verhandlungen die Er-
richtung einer Versorgungskasse in Aussicht ge.
stellt, auch ist es am 27 . Januar d. I . gelungen ,
zwischen Regierungsvertretern und Vertretern
der Gewerkschaften eine Uebereinstimmung über
den Inhalt einer Satzung für die zu errichtende
Versorgungskasse zu erzielen , aber weiter ist
man nicht gekommen. Man hätte annehmen
sollen , daß — nachdem die Satzung fertiggestellt
war — die Einführung der Kasse bald praktisch
geworden wäre Doch weit gefehlt . Mehrfache
Anfragen der Verbandsvertreter beim Reichs-
ftnanzministerium im Monat April wurden da -
hin beantwortet . daß der bevorstehende Regia -
rungswechsel der Errichtung der Kasse hinder-
lich im Wege stehe. Die Regierung , die nur mit
der Erledigung der laufenden Geschäfte beauf -
tragt sei, könne einen so „wichtigen Gesetzesakt",
wie ihn die Einführung einer ..Versorgungs -
lasse" darstellt, nicht vornehmen . Die Reichs-
und Staatsarb - iter gaben sich nunmehr der Hoff-
nung hin , daß die neue Reichsregierung , die
aus den Wahlen vom 20 . Mai 1928 hervorge¬
gangen war , alsbald zur Tat schreiten werde.
Leider zwurden sie noch einmal enttäuscht. Drei
Monate sind seither verstrichen, die „Versor-
gungskasse" aber ist noch nicht in Kraft gesetzt
worden . Die neue Reichsregierung scheint mit
„anderen wichtigen Aufgaben " derart belastet zu
sein , daß die Reichs - und Staatsarbeiter hierbei
ins Vergessen geraten sind . Ein solches Verhal -
ten ist sehr sonderbar , zumal die Reichsregie -
rung bei ihrem Antritt in Aussicht gestellt hatte,
den sozialen Belangen eine besondere Aufmerk-
famkeit zu schenken .

Die sozialdemokratischen Arbeiter der Reich».
> Staatsbetriebe weriund

Haltens der R
oemokratis

werden sich ob dieses Ver-
lerung , für das der sozial .
~ Relchsfinanzwinister die Ver

antwortung trägt , ganz besonders getäuscht füh
len . Hofften sie doch , daß ein sozialdemokra
tischer Minister ihrer Sache mit mehr Eifer ge-
recht werden würde , als dies durch seinen bürger -
lichen Vorgänger geschehen ist. Nun mußten sie
wahrnehmen , daß die Schaffung einer wohlvor -
bereiteten sozialen Einrichtung noch lange nicht
zu den wichtigsten Aufgaben eines sozialdemo -
irakischen Ministers zählt . Sie mutzten sogar
sehen, daß man den Bau eines Panzerkreuzers ,
den man doch gemäß der Wahlversprechungen
verhindern wollte , als dringliche Dache in An-
griff genommen hat .

Mittlerweile ist das Reichsfinanzministerium
erneut an die BersorgungSkasse erinnert wor-

Oberrhein und Wiesental erschienen. Der Be»
zirksleiter des christlichen Metallarbeiterver
bandeS für den Bezirk Südweftdeutschland , Land»
tagsabgeoHneter Gengler - Stuttgart kenn,
zeichnete in seinem instruktiven Vortrag die
wirtschaftliche und soziale Lage der Metall -
arbeiterfchaft und verbreitete sich wirkungsvoll
über die nächsten gewerkschaftlichen Aufgaben .
Landtagsabgeordneter Gengler sprach seine
Freude aus über die regere gewerkschaftliche
Tätigkeit der Verbandsmitglieder und über das
gute Wachstum des christlichen Metallarbeiter .
Verbandes, das auch zur Errichtung einer
neuen hauptamtlichen Verbands -
geschäftSstelle mit dem Sitz in Freiburg ,
Kartoffelmarkt 2, geführt habe. Als Leiter der-
«Iben stellte sich der Gewerkschaftssekretär I '"
"

iggeleb - n der Konferenz mit einer si
beifällig aufgenommenen Ansprache vor. Er
werde vertrauend auf die Mitarbeit der Kollegen ,
schaft ville Kräfte in den Dienst des Verbandes
und f» r die Interessen der christlichen Metall -
arbeitex und Arbeiterinnen setzen .

In der sehr regen Aussprache wurde seitens
der Ortsgruppenvertreter die Errichtung der
neuen Verbandsgeschästestells Oberbadens leb.
hast begrüßt und die Lage der Metallindustrie
und Arbeiterschaft in den einzelnen Orten be -
handelt. Mit Nachdruck wurde allerseits au »-
gesprochen , daß das Werk der Hebung und
Standwertung der Arbeiterschaft in erster Linie
deren eigene Aufgabe sein mutz . Die
Kräfte müssen von innen herauskommen und
durch die gewerkschaftliche Selbsthilfe
Leben und Form erhalten . Der Arbeitnehmer ,
der nicht mitarbeitet , keine Opfer bringen will
für die Hebung seines Standes , ist einer solchen
nicht wert . Die Arbeiterschaft nimmt Dank der
gewerkschaftlichen Arbeit heute eine andere Stel -
lung ein , wie vor Jahrzehnten . Die formalc ,
Gleichberechtigung ist da , die G l e i ch w e r •
tuna muß die Arbeiterschaft sich noch erringen .
Durch Stärkung der christlichen Gewerkschaften
und durch Schulung der Arbeiterschaft wird
diese das Ziel der christlichen Arbeiterschaft ,
ihre gleichberechtigte Einordnung in Staat ,

irtschaft und Gesellschaft erreichen.

Der christliche Mctallarbeiterverband
hat seine diesjährige Generalversammlung auf
den 16. September und die folgenden Tage in
das deutsche , industriereiche Saargebiet , nach
Saarbrücken , einberufen .

Trotz harter Kämpfe , die er in seinen Ent -
stehungsjahren nach den verschiedensten Seiten
zu M

licher Weise zu einer . . . . . . .
tigen Berufsorganisation entwickelt. In den
Nachkriegsjähren hatte er vor allem in Rhein -
laich und Westfalen schwer mit der Ungunst der
Verhältnisse zu kämpfen. Daß der Christliche

nachdrücklichst den alsbaldigen Vollzug
Versorgungskasse gefordert .) Ob sich nunmehr
die Reichsregierung entschließen wird , die ver -
einbarte Satzung in Kraft zu setzen und somit
die Kusse zu schaffen , oder ob andere , keines -
Wegs soziale Wünsche sie daran hindern werden ,
Werbt abzuwarten .

5

Vertreterkonfereuz des christlichen Metall -
arbeiter-Verbaudes für Oberbaden

Am Sonntag , den g . September , fand in
Lörrach eine Vertreterkonferenz des christlichen
Ddetallarbeiter - Verbandes Deutschlands für
Obsvbaden statt . Fast vollzählig waren die Ver »
treter der Ortsgruppen aus den Gebieten Offen -
bürg , Lahr , Freiburg . Waldkirch (Breisgau ) .

Metallarbeiterveiband stark und hilfsbereit den
dort Bedrängten eine Stütz « sein konnte und
nach UberwiiÄung dieser Zeit -ine überraschend«
Aufwärtsbewegung se»ner Leistungen zu Aeigen
in der Lage war , ist ein Beweis für sein « mnere
ftnanziell « und organisatorische Gesundheit und
Leistungsfähigkeit .

Die diesjährige Generalversammlung hat sich
neben der Entgegennahme des Geschäfts » und
Kassenberichtes mit zahlreichen Anträgen aus
Mitgliederkreisen und zu einem großen Teil «
mit GesundheitSgefahren und -schütz der Metall -
arbeiter , mit dem Arbeitsschutzgesetz, dem Alters -
schütz usw. zu befassen. Bekanntlich hat der
Christliche Metallarbeiterverband — als erste
Metallarbeiterorganisation — schon im Jahre
1g26 die Einführung einer Altersinvalidenunter -
stützung beschlossen , deren DurchführunaSbestim »
mungen dieser Tage ebenfalls zu erlassen hat .
Di « Tatsache, daß selbst Organisationen , die den
Christlichen Verband anfänglich wegen dieser
Einführung bekämpften, sich nachträglich eben -
falls zur Einführung beschlossen haben , spricht
für einen Weitblick in der Leitung und für die
Richtigkeit des beschritten?« Weges .

Möge a 'ich dieser Verbandstog , wie die vor -
angegangenen , zum Segen der christlichen Me -
tallarbeiterschaft arbeiten . .

AdelSheim ging im Wege der Hwangsverstsige -
rung an die Aktienbrauerei .̂ übner -Mosbach
über . — Herr Regierungsrat Mack vom Finanz -
amt Osterburken konnte sein 40jähriges Dienst »
jubiläum feiern . — In Hemsbach wurde «in
Bettler in sinnlos betrunkenem Zustande in den
OrtSarrest verbracht . Er konnte erst tranSpor »
tiert werden , als er seinen Rausch ausgeschlafen
hatte . Man fand bei dieser Beleaenbeit bei ihm
die schöne Summe von 80 Mark Bargeld .

Bühl (Baden ) . (Die Regiments -
tagung mit Denkmalsweihe ) des ehem.
2. unterelsässischen Feldartillerie -Regiments 87,
frühere Garnison Hagenau -Bischweiler , rückt
näher . Eine große Anzahl Anmeldungen zur
Teilnahme an dem Feste sind aus allen Teilen
des deutschen Reiches bereits eingegangen . Das
Denkmal für die Gefallenen dieses Regiments
ist fertiggestellt und wird dauernd in seiner
jetzigen prachtvollen Ausführung eine Zierde deS
mittelbadischen Gebietes bleiben . Bon der Haupt -
bahn Karlsruhe —Offenburg aus präsentiert sich
das Denkmal wundervoll . Auf einem der Bor -
berge ganz in der Nähe von Bühl erhebt sich das
burgartig angelegte Denkmal . Inmitten dieser
Burg ist eine Eich« gepflanzt , die von dem hoch -
sten Norden , von Schleswig bezogen wurde und
bereits eine ganz ansehnliche Größe erreicht hat .
Zu dem Feste haben eine große Anzahl vater »
ländische Organisationen und andere Regiments »
verbände zugesagt , so daß die Tagung wiederum ,
wie bei den 143ern . einen recht guten Verlauf
nehmen wird .

Sasbach , 14 . Sept . Die Genexalver .
s am m lung des Vereins der Alt »
S a s b a ch e r , die gestern unter dem Vorsitz des
Vereinsvorstandcs Herrn Pfarrers Tester »
Gengenbach hier tagte , war gut besucht. Wenn
laut Beschluß die Tagung künftig in der ersten
Oktoberwoche stattfindet , wird es manchem eher
möglich sein , sich für cin paar frohe Stunden in

Alt-Iasbach loszumachen . Der Geschäftsbericht
bewies , wie erfolgreich dieser Studienverein auch
im vergangenen Jahr gearbeitet hat , um unbe¬
mittelten braven Studenten finanziell zu helfen .
Neue praktische Wege wurden gewiesen , um die -
ses Ziel immer besser zu erreichen. Noch wert «
voller als diese materielle Beihilfe ist aber, wie
Herr Direktor Amann in seinem Dankeswort
ausführte , die geistige Unterstützung, die Len .
ders Gründung von feiten des Alt -SaSbacher
Vereins empfängt . Aus der großen Zahl seiner
Mitglieder schöpfen die Jungmänner wieder neue

freude und neuen Mut ; der Familiengeist , den
enders Schüler ins Leben mit hinauzgenom -

men haben , wird auch in der neuen Generation
geweckt und gefördert. Dieser ideale Zweck des
Vereins trat besonders stark hervor, als nach
Abschluß des geschäftlichen Teiles die Primaner
in den Ochsensaal strömten und unter den Klan -
gen der AnstaltSmusik studentische Fröhlichkeit um
alt und jung ihr einigendes Band schlang :
„Stoßt an ! Alt -Sasbach soll leben ! " erscholl es .
und so möge es bleiben .

Kehl, 14. Sept . (Zwei jugendliche
Ausreißer .) Die Gendarmerie verhaftete
hier zwei junge Leute, die noch nicht einmal IS
Jahre alt und ihren Eltern in Berlin durchge-
brannt sind. Hier haben sie auf verbotenem
Wege di« Grenze zu überschreiten versucht . Sie
wurden nach Berlin zurücktr «nsporti «rt .

Freiburg , 13. Sept . (Der Bicken »
sohler Aufruhrp rozeß in d .er Be -
r u f u n g. ) Vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts Freiburg wurde heute ge-

en neun Bickensohler Burger , die im April
. I . unter der Anklage des Aufruhrs , der

Gefangenenbefreiung , Beämtenbeleidigung ,
Körperverletzung usw. gestanden hatten , in
der Berufung verhandelt . Sieben davon

hatten gegen das Urteil Berufung eingelegt ,
in zwei Fällen war die Berufung von der
Staatsanwaltschaft ausgegangen . In einer
Novembernacht hatten 10 junge Bickensohler
Kwei auswärtige Burschen verprügelt und
sollten deshalb verhaftet werden . Ueber die
Verhaftung geriet die Bevölkerung in Bicken -
sohl in große Erregung und am 14. Novem¬
ber v . I . kam es , als einer der Verhafteten
abgeführt werden sollte , zu einem großen
Auflauf , in dessen Verlauf die Menge gegen
Äie Gendarmeriebeamten eine drohende Hal -
tung einnahm unb den verhafteten Landwirt
Johner mit Gewalt befreite . Das damalige
Urteil lautete auf sechs bezw. acht Monate
Gefängnis . In der heutigen Berufungsver -
Handlung wurde die Berufung der Staats -
anwaltschaft als unbegründet verworfen .
Bürgermeister Koch , der sich unter den An-
geklagten befand , hatte versucht, die Exzesse
abzuwenden . Ebenso wurden zwei weitere
Teilnehmer . Jobner und Giese . freigespro -
chen . Der Angeklagte Möcklin erhielt wegen
öffentlicher Beleidigung anstelle der vom
Schöffengericht ausgesprochenen Gefängnis -
strafe von zwei Wochen, 100 Mark Geldstrafe .
Bei den übrigen Angeklagten Bühler , Max
Müller , Oskar Müller , Schmidt . Treffeisen
wurde die Berufung verworfen . Es bleibt
bei der vom Schöfengericht verhängten Min -
deststrafe wegen Aufruhrs von sechs Monaten
Gefängnis . Gleichzeitig beschloß das Be-
rufungsgericht , etwaige Gnadengesuche der
Verurteilten zu befürworten , da die begreif -
liche Erregung , die in Bickensohl herrschte,
eine sv außerordentlich hohe Bestrafung als
unangemessen erscheinen lasse. Es soll Straf -
aufschub bei Wohlverhalten und einer Geld -
büße gewährt werden .

Schönau i .
' W ., 14. Sept . ( Entgleist . ) Ein

Triebwagen der Bahn Zell i. W .-Todtnau ent -
gleiste beim Ausgang des Tunnels bei Kastel ,
wo zurzeit Gleisarbeiten vorgenommen werden ,
mit den vorderen Rädern . Da der Unfall sofort
bemerkt und der Wagen zum Halten gebracht
wurde , wurde größeres Unheil vermieden . Mit
Hilfe der auf der Strecke beschäftigten Arbeiter
konnte der Wagen bald wieder eingegleist wer -
den . Auf dem Bahnhofsgelände in Todtnau
wird zurzeit übrigens auch eifrig gearbeitet .
Di « Anlagen sollen vergrößert werden . Dazu
sind ziemlich umfangreich « Sprengungen not -
wendig geworden .

Singen a. 14. Sept . (Neue Eisen -
b a h n b r ü cke n .) Auf dem Gelände des Bahn -
Hofes Singen werden die über die Aach führen¬
den Brücken gegenwärtig durch stärkere ersetzt,
weil die bisherigen für die schweren Lokomotiven
zu schwach geworden sind . Die Arbeiten , die
ohne Störung des Betriebs durchgeführt wer-
den, stehen vor dem Abschluß.

Friedrichshafen , 14. Sept . ( Amerika -
Luftp oft marken . ) Die Reichspost gibt für
die Beförderung von Briefen und Postkarten mit
dem Luftschiff »Graf Zeppelin " von Friedrichs-
Hafen nach Nordamerika besondere Luftpostmar-
ken für Briefe zu 4 RM . und Postkarten zu
3 RM . heraus , die demnächst bei den Postäm »
tsrn des Reiches bezogen werden können .

Schrmnbers , 14. Sept . ( Unliebsame
Gäste .) Unliebsame Gäste haben sich am Mon -
tag abend in der Wirtschaft zum Waldhorn hier
eingefunden . Drei fremde Burschen, die ziemlich
gewalttätig veranlagt zu sein scheinen, haben
den Wirt und seine Ehefrau nach vorausgegan -
genem Wortstreit mißhandelt und nach gewalt -
samer Entfernung der Wirtsleute die Kasse
ihres Inhalts beraubt . Die frechen und . rabia -
ten Täter wurden von zwei verständigten Land -
jägern in der Wirtschaft zum Hirschen in Hei -
ligenbronn festgenommen und ins Amtsgericht
Oberndorf eingeliefert .

LndwigShafen , 14 . Sept . (S p r it s ch i eb u n»
gen . ) Louis V i o n, ein etwa im 30 . Le-
bensjahr stehender Mann , gehört zu denen , die
innerhalb kurzer Zeit nach Besetzung des Rhein »
larrdes ein Vermögen zusammenraffen konnten .
Er kam 1918 mit der Besatzungsarmee nach
Worms und war zuerst auf dem Patzbüro tätig ,
wo er als Dollmetfcher mit der Bevölkerung in
Verbindung kam und so seine Verbindungen für
später schuf. Später wurde er aus dem Dienst
entlassen . Er lebte dann als Kaufmann in
Worms auf großem Fuß und schien viel Geld zu
verdienen . Die Verhaftung durch die ftan -
Mische Kriminalbehörde erfolgte in Landau , wo-

2 . Vion seinen Wohnsitz von Worms v« r -
legt hatte . Vion hat nach den Feststellungen
außerordentlich große Mengen Likör und sonstige
Spirituosen in Waggonladungen zollfreier
Waren für Befatzungsangehörige geschmuggelt.
Der Betrüger , der zusammen mit seinem Bru -
der Robert arbeitete , befindet sich im Besitz von
Schriftstücken , nach deren Vorzeigen bei der deut -'
chen Zollbehörde ihm die Sendungen jeweils

ausgehändigt wurden . Durch den Betrug wer -
den sowohl die deutsche wie auch die französische
Zollbehörde schwer geschädigt. Die geschmuggelt
ten Waren wurden in einer Reihe von Städten
wie Worms , Karlsruhe , Mannheim irnd Stutt¬
gart abgesetzt . Nach der inzwischen gegen Kau -

-onsstellung erfolgten Entlassung der beiden
Brüder aus französischem Gewahrsam wird sich
die deutsche Behörde mit den beiden Paschern,
beschäftigen .

Großhcrzogin Luise Haushaltungsschule
Bauschlott

Die von der Badischen Landwirtschaftskammer
auf Schloß Bauschlott bei Pforzheim eingerich -
tete HauShaltungsschule schließt am 22. Sept .
d . I . ihren Sommerkurs mit Schlutzprüfuna ab .
Ter nächste fünfmonatliche Kurs (Winterkurs )
beginnt am 1 . November d . I . (Siehe Inserats

2 bezw. 3 Haar-Waschungen au
Dann bitte , nur He lipon verlangen . Dieses
milde Kopfwaschpulver verschönert alle Haare
(blonde und dunkle ) wunderbar . Le gibt bestimmt

nichts Besseres für Ihr Haar !
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Berliner BOrsenstimmnngsbild
Berlin , 14. Sept . Nachdem schon die ge¬strige Frankfurter Abendbörse schwächere

Tendenz hatte , erfuhren die Kurse im heutigen
Vormittagsverkehr weitere kleine Rückgänge .Man machte hauptsächlich das geringe Ge¬schäft hierfür verantwortlich . In der Tat
lagen auch kaum Ordres vor und die meisten
Umsätze wurden von der berufsmässigen Spe¬kulation getätigt . Die Auslandsbörsen boten
keine Anregungen , selbst Newyork meldete
trotz rückgängiger Tagesgeldsätze unregel¬
mässige Tendenz . Die bevorstehenden jüdi¬schen Feiertage haben auf fast allen Märkten
Glattstellungen zur Folge und die herauskom¬
mende Ware fand nur zu gedrückten Kursen
Aufnahme . Eine Ausnahme hiervon machten
Hansa , Berliner Handelsgesellschaft und
Herve . Auch Schlesische B-Gas fielen bei
höheren Kursen durch etwas lebhaftere Um-
satztätigkeit auf . wobei die gestrige Entschei¬
dung , nach der Polen im Chorzow -Streit er¬
neut verurteilt und zur Ersatzleistung an
Deutschland in Höhe des entstandenen Scha¬
dens verpflichtet sei , anregte . Ausgesprochenschwach eröffneten Reichsbank und Polyphonmit einem Verlust von 6 bezw . 6 % Prozent .Auch bei Goldschmidt , Elektrische Lieferun¬
gen und Sarotti betrugen die Rückgänge mehr
als 3 Prozent gegen den gestrigen Schluss .Im Verlaufe gaben die Kurse meist weiter
nach . Besonders Reichsbank waren auf Ab¬
gaben eines ersten Privatbankhauses erheb¬
lich gedrückt (304 nach 310) und verflauten
die übrige Börse . Berliner Handelsgesellschaft ,Danatbank , Stöhr , Farben , Schlesische B-Gas,Svenska , Kaliaktien usw . erfuhren im Ver¬
laufe erneut Rückgänge bis zu 5 Prozent . An¬
leihen nach behauptetem Beginn ebenfalls zur
Schwäche neigend , Ausländer ruhig , Mazedo¬
nier weiter gedrückt . In Russen und Rumä¬
nen war das Geschäft bei allerdings wenig
veränderten Kursen etwas lebhafter . Pfand¬
briefmarkt nicht einheitlich . Liquidations¬
pfandbriefe und Anteile überwiegend freund¬
licher . Devisen hatten bei kleiner Nachfrage
ruhige Tendenz . Spanien neigte weiter zur
Schwäche . Geld war heute zum Zahltag et¬
was teuerer und schwer gefragt . Tagesgeld 5bis 7 Prozent , Monatsgeld 8% —9% Prozent ,Warenwechsel ca . 7 Prozent .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 14. Sept . An der Abendbörse

kamen nur vereinzelt Umsätze zustande , weil
in Anbetracht der israelitischen Feiertage wei¬
terhin starke Zurückhaltung geübt wurde , doch
waren die Kurse gegen den Berliner Schluss
meist gut behauptet Gefragt und weitere iK
Prozent gesteigert waren Scheideanstalt auf
Kapitalserhöhungsgerüchte . Einiges Interesse
machte sich ferner für Daimler bemerkbar ,während Adlerwerke ihren heutigen Höchst¬
kurs nicht behaupten konnten (minus I Pro¬
zent) . Auch Reichsbank mussten wieder 1
Prozent abgeben . Die Rentenmärkte lagen
geschäftslos . Auch im Verlauf blieb die Um¬
satztätigkeit denkbar gering .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 14. September .

Weizen , märk . 303—207, pomm . 222,50 ,meckl . 224 , schles . 230—228,75, westpr . 235,50bis 235,75 , Roggen , märk . 207—210, pomm.
222,75 , meckl . 223,50 — 224 , schles . 226,50 ,westpr . 234—234,50 , Braugerste 232—252 , In¬
dustrie - und Futtergerste 200—212, Winter¬
gerste 200—208, Hafer , märk . 187— 197 , meckl .
206 , schles . 209 , westpr . 219 — 218,50 — 219 ,Mais , waggonfrei ab Hamburg 205—207, dto .Termin 25,75—29, Roggenmehl 27,25—29,75,Weizenkleie 14— 14,25, Melasse 14,25—14,5,1,Roggenkleie 14,25—14,50, Raps 328—330 , Vik¬
toriaerbsen 41—50, Rapskuchen 19— 19,4, Lein¬
kuchen 23—23,4, Soyaschrot 20,7—21 ,4, Kar¬
toffelflocken 21—21,50 .

Mannheimer Produktenbdree
Mannheim , 13. Sept . Die schon seit Wo¬

chen anhaltende rückläufige Preisbewegungan den Brotgetreidemärkten machte in dieser
Woche weitere Fortschritte . Die Gründe hier¬für sind in den fortgesetzt günstigen Erntebe¬
richten zu suchen . Die Umsätze blieben da¬her auch in dieser Woche wieder klein . Auch
die heute von Berlin gedrahteten höheren Ge¬
treidekurse vermochten auf den hiesigen Markt
keinen Einfluss auszuüben , da die Begrün¬
dung , dass die Angebote von den Erzeugern
geringer geworden seien , keinen Widerhall
fand , weil dies um diese Jahreszeit durch die
Feldarbeiten der Landwirte immer der Fallist . Die Weizen - Offerten vom Auslande
stellen sich im Vergleich zur Vorwoche wie¬
derum billiger und man verlangte heute für
seeschwimmenden Weizen in hfl . cif. Rotter¬
dam : für Manitoba III 11 .20, für desgl . IV
10 .90 , für Austral . 12 , für Cansas II 11 .75 , für
Baruso 78 kg 11 .30 und für Rosafe 78 kg 11 .35.Auch im Weizen -Waggongeschäft haben die
Preise eine weitere Ermässigung erfahren ,Rheinischer Weizen per prompte Verladungwird zu 22 .75 RM . cif. Mannheim und in
Mannheim disponibler Inlandsweizen zu 23 bis
23 .25 und Auslandsweizen , je nach Qualitätund Herkunft zu 25—28 RM . waggonfrei offe¬
riert . Für Roggen war die Tendenz eben¬
falls vorwiegend schwach , zumal von Nord¬
deutschland Berichte vorlagen , nach denen
auch die rstliche Einbringung des Roggensdurch das schöne und sonnige Wetter begün¬
stigt wurde . Rheinischer Roggen ist zu 22.25RM. cif. und in Mannheim disponibler In¬
landsroggen zu 22.25—22.50 waggonfrei Mann¬
heim offeriert . Hafer hatte ziemlich unver¬änderten Markt und man verlangte zuletzt für
neuen Inlandshafer 21 .75—22.50 und für Aus¬
landshafer 22.7z—23 .50 RM . waggonfrei Mann¬
heim . Auch Gerste , besonders Braugerste ,lag unverändert und die Preise für badische ,hessische und württembergische Braugerste
schwankten zwischen 26.50—27.50 und für
pfälzische Braugerste zwischen 27.50—28.50RM. waggonfrei Mannheim , Futtergerste lag

schwächer und die Preise stellten sich zuletzt
auf 21—22 RM . Für Mais hat die Kaufitist
etwas nachgelassen und der Preis für La -
Plata -Mais , greifbar in Mannheim , wurde auf
20 .75 RM . per 100 kg Brutto für Netto , ein¬
schliesslich Säcken ermässigt .

Futtermittel hatten , wie dies immer
um diese Jahreszeit der Fall ist , bei Zurück¬
haltung der Käufer ruhigeren Markt . Die Ver¬
käufer sind zu Preiskonzessionen geneigt Ge¬
sucht sind prompte Malzkeime in guten Qua¬litäten , wogegen Biertreber vernachlässigtsind . Trockenschnitzel aus neuer Kampagnesind zweithändig zu 14 RM. auf Lieferung an¬
geboten . Für Kleie und Futtermehle isjt der
hiesige Markt weniger aufnahmefähig , doch
glaubt man , dass die jetzigen Preise ein Ren -
diment zu Exportzwecken nach Frankreich
lassen .

Hopfen . Die Hopfenernte ist nun in
fast allen Produktionsgebieten in collem
Gange . Die Ankäufer entwickeln eine rege
Tätigkeit und sind bemüht , hauptsächlich
glattgrüne Hopfen aufzukaufen . Die Preise ,die für neue Hopfen bisher erzielt wurden ,schwankten zwischen 200—225 RM . per Zent¬
ner ab Produktionsorten .

Mehl verkehrte in Verbindung mit der
schwachen Haltung an den Brotgetreidemärk -
ten ruhig . Die Preise wurden seitens der
Mühlen für süddeutsches Weizenmehl , Spe-
zial Null , auf 33 .50 RM . und für süddeutsches
Roggenmehl , je nach Fabrikat und Ausmah¬
lung , auf 30—32 RM . per 100 kg frei WaggonMühle ermässigt , doch zeigten die Interessen¬
ten auch zu den ermässigten Preisen keine
Kauflust

Tabak hatte weiter ruhigen Markt . Die
Sandgrumpen sind zum grössten Teil einge¬bracht und versprechen eine gute Ernte . Die
Entwicklung der Haupttabake wird als gün¬
stig bezeichnet , doch glaubt man , das » die
Tabake , infolge Mangels an Niederschlägen
kräftig ausfallen dürften . Die Preise für In¬
landstabake sind unverändert .
Wein • '
Rebstands - und Weinmarktberiehte des Bad.W inzerverbandes .

Markgräflerland .
Wolfenweiler . Der Stand der Reben ist

sehr befriedigend ; die Trauben sind so gesund ,wie seit langen Jahren nicht . Es steht ein %
bis Vollherbst in Aussicht . Noch einige klei¬
nere Posten naturreine 1927er stehen zum Ver¬
kauf .

Kaiserstuhl .
Oberrotweil . Die Herbstaussichten in hie¬

siger Gemeinde sind nicht gleichartig . Neben
sehr schönen Rebstücken sieht man auch we¬
niger gute ; wie auch in den einzelnen Parzel¬
len neben Stöcken , die mit vollkommenen
Trauben reich behangen sind , zahlreiche „Fau¬
lenzer " zu sehen sind. Im ganzen genommendürfte etwa ein Drittel der Fläche sehr schön ,ein Drittel mittel und ein Drittel gering sein,sodass die Bewertung im Durchschnitt mit
einem halben Herbst anzunehmen ist Die
Qualität verspricht eine ganz vorzügliche zu

Berliner Effekten
13 . Sept . 14. Sfept.

Ablösg m . Ausl . kL . 52.10 52 %
Ablösg . dto . gr . . , , 52.10 52 %
Ablösg . ohne . , , , 17 16,80
6% Reichsanleihe . , 87,5 87,5
5 % Badenkohl . WanL , — —
5% Preuss . Kali . . . 6,50 6,50
5% Preuss . Roggrtbk . . SSO 9,00
Schantungbahn . , , 6,50 6,50
Südd . Eisenbahnen , , 124 % 125
Baltimore . . . . , 109% —
Hapag 162,5 161%
Hambg . Südamerika , 199 199
Hansa . . » » 193 193 %
Nordd . Lloyd . . , , 153,5 153%
Danatbank , » , , 278 % 276%
Deutsche Bank . . , 168,5 168,5
Diskonto - Gesellschaft , 165,5 165
Dresdner Bank . . , , 171% 171,5
Reichsbank , . , , 316 305%
Rhein . Kredit . , , » 127 126 %
Akkumulatoren • • « 170,5 179%
Adlerwerke . » , 128 % 131
AEG . . . . , 184 182
Augsburg - Nürnberg , 100% 100
Bergmann . « 201 197,5
Kerl -Karlsruher Ind. , — —
Brown - Boverie . . , , 157 157,5
Buderus ■ • • t • 85 83,5
Chem . Albert . , » , — —
Daimler , , , , 104,5 105
Dtsch Erdöl . . . . 139% 139
Dtsch . Linoleumwerke , 367,5 364
Dtsch . Maschinen , , 53 51,5
Dtsch . Petroleum , , , 86,5 86,5
Eisenhandel , , , 78% 77%
Dynamit Nobel . » » 124% 124 %
Dtsch . Wolle . . . 47.5 47.5
Eis - Bad. Wolle . . . — —
Eschweiler Bergwerk . 223,5 224
Farbenindustrie . . 265 % 262%
Feldmühle . . 251 % 247,5
Feiten & Quilleaume , 150 148%
Gaggenau , , , « 27 27%
Gelsenkircben . • ( « 126 125%
Gesfürei . • • t • 272 269 %
Goldschmidt » , » , 103% 102%
Gritzner , , , , , 122% 126
Guanowerke , , , , 65% 65
Haramersen , . . . , 150 —
Hannov . Maschinen , 49 49
Harpener . , » , 151,5 150
Hirsch Kupfer » , , , 137,5 135,5
Holzmann . • « ■ > 144,5 140
Hösch Eisen . , , , 198,5 136,5
Max lüdet . . . . . 127% 128 %

vom 14 . Sept . 1928
13 . Sept . 14. Sept .18. Sept . 14. Sept.

Karlsruher Maschinen .
Kali Aschersleben . .
Knorr Heilbronn . . .
Kollmar & Jourdan . .
Lahmeyer . . , ,
Leopoldsgrube . . . .
Laurahütte
Lindes Eismaschinen .
Ludwig Löwe . . . ,Mannesmann . , » ,Motoren Deutz » , »
Oberbedarf . » * • •
Oberkoks . , » »
Oren stein . , » »
Phönix . , , ,
Rheinstahl . , ,
Riebeck Montan .
Schuckert . . .
Siemens & Halske
Sinner . . .
Stoiberger Zink .
Südd . Zucker . .
Svenska . .
Tuchfabrik Aachen
Ver . Ut Nickel .
Ver . Glanzstoff ,
Ver . Stahlwerke .
Stahl Zypen . . .
Wanderer . . »
Westeregeln . . .
Wieslocher Ton .
Zellstoff Waldhof
Goncordia Spinnerei
Bayrische Motoren .
N. S. U . . . .
Rhein - Elektr . . .
Kronprinz Metall . •

• •
* •
» »
• •

• •
• t

277,6 277%
148 148
77% 78
173,5 174%
71% 71
71 72

. 181,5 181
240 250
138% 136%
60,5 60,5
105 104%
113 111%
118 119
93 91
146 % 144,5
157 156,5
203 200
383,5 380
139,5 137
176,5 177
145 149%
511 524
131% 133
171 171 %
582 577
96% 96%
196,5 196
135,5 135%
284 % 280
103,5 104
289 285,5
118,5 118.5
225 229
54% 55
158,5 153,5

Licht & Kraftv .
Zellstoff - Verein
Klöckner . . * • «

Berliner Devisen
18. Sept 14. Sept

Gele ilrief Geld Brief
Buenos-Aires 1,764 1,768 1.763 1,767Kanada 4,195 4,203 4,198 4,201
Japan 1,914 1,920 1,914 1,920Kairo 20,85 20,89 20,853 20,893
Konstantinopel 2,169 2,173 2,165 2,169London 20,335 20,375 20,33 20,37
Newyork 4,1925 4,2005 4,1925 4,2005Rio de Janeiro 0,4995 0,5015 0,499 0,501
Uruguay 4,271 4,279 4,276 4,284
Amsterdam 168,04 168,38 168,03 168,32
Athen 5,425 5,435 5,445 4,450
Brüssel 58,27 58,39 58,235 58,875
Danzig 81,29 81,45 81,22 81,43
Helsingfors 10,556 10,576 10,535 10,575
Italien 21,92 21,96 21,92 21,96
Jugoslavien 7,874 7,388 7,371 7,385
Kopenhagen 111,80 112,02 111,81 112,03
Reykjavik 92,06 92,24 92,06 92L4
Lissabon 18,88 18 .92 18,78 18,82
Oslo 111,79 112,01 111,77 111,99
Paris 16,365 16,405 16,375 16,415
Prag 12,426 12,446 12,426 12,446
Schweiz 80,69 80,85 80,67 80,83
Sofia 3,027 3,033 3,032 3,038
Spanien 69,26 69,40 69,05 69,19
Stockholm 112,18 112,40 112,14 112,36
Wien 59,055 59,175 59,05 59,17
Budapest 73,07 73,21 73,06 73,20

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg » Berlin , den 14 IX. 192 »

KttPiSr . Tendenz: fester | BI8I . Tend. : behauptet zink. 1end . : stetig
Bezahlt arte leid | Bezahltariet flelfl Barnimsria 6819

1. Januar . . . • • »• • 127.25 127.25 43 75 43 5u 48.50 48 .50
2. Februar . • » « *• • 127.25 127.25 127.25 — 43.75 43.50 _ 48 75 48.50_ 127 .25 127 2c» — 4375 43.50 48.75 48 75 48.50
4 . April , . , 127.25 127.50 127.25 — 43.75 43 .50 - 48.75 18 .50
5. Mai . . , , • • • •• • — 1^7 .50 127.25 43 75 43 .50 - 48 76 48 .756. Juni . , , , — 127 50 127 2i — 43 .75 43 .50 — 48 .75 48 5<i

7- Juli . . . . • . — 127.50 127.25 — 43 .75 43.50 — 45 - 48 758. August ? . . . , . 12725 127.50 127 25 — 43 75 43.50 — 49 .25 4175
9. September• « • «, $ — 127 75 126.75 — 4t 50 48 .75 — 49.50 48 . ^5

10. Oktober — 127.50 127 25 — 41.75 43 5 - 48 75 48.25
11. November • • • • , , 127 .25 127 50 127.- — 43 .75 43 25 48.50 48 50 48 50
13. Dezember — 127.50 127.25 43 50 13 .75 43.50 — 48.50 48 .50

werden . Auf den erfrischenden Regen hin r "fen die Trauben sehr schön heran .
Breisgau .

Wagenstadt . Der Gesundheitszustand <zReben ist sehr gut , dagegen lassen die Herbstaussiebten zu wünschen übrig . Die Traubedes Räuschlings , der auf hiesiger Gemarkun
'

vorherrschend gebaut wird , sind unvollfco m
8

men , besser dagegen steht der Elbling . pkann mit einem Drittel bis einem halbe
S

Herbst gerechnet werden . Die Weinbeständ
0

aus früheren Weingängen wurden im Laufedes Sommers restlos aufgekauft .

Ortenau .
Tiergarten . Die Reben versprechen durchschnittlich einen halben Herbst . Die Traubengehen bei der guten Witterung ihrer Reife ent¬gegen und versprechen eine vorzügliche Qüa^lität . Die Wurmschäden sind gering . AlteWeinbestände sind keine mehr vorhanden .

Mittelbaden .
Kappelrodeck . Die Reben sind hier , woausser wenigen Amerikanern fast nur Bur¬gunder gepflanzt werden , von jeder Krankheitfrei geblieben , nur der Sauerwurm hat einengewissen Schaden angerichtet . Die Herbst¬aussichten sind je nach Weinbergslage sehrverschieden und zum Teil sehr unbefriedigend .Die Qualität dagegen verspricht durch dasgünstige Wetter eine ganz besonders gute zuwerden , die sogar den Jahrgang 1911 nochübertreffen wird .

Unterland .
Ubstadt . Der Stand der Reben kann alsein guter bezeichnet werden . Dank der gün¬stigen Witterung und der Niederschläge derletzten Wochen haben sich die Trauben sehrgut entwickelt . Die Frühjahrsfröste habennicht unwesentlichen Schaden angerichtet be¬sonders in den niederen Lagen und bei denEdelsorten . Das gelbliche Aussehen infolgedes Regens verschwand bei Eintritt der heis-sen Witterung vollständig . Da die Rebkrank -heiten nur schwach auftraten und mit gutemErfolg bekämpft wurden , so sind die Aussich¬ten gut , soweit der Behang dem Froste nichtzum Opfer gefallen ist . Auch die Taylorrebenstehen sehr schön und weisen einen reich¬lichen Behang auf , besonders in lehmigem Bo¬den . Die Kurzknotigkeit trat selten auf . Die

Qualität verspricht auch hier infolge der aus¬
gezeichneten Witterung eine ausnehmend gutezu werden . In den letzten Tagen fanden hierdie Reblausuntersuchungen statt ; erfreulicher¬weise konnte nirgends etwas Verdächtiges ge¬funden werden . Weinbestände sind ,nur nochvereinzelt und in kleinen Quanten verkäuflich.
Vle ' '

Der Freiburger Schlachtviehmarkt vom 13 .
September hatte eine Auffuhr von 57 Ochsen ,
65 Kühen , 39 Kalbinnen und 51 Rindern . Es
kosteten junge Ochsen 380—450, alte Ochsen
450 — 600 , junge Kühe 450 — 550 , alte Kühe 200
bis 350, Kalbinnen 400—580, Rinder 200—350RM . pro Stück . Der Verkehr war mittelmäs -
sig , es wurde etwa die Hälfte verkauft .

Hol»
Vom Holzmarkt schreibt uns unser Mit¬

arbeiter :
Trotz der leichten Besserung der Absatz¬

verhältnisse sieht man der weiteren Entwick¬
lung des Holzgeschäftes mit gewissen Sorgen
entgegen . Es ist unmöglich , die Preise für
Tischlerware auf eine der Bewertung des Roh¬
holzes entsprechende Höhe zu bringen und die
Sägewerksindustrie arbeitet schon seit Mona¬
ten unbefriedigend . Dazu kommen ungün¬
stige Nachrichten aus Polen , wonach 100
Holztraften wegen Wassermangels in der Ge¬
gend von Grodno , auf dem Bug und in Wol-
hynien festliegen . Diese beträchtlichen Men¬
gen erreichen den Weichselmarkt nicht mehr,
und es entsteht dadurch in der Rohholzbelie¬
ferung ein beträchtlicher Ausfall . Ferner sind
auch die Angebote in Fichten - und Tannen -
Schnittmaterial , die zur Zeit aus der Tsche¬
choslowakei und aus Oesterreich vorliegen,
beträchtlich , Breitware (Bauholz ) wird mit 45
Mark frei Grenze angeboten . Die Leistenin¬
dustrie , die gut beschäftigt ist verarbeitet
aber fast nur noch blaue astreine Seiten , die
verlangt , indessen kaum angeboten werden.
Die Nachfrage nach Erlenschnittholz ist grös¬
ser geworden , und es wurden verschiedene
Einschnitte zu 95 Mark je Kubikmeter frei
deutsch -polnischer Grenze bei Bentscheo ,
deutscherseits unverzollt , meist von 35 mm
aufwärts , verkauft . Am Eichenmarkt ist es
ruhig , Parkettholz war angeboten . Birke
wurde mehrfach zu 68 bis 70 Mark je Kubik¬
meter frei Grenze umgesetzt .

tletaU "
erliner Metallnotierungen

vom 14 . September .
Elektrolytkupfer 140 , Original -Hütten -Alu¬

minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194 , Reinnickel 350 , Antimon - Regulus 85 bis
92 , Silber in Barren 78,50 — 80 , Gold Freiver¬
kehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Freiver¬
kehr per 1 Gramm 9,50— 11.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 14- Sep¬
tember . Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814
Mark Brief , ein Kilo Silber 79,40 Mk . Geld ,
80,60 — 82,10 Mark Brief , ein Gramm Platin
9,80 Mark Geld , 10,40 Mark Brief .

Katholik»!
Werbet für Eure Vreiir.
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Karlsruhe
den 15. September 1928

Kinder auf der ElraSeobM
Sie Elektrische fährt eben aus der Durlacher

Hauptstraße in die Durlacher Allee hinein bezw.
hinauf . Denn sie muß erst eine Brückenspannung
erklimmen , eh sie frei mit Tempo wegfahren kann .
Bei der . Blechhütte ". 100 Meter vom Durlacher
Bahnhof , stehen zwei »Schulkindergruppen in
musterhafter Ordnung , die Mädchen rechts , vor
ihnen das Fräulein Lehrerin wie ein wachehalten ,
der Schutzengel , links die Buben , vor ihnen der
Herr Lehrer als treuer Hüter seiner wilden
Jungen . Dian muß die stramme Disziplin der
Kleinen bewundern . Der Straßenbahnzug führt
nur zwei Wagen . Der Hintere ist noch frei . Also
steigen zuerst die Mädchen mit dem Fräulew
Lehrerin ein . Die Buben mit dem Herrn Lehrer
warten als noble Kavaliere auf die nächste Elek-
irische. Die Straßenbahn läutet ab . Die Buben
schauen sehnsüchtig weitere 6 Minuten nach der
Hauptstraße und spitzen die Ohren nach dem be-
kannten Surren auf den Eisenschienen . Der hin -
tere Wagen der abgefahrenen ' Straßenbahn ist im
Nu eine große Kinderstube gewordene Kleine Mä -
dels mit frischen Gesichtern , sauberen Kleidchen.
Bubikopfchen. Gretchenzöpfe . Lieschenhaare . Rol -
lenlocken. Reine Freude strahlt aus aller Augen .
Ein Hin und Her auf den Bänken . Jede Kleinig -
fett draußen auf der rorüberfaufenden Durlacher
Wee wird mit Fingerzeigen notiert . Ein Eisen -
bahnzug . ein Auto , ein Spritzenwagen . Das Fräu -
lein Lehrerin steht in der Mitte des Wagens ,
schaut mit gütigen Blicken auf ihre Schutzbefoh-
lenen . lächelt freundlich , wehrt , wo es not tut ,
mit sanften Worten : das Ideal einer Jugend -
nerin . Die Kinder wissen das . Ihre Freude ist
laut , aber nicht ungezogen Der Schaffner hat
biZ an den Schlachthof die grünen Kinderfahr -
scheine zu streichen und abzureißen . Ein lieber
alter Herr mit einer ehrwürdigen Glatze und
einer Großvaterpfeife sitzt schmunzelnd unter den
Kindern . Die Ruhe des Alters in der Unruhe der
Jugend Die nächste Elektrische bringt die
Buben mit dem Herrn Lehrer . Wie mags in dieser
Kinderstube zugegangen sein ? Wohl nicht anders .
Kinder sind eben Kinder . Und irgendwo singt es :
O selig, ein Kind noch zu sein ! —t.

M der EltklMm kreuz und quer tat* Karlsruh
Sine WoHeoendvlauverei von Ludwig Arne ! Red . vz *.

i .

Rheinbad Ravvenwörlh wird errichtet
Nach einem Beschlüsse des Stadtrats soll das

Projekt der Errichtung des Rheinbades Rappen -
Wörth nunmehr verwirklicht werden . Man hofft
den Badebetrieb bereits im kommenden Jahre
aufnehmen zu können . Die Kosten sind auf etwa
1 Million Mark veranschlagt und werden zum
Teil aus Mittel » der produktiven Erwerbslosen »
fürsorge bestritten . Zu gleicher Zeit will man
auch die S t r a ß e n b alj n von Daxlanden nach
Rappenwörth weiterführen . Schließlich soll auf
der Insel Rappenwörth eine Vogelschutz -
anlage eingerichtet werden . . Sf

~
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Berkehrswünsche der Weltstadt
Am Donnerstag Abend hielt d^x Bürgerverein

Karlsruhe - Mühlburg im « aale der „Drei Lin -
den " eine Mitgliederversammlung , zu der auch
die Bürgerschaft der Weststadt durch Rundschrei -
ben eingeladen war , ab, um die gegenwärtigen
Verkehrsverhältnisse im Stadtteil Mühlburg ein -
gehend zu erörtern . Der wider ..Erwarten gute
Besuch, hauptsächlich auch aus Kreisen der Ge¬
schäftswelt . war ein B?weis für das lebhafte In -
teresse, das man den Bestrebungen der Bürger -
Bereinigung allseits entgegenbringt .

Eröffnet wurde die Versammlung durch Herrn
Haitz . Herr K r a u ß von der ArbeitZgemein -
schaft der Bürgervereie behandelte sodann ver -
schiedene haltlose Zustände , die der immer mehr
anschwellende Auto - und Lastkrastwagenverkehr ,
durch den ganz besonders die Anwohner der
Rheinstraße arg in Mitleidenschaft gezogen seien ,
im Gefolge habe . Auch sonstige Mißstände , welche
geeignet erscheinen , dem Stadtbild Abtrag zu

' tun
und die öffentliche Sicherheit zu gefährden , wur -
den von dem Referenten eingehend zur Sprache
gebracht . Ein Rundgang durch die Weststadt habe
der Besichtigungskommission gezeigt , daß noch so
manches der bessernden Hand bedürfe .

Im weiteren Verlauf seiner interessanten
Ausführungen kam Herr K r a u ß ausführlich
auf die bevorstehenden Karlsruher Herbsttage und
das einzigartige Lichtfest zu sprechen , welche Ver -
anstaltungen in erster Linie der Fremdenwerbung
und damit gleichzeitig den Geschäftsinteressen der
Ladeninhaber dienten . Die außerordentlichen
Vorteile des alljährlichen Fremdenzustroms
brauchten nicht noch besonders betont zu werden .
Verkehrsdirektor Lacher verbreitete sich danach
eingehend über die „ Karlsruher Herbsttage

", deren
Verkehrs- und zugleich kulturpolitische Bedeutsam -
keit er besonders unterstrich . Karlsruhe am Rhein
habe alle Ursache , auf dem Damme zu sein , wenn
man die fieberhafte Tätigkeit , die andere Schwe -
sternstädte , vor allem auch das fortschrittlich ver-
anlagte Stuttgart , besonders in letzter Zeit in
Bezug auf die Fremdenwerbung entwickelten ,
unter die Lupe nehme .

Im Verlaufe der nun einsetzenden lebhaften
Diskussion wurde von Anwohnern der
Rhein » und Kanonierstraße Wünsche bezüglich
des unhaltbar gewordenen Straßenverkehrs , dem
hauptsächlich durch die polternden und alles er -
schüttelnden Lastkraftwagen stark Abtrag getan
werde , geäußert , die von der Vorstandschaft zur
Weiterbehandlung entgegengenommen wurden .

Ob in München die elektrisch« Straßenbahn
blau , in Frankfurt weiß , in Regensburg grün
und anderswo anders angestrichen ist, bei uns in
Karlsruhe ist sie eben gelb lakiert , und das ist
gut so. Ob sie in Heidelberg und Freiburg schmal-
spurig geführt wird , hat auch nichts zu sagen , in
Karlsruhe fährt die Elektrische normalspurig , und
das ist gut so. — Die gelbe Farbe fällt im
Straßenbild deutlicher in die Augen , die Normal -
spurigkeit erweckt den Eindruck größerer Sicher -
heit , wenn die Geleise auch etwas mehr Platz
wegnehmen . Karlsruhe hat breite Straßen . Für
die Massen der Großstadt ist die Straßenbahn
schon seit Jahrzehnten das unentbehrliche Ver -
kehrsmiitel geworden . Auto und Omnibus
können ihr vorerst keinen Abbruch tun . Die
billigeren Fahrpreise beiseite , fährt man in »der
Straßenbahn auf Eisenschienen immer noch an -
genehmer und unbekümmerter als in den
„hoppelnden " Kraftfahrzeugen auf für solchen
Verkehr unfertigen Straßen . — Man sitzt nicht
schlecht auf den gerippten , sauber lakierten Bän -
ken, wenn es auch keine Polster sind wie in
Baden - Baden , dessen internationales Publikum
andere Ansprüche und Preise für die Plazierung
des wohlgepflegten Körpers stellt . Man steht
auch nicht ungern an dem für eine Person ge -
messenen Plätzchen links vom Eingang der vor -
deren Plattform , um an der frischen Luft und
beim Aussteigen oder Abspringen gleich bei der
Hand und beim Griff zu sein . Man schläft ein
nettes dreiviertel Stündchen vom Rheinhafen
nach dem Turmberg . Der Schaffner ist so
liebenswürdig , «inen zu wecken, wenn es ihm
schwant, daß der Passagier sein Ziel überfahren
könnte . Passiert die Straßenbahn ein Weichen -
oder Kreuzungsfeld , wird man schon ex ipso aus
dem Schlafe gerüttelt , um nach Kenntnisnahme
der Situation weiter zu nicken . Leider ist eine
befriedigend « Schlafgelegenheit meist nur auf die
vier Eckplätze beschränkt . Wer zuerst kommt,
mahlt , will sagen , schläft und sägt zuerst . — Das
ist nun auch « ine mißliche Sache auf der Straßen -
bahn , wenn zu gewissen Zeiten Plattform und
Gänge mit Menschen vollgepreßt sind. Das
straßenbahnfahrende Publikum wird nicht ge-
ringer werden . Mit einem weiteren Plus an
Einsatzwagen zu diesen gewissen Zeiten wäre dem
Straßenbahnmaterial auch nicht wehe getan .
Jeder will eben so schnell wie möglich an sein
Ziel kommen . Eine Hoch- und Untergrundbahn
zu diesem Zweck rentiert momentan noch nicht für
eine mittlere Hauptstadt mit 150 000 Einwohnern .
Zur „Europäischen Großstadt " des 20. Jahr¬
hunderts in der Propaganda des Karlsruher Ver
kehrsvereins hat es Zeit und Weil bis zum
21 . Jahrhundert . Dann vielleicht , wenn Karls -
ruhe einmal „vom Fels zum Meer "

, will heißen
vom Turmberg zum Rhein mit dem Pfinz - und
Wbtal als Tagenten reicht , Ettlingen und Durlach
seiner Eingemeindungspolitik zum Opfer gefallen
sind, i Dann . .wird auch die Straßenbahn ihr

Schienenn « tz erweitern und ihr « Lini «nzahl zwei¬
stellig w«rden lassen. Vislang sind ihrer nur erst
acht in einem Zeitraum von 28 Jahren . — Bei
dem ersten und nur praktischen Zweck der raschen
Beförderung des Publikums zum gewünschten
Ziele ist die Straßenbahn obendrein die billigste
und nicht ungeschickteste Möglichkeit , unsere schöne
Landeshauptstadt in großen Zügen kennen zu
lernen . Der Fremde , der es «ilig und nicht
gerade das Geld hat , ein Auto zu einer Stadt -
rundfahrt zu mieten , wird eine Rundfahrt mit
der Elektrischen auf sämtlichen Linien nicht so
ohne finden . Uebrigens gibt es manche Karls -
ruher , die sich ein Sonntagsvergnügen daraus
machen , sämtliche Straßenbahnlinien abzufahren ,
um möglichstweit an einem Sonntag herum -
gekommen zu sein. Es gibt auch Leute , beson¬
ders unter den Kindern , die einen Straßenbahn -
bediensteten beneiden , der stundenlang mit der
Elektrischen fahren darf und nichts zu bezahlen
braucht . „So mancher Straßenbahnerberuf wtrd
auf diese Werse in das jugendliche Herz gescnkr.

"

Erst später merkt der Junge , daß der Straßen -
bahnerberuf «ben auch nur ein Beruf ist, seinen
Lebensunterhalt zu verdienen in aufsteigender
Linie : Führer — Schaffner — Kontrolleur —
Inspektor usw . Wie in jedem Beruf , ist der Reiz
der Neuheit und des Interessanten bald dahin . An
seine Stelle tritt die sittliche Permanenz des Pflicht -
bewußtseins , das die Hebel bewegt , die Bremge
löst, den Buntstift über den Fahrschnn streichen
läßt . So fährt es Jahr für Jahr über die glänz -
geschliffenen Schienen auf Linie 1 , 2. 3 , 4, ö.
6, 7, 8 . . . und ff. " i

Linie 1 : Rheinhafen—Turmberg.
Ein von Schienen durchfurchtes Gelände draußen

am Rheinhafen , übertönt vom Pfeifen der Ran -
gixrlokomotiven und dem Tuten der Fracht -
dampfer : keine Naturschönheit , « ine Stätte
der Arbeit . Die Straßenbahn entführt dich
rasch der rauch - und ölgeschwängerten Atmosphäre
in die Hauptstraße des alten Mühlbura , das bis
heute mit Hartnäckigkeit seinen Dorscharak -
ter bewahrt hat . Die Mühlburger Kirchweih
vom letzten Sonntag war ein typisches Beispiel .
Erst nach der Peter - und Paul -Mrche öffnet sich
die eigentliche Stadt . Die breite Kaiserallee mit
ihren jungen und alten Baumreihen , durch deren
weites Geäst «in üppiges Sonnengold flutet , ist
die schönste Partie der Linie 1 . Beim Mühl -
burger Tor warten Sehenswürdigkeiten auf : Die
Ehristuskirche ins Grün von Bäumen und Sträu -
chern eingenistet , zwei alte Torhäuschen , ein im -
posantes Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I . Die
Straßenbahn windet sich im Halbkreis . . um den
Kaiserplatz und fährt in die schnqjgM ? f , 2 Kilo -
meter lange Kaiserstraß « ein . Bei der ' Hauptpost
und am Marktplatz fluktuiert der Hauptverkehr
der badischen Regierungsmetropole . Neun strahlen -
förmige Straßen bieten ,d«n Blick _aits. !den,Turnt

des ehemaligen Residenzschlosses. Rechts am iZ
grüßt die sog. Kleine Kirch« und links die lai .
gestreckte Front der Technischen Hochschul «. Hcho. i
die ganze Fahrtlänge durch die Kaiserstraß « richte:
sich der Blick auf die mit ihrem über 30 Meter
hohen Turm in den Himmel ragende Bernhardus -
kirche am Durlacher Tor , die einen imposanten
Abschluß der bedeutendsten Straße Karlsruhes im
Osten bildet . Immer größer und deutlicher taucht
das monumentale Kirchengebäude mit seinen har -
manischen Konturen aus der Dunsthülle der
Straße auf . S «chs Straßen münden beim Dur -
iacher Tor « in . Ein ruheloser Verkehr der
Straßenbahn , der Fuhrwerke und Kraftfahrzeuge
kreuzt sich auf dem " weiten Torplatz . Das
nidlich« T orhäuschen mit keinem zierlichen
Türmchen erfreut sich einer eben fertig gewor -
denen Innen - und Außenrestauration . Vier
Kinderspielplätze im Grün von Vaumanlagen
gruppieren sich um den ausgedehnten Kirchenplatz.
Das Tempo der Straßenbahn wird beschleunigter ,
die offene Durlacher Allee hinaus , vorüber an der
Lutherkirche zum Herzen der Karlsruher
Straßenbahn , dessen Zugänge kürzlich einer
gründlichen Reparatur unterzogen wurden . Vom
S t r a ß e n b a h n d e p o t weg fährt die Bahn
ohne eigentlichen Aufenthalt mehr durch freies
Gslände > hinaus nach der Mutterstadt von Karls -
ruhe , nach dem an den Fuß ' dss Turmbergs hin -
gezauberten , an Industrie und Naturfchönhsiten
gleich ausgezeichneten D u r l a ch. dessen westlichste
Siedlungsposten schon beträchtlich n^ch Karlsruhe
hineingreifen . Mutter und Toch : er werden
sich bald die Hände reichen zu gegenseitigem Hei-
sen und Vorwärtskommen . Noch trennt sie ein
hochragender Bahndamm . Äos tut ' s ? Di«
Straßenbahn hat schon längst den Zusammenschluß
bewerkstelligt . Ueber eine breite . Eisenbahnbrücke
hinweg . erreicht sie den Durlacher V a h n h o j :
Karlsruhe - Ost in spe. Sie fährt in die
Hauptstraße ein . Die Hauptstraße von Dur -
lach ist weit stimmungsvoller und anheimelnder
als die meisten Straßen von Karlsruhe . Die
Partie am Marktplatz mit dem stilvollen' Rachaus ,
dem gotischen Marktbrunnen und der Protesten -
tischen Kirche, die Partie am Schloßplatz- mit den
Neuanlagen eines Gartens in Fortsetzung des
rückwärts gelegenen uralten Schloßgartens , mit
dem der .Vollendung entgegengehenden Train -
denk .mal , die Partie beim .Hengstdenkmal, dem
ersten Gründer der Deutschen Freiwilligen Feuer -
wehr errichtet , sind einige der Sehenswürdig -
keiten, welche die Straßenbahn in Durlach passiert.
Am Fuße des Turmbergs ist chr vorläufig ein
Ziel gesetzt. Vorläufig nur . Nach Grötzingen
ist kein weiter Weg mehr . Auch dahin werden die
elektrischen Straßenbahnmasten einmal gebaut
werden . Von der Endstation der Linie i könnte
man ohne Mühe in die Bergbahn apf .

'
dew

Turmberg umsteigen , aber die beginnt erst auf .
halber Höhe . Also runter mit ihr jfcrt s
zur Endstation der Straßenbahn .

/ . ; (Schluß
'

folgt.) . . '
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Die Vorbereitungen zum Karlsruher
Lichtfest .

Lichtsäulen — Musterschaufenster — Illumination

In eindringlicher Weise werden seit einigen
Tagen die hiesigen Ladenbesitzer durch die vom
städt. Gas -, Wasser - und Elektrizitätsamt einge -
richteten Werbe - Lichtsäulen zur Beteili -

gung am Lichtfest aufgefordert . Man beobachtet
da und dort im abendlichen Stadtbild diese sarbi -
gen Lichtkörper , so an der Ecke Ritter - und Kai -
serstraße und Ecke Hardt - und Rheinstraße . Wei -
tere werden am Gaswerk I und am Durlacher
Tor in dfcn nächsten Tagen folgen . „ Beteiligt
euch am Li cht fest Karlsruhes

" — gilt
aber nicht allein der Geschäftswelt , sondern auch
der gesamten Bevölkerung , die durch Illumi¬
nation iherer Fenster und Ballone mit Talg -
ämpelchen zum Gelingen des Festes beitragen soll.

Im übrigen bietet das Karlsruher Stadtbild
der Hauptgeschäftsstraßen und einiger Neben »
straßen bereits einen großstädtischen Anblick, der
durch die Einrichtung von wirksamen , „ Leute
lockenden" Außenlichtreklame der verschiedensten
Art beträchtlich erhöht wird . Man erkennt die
Vorbereitungen zum Lichtfest , die einige Firmen
und Lokale in großzügiger Weise durchführen .

Die M u st e r s ch a u s e n st e r in mehreren
Straßen mit ihrer Variation von Beleuchtung ?-
Möglichkeiten werden von der hiesigen Bevölkerung
mit Interesse betrachtet . Sie stellen die Vorteile
einer guten Beleuchtung im Gegensatz zu veralte -
ten Lichtanlagen vor Augen . Dank d« intensiven
Werbung der Veranstalter des Lichtfestes wird
auch die technische Beratungsstelle im
städt . Gaswerk täglich , fernmündlich und persön »
lich , in baupolizeilichen und künstlerischen Fragen
stark in Anspruch genommen . Infolge der sehr
entgegenkommenden vaupolizeili «
chen Vorschriften , die nicht nur für die drei
Tage des Lichtfestes , sondern auch für dauernde
Beleuchtungsanlagen Wirkung haben , haben sich
die Anmeldungen der Ladenbesitzer in erfreu -
licher Weise vermehrt .

Arbeitszeitvergehen
Vor dem Einzelrichter hatte sich ein hiesiger

Juwelier wegen Vergehens gegen das Arbeits -
zeitgesetz zu verantworten . Durch Strasverfü -
gung war er zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt
worden , weil er in der Zeit von Ostern 1927
bis Mai d. I . einen Lehrling mindestens 10, oft
auch bis zu 12 und 13 Stunden täglich beschäs»
tigte , ohne die Erlaubnis für Ueberstunden ein -
geholt , noch für di^ e mehr bezählt zu haben .
Der Angeklagte räumte ein , in der Zeit um
Weihnachten und während der Inventur seine
Angestellten länger als acht Stunden beschäftigt
zu haben ; diese hätten diese Arbeit jedoch srei -
willig getan , und er habe diese Mehrarbeit durch
Gewährung von Abendessen vergütet . Er be-
kannte sich schuldig, sich im Sinne der Anklage
vergangen zu haben ; sein Einspruch richtete sich
nur gegen die Höhe der Strafe . Das Gericht
ermäßigte die Strafe aus die Hälfte . In der
Urteilsbegründung wurde betont , daß es der
Sinn des Gesetzes sei , die Angestellten vor der
Ausnutzung ihrer Arbeitskraft zu schützen. Im
vorliegenden Falle hätten sie länger gearbeitet ,
weil sie ihre Stellung nicht verlieren munter
und wußten , wie schwer es heute hält , eine neue

SteÜüng zu bekommen .
^Die .

' ^ währung
Abendessens könne nicht als eine ausreichende

'

Entschädigung für ' die geleisteten Überstunden
angesehen werden . Durch das Arbeitszeitgesetz
solle ein Anwachsen . der Vormachtstellung der
Arbeitgeber und die Ausnutzung der Notrage der
Arbeitnehmer verhindert werden .

Rasendes Fuhrwerk und betrunkener
Fuhrmann .

"

Donnerstag abend raste der Einspännerwagen
einer Waschanstalt in beängstigender Weise durch
die Karl -Friedrichstraße / In der Annahme , es

handelte sich um ein durchgegangenes Pferd ,

fuhren Polizeibeamte der Wache Karl -Fricdrich -

straße mit Rädern hinterher ; es gelang ihnen ,
den Wagen in der Ettlingerstratze zum Stehen
zu bringen . Sie fanden einen 38 Jahre alten
betrunkenen Führmann vor , der noch dazu das

Fuhrwerk unbefugter Weise leitete . Er hatte
nämlich , wie sich herausstellte , den Wagen in

Abwesenheit des Führerz in der Waldharnstratze
bestiegen und das Pferd unter fortwährenden
Peitschenhieben durch mehrere Straßen der Alt .
und Mittelstadt gejagt . In der Ettlingerstraße
mutzte ein Kraftwagenführer , um einen Zusam -
menstotz zu vermeiden , auf den Gehweg fahren .
Da der Fuhrmann die Angabe seiner Persona -
lien verweigerte , wurde er festgenommen , was
nicht ohne Widerstand abging,

'
nachdem er selbst

behauptet hatte , er werde sich nur
^

mit Gewalt
wegbringen lassen . Schließlich konnte er mit
Hilfe eines Personenkraftwagens , dessen Führer
den Wagen der Polizei zur Verfügung gestellt
hatte , der Polizeibehörde vorgeführt werden .

Jüdischer Feiertag . Unsere jüdischen Mitbür -
ger feiern heute den 15. September ihr Neu¬
jahrsfest , den Beginn des Jahres 5689 . Am
folgenden Sonntag wird dann das zweite Neu -
jahrsfest begangen . Gegen Ende des Monats ,
am 24 . September , feiert man das Versah »
nungssest , am 29 . September das Laubhütten -
fest.

Lotterie des K D . F . Dem kath . deutschen
Frauenbund in Köln wurde die Erlaubnis zum
Losvertrieb in Baden erteilt .

Kindertransporte . Am Montag , den 17.
d . M .< abends 7 .58 Uhr treffen die vom Verein
Jugendhilfe zu einer sechswöchentlichen Solbad -
kur im Kindersolbad „Teresianum " Donau -
eschingen untergebrackten Kinder auf dem
Hauptbahnhof hier ein . Am Dienstag , den
18. d. M . , nachmittags SUhr kehren die im Kin -

im 11 iiiiiiiii iii.liiniir-
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Kinder zurück .

"

Schon wieder einmal . Donnerstag nachMt -
tag kollidierten wieder einmal in der . Haupt -
straße bei der Herrensiraße - in Durlach ein
Straßenbahnzug und ein Lastkraftwagen , wobei
an der Elektrischen ein Handgriff abgerissen
wurde . Die Ursache des Zusammenstoßes lag
auch diesmal , wiederum allein an den engen
Stratzenverhältnissen an dieser Stelle .

Eine Gaslaterne umgerissen . Ecke Grötzmger .
und Moltkestraße in Durlach wurde von dem
Anhänger eines Lastzuges eine Gaslaterne am -
gerissen '

~
craniiaUuL 7

Promenadekonzerte während des „ Lichtfestes
Karlsruhe ". An Unterhaltungsmöglrchkeiten wird
es während des kommenden Achtfestes am 6„ 7 .
und 8 . Oktober sowohl in den Lokalen und ' Ver -
gnügungsstätten unserer Stadt wie ' auch irN

. Freien , auf öffentlichen Plätzen , nicht fehlem
' Der

Karlsruher VerkHrsverein hat dafür Sorge ge -
tragen , daß in sämtlichen Stadtteilen abwich -
selnd Promenadekonzerte stattfinden ,
die von hiesigen . Musikkapellen , der Polizei - ,
Feuerwehr - und Schützenkapelle sowie von dem
Musirverein Karlsruhe und . dem Musikverein
„ Harmonie .

' und voraussichtlich auch von auswar -
tigen pfä ^ ischen und saarländischen Vereinen
<Trachtenkapellen ) ausgeführt werden . Am Samh -
tag , den 6 . Oktober , sind um 17 Uhr Promenade -
konzerte am Durlacher Tor am Mühlöurger Tor ,
auf dem Werderplatz und auf dem Friedrichsplatz .
Am Sonntag . den - 7 . Oktober , um . 15 .30 Uht -fpie »
len die einzelnen Kapellen auf dem Marktplatz ,
Werderplatz , Ludwigsplatz, . Gutenbergplatz und
bei günstiger W ' tterung ebens , im Stadtgarten ;
Am Montag , den 8. Oktober , um 18 Uhr am Dur -
lacher Tor . auf dem Marktplatz vor dem alten
Bahnhof , am Mühlburger Tor und auf dem
Sonntagsplatz .

Somiti *

irch die Ssulpsrkslle der
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Badisches Landestheater . I der Neueinstudie -

rung des Dramas „Und das Licht scheinetin detFlnsternis " von Leo Tolstoi , das am
Samstag , den 15. September , in Szene geht.Wird von den neuen Mitgliedern des Schauspiels
außer den Herren Just und Bortfeldt , die sich
unserm Publikum bereits vorzustellen Gelegen -
heit hatten , Liselotte Schreiner zum
erstenmal in unserm Ensemble mitwirken . In
den übrigen Hauptrollen sind tätig , die Damen
Bertram , ErWarth , Frauendorfer , Willer , Ziegler
und die Herren Herz , Höcker, Bortfeldt Dahlen ,
Just . Prüter , Schulze und Graf .

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Wer am
Sonntag seine Zeit genutzbringend verwenden
will , dem sei der Besuch des Stadtgartens , der in
seinem herbstlichen Blätterschmuck besonders an -
ziehend wirkt , empfohlen , namentlich zu den
Zeiten , wenn daselbst Konzerte stattfinden . Solche
ststd wie folgt vorgesehen : Vormittags von 11 bis
12K Uhr konzertiert nach längerer Pause , bedingt
durch die Schulferien , die beliebte Schülerkapelle
unter Leitung des Herrn Hauptlehrer Greulich .
Die Darbietungen dieser kleinen Musiker finden
stets ungeteilten Beifall und eine grotze Zuhörer -
schaft . Nachmittags von 16— 18K Uhr und abends
von 20—22 K Uhr konzertiert sodann die Har-
moniekapelle unter Leitung des Herrn Hugo Ru -
dolph . Die Kapelle wartet hierbei mit auserlesenen
Konzertprogrammen auf , so daß den verwöhnte -
sten Ansprüchen Rechnung getragen werden kann .

Aus ven Vereinen
Der Kaih . Jungmännerverei » Karlsruhe -

Ost kann in diesen Tagen auf sein zehnjähriges
Bestehen und Wirken als Bindeglied zwischen der
im Jugendheim gesammelten , heranwachsenden
Jugend und oen in den Standesvereinen erfatz -
ten erwachsenen katholischen Männern mit Stolz
und Befriedigung zurückblicken . Der Sonn -
tag . den 30 . September , ist zur beson-
deren Feier des Gründungsiages ausersehen .
Am Vormittag werden die Jungmänner in der

gemeinsamen Generalkommunion unserem Herr -
gott ihren Dank für all die erwiesene Gnade ab -
statten und sich dieselbe für ein weiteres , gedeih -
liches Wirken neu erflehen . Die Predigt m
Festgottesdienst hat wieder mit Freuden der
Gründungspräses des Vereins , hochw . Herr Pro -
fessor G i e tz l e r - Konstanz , übernommen . Die
wellliche Feier wird abends 8 Uhr im
Festsaal des Friedrichshofes in Form eines er *
lesenen Stuhlkonzertes begangen werden
Ein künstlerisch wertvolles Programm , für das
neben der Gefangsabteilung des Vereins das
bekannte Thiedesche Streichorchester , unter der
persönlichen Leitung des Komponisten Max
Thiede , die Konzertsängerin Fräulein Maria
Luise Amerbacher und Herr Kurt Amerbacher ,der auch die künstlerische Leitung hat , gewonnen
wurden , verspricht einen hohen Genutz . Es
steht zu hoffen , datz Freunde und Gönner des
strebsamen Vereins und die ganze Pfarrgemeinde
die Veranstaltung durch den gewohnt zahlreichem
Besuch wieder unterstützen , gilt es dabei doch
auch, den langjährigen , verdienten Ehrenpräses
Höchte. Herrn Pfarrer Müller - Weier als be¬
liebten Festredner zu begrüßen . Programme ,die zum Eintritt berechtigen , sind in den Vorder -
kaufsstellen : Zigarrenhaus Kern und Papier -
Handlung Merkle - Danzeisen bereits zu
haben .

Der Deutschnationale Handlungsgehilfenver -
band veranstaltete am Dienstag , den 11. Sep »
tember , im grotzen Saale des Restaurants „Lö-
wenrachen " seine Eröffnungsfeier für die dies -
jährige Winterbildungsarbeit . Die Gesangs -
gruppe und sie Musikabteilung des Vebandes
umrahmten den im Mittelpunkt des Abends
stehenden Vortrag des Geschäftsführers M e r .
f e l über : „Aufgaben und Ziele des
Bildungsarbeit "

. Der Redner führt u.
a . aus , wie notwendig die „Berufs - und Allge -
meinbildimg — " gerade der Kaufmannsgehilfen
ist. Er wies ganz besonders darauf hin , datz
alle Kulturbestrebungen nicht abseits von dem
praktischen Leben durchgeführt werden dürfen .

datz alles , was wahre Kultur ist, vom Wesen des
Volkstums heraus bestimmt wird . Kultur seidie geistige Aktivität , die gemütsmätzige , seeli -
sche Bewegtheit und Lebendigkeit . Die Ergeb -
nisse dieser Aktivität sind Kulturstaaten , deren
Deutschlands Vergangenheit bis in die jüngste
Gegenwart hinein außerordentliche Ergebnisse
zeitigten . Als Kultur ist auch das Streben und
die Sehnsucht nach geistiger gemütsartiger und
sozialer Vervollkommnung und Anerkennung
anzusehen . Die Lebenskraft und die Dauer
eines Volkes hängen davon ab , wie viele kultu -
rell aktive Menschen in ihm tätig sind . Ein -
gehend auf die Berufung der Gewerkschaften als
Kulturfaktor , wies der Redner besonders dar -
auf hin , wie außerordentlich notwendig die Bil -
dungsarbeit in jeder Richtung am besten durch
die Gewerkschaften geleistet werden . Der Vor -
teil bestehe darin , datz von der berufsmäßigen
Gebundenheit die Zusammenhänge am » besten
kenntlich gemacht werden könnten . Als Kultur -
arbeit allerersten Ranges sei die Förderung einer
gesunden Sozialpolitik zu verzeichnen . Die Zu -
kunft des Standes der Kaufmannsgehilfen hänge
nicht davon ab , was die Autzenstehenden nicht
wollen , sondern von dem , was die in ihrem Be .
rufsverband zusammengeschlossenen Kaufmanns -
gehilfen erreichen . — Zum Schlüsse noch darauf
eingebend , in welchen Zusammenhängen für den
D .H .V. die nationale und die soziale Frage
stehen , vermied es der Redner , sich in Einzel -
Helten zu verlieren . Die Ausführungen werden
mit wärmstem Beifall aufgenommen . An den
Bortrag anschließend fand die Ehrung des
Karlsruhe verlassenden bisherigen Bildungsob -
mannes Kollegen Bartzsch statt . Ihm wurde
für seine wertvolle Arbeit ein kleines ^ schenk
als äußeres Zeichen des Dankes überreicht .
Ein gemütliches Beisammensein , verschönt durch
gesangliche und musikalische Darbietungen —
hielt die Teilnehmer bis zur Mitternachtsstunde
zusammen . Es sei jetzt schon darauf hinge -
wiesen , datz allmonatlich zwei Veranstaltungen
stattfinden , die jeweils Vorträge in : „Wirt¬
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schaftspolitischer oder all « . ^, ,
bildender Art " bringen .

Tages Anzeiger
für Samstag , den 15. September 1928

Badisches Landestheater - Abends 8 Uhr : n <das Licht scheint in der Finsternis " .
Birdische Lichtspiele. Nachmittags 4 Ubr >.abends 834 Uhr : ..Soll und Haben " .
Stadtgarte « . Nachmittags 4 Uhr : Konzert deHarmoniekapelle . 1

Liederhalle . Abends 8 Uhr im „ Löwenrachen" -
Herren -Abend mit besonderen Darbietungen

Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Abends ks
Uhr im Festsaal des „ Friedrichshof " : Hin». .
bliebenen -Verfammlung .

Badischer Kunstverein E . B . iWaldstr. Z) . zzorm10—1 und nachm . 3—5 Uhr : Ausstellungvon Werken Karlsruher Künstler . °
Galerie Moos lKaiserstr. 187) . Gemälde - Auz

stellung Adolf Luntz , H . Bunge , W . Winkler

Spezialhaus für Messweine
Mathias Nlebel , Freiburg i . b ,Beeid . Messweinlieferant . Gegr .1884 . Zahl.Anerk

Karfsrtifier Sllmdesbuchmiszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 13. Sep : -

Elisabeth G e i tz l e r , Ehesrau von Gottfried
Geißler , Polizeikommissär , 61 Jahre . 17 . Sept .15 Uhr ; Sofie Knobloch , Ehefrau von Leopold
Knobloch , Maurer , 71 Jahre . 15 . Sept ., 13.30
Uhr ; Josefine Kambe 1 tz, Ehefrau von August
Kambeitz , Händler , 67 Jahre . 17 . Sept ., 14 Uhr .— 14. Sept . : Joses Krämer , Ehemann , Loko¬
motivführer a . D ., 56 Jahre . 17 . Sept . , 14.30
Uhr .
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Mark Anzahlung
sowie niederste monatliche Abzahlungsraten
können wir Ihnen einen

Zweisitzer
Viersitzer u.
Limousine

liefern . I

Weitaus bester and preiswürdigster |
an Wagen seiner Klasse.

Ein Zweisitzer ™ RH . 2500.
Maus P . Eberhard ,wruiiei . BJmawr. 5S57

%
VorzDgüchs

Fabrikale
Günstige

Haut -Bedin¬
gungen

Piano
Kaefer
Amalienstr. 67

#
Eintausch
älterer in
striunente

ntiet-Pianos
Stimmungen

Herbstknren
gegen Qicht . Rheuma , Ischias
u . A. Ermäßigte Bäder¬
preise . Ab 26 . Sept . keine
Äurtaxe . Ho .eipens . 6 .MJbis
X30 . Privatz Karsaal u . Berg¬
bahn im Beirieh . Ausk . durch
Badeverwaltung od . Kurverein

groß- Auswahl
sehr billig im
Möbelhaus

Maler uieinlieimer
ZZKronenstrayeZ2
Zahlungseileichterung

Kopfschmerzen ?
Migräne ? Schwede Störungen der Kopfnerven !

Wie weggeblasen sind sie durch

Asofen (patent -
amtlich
geschützt )

ohne den
üblichen
nitteren
Beigeschmack
Zu haben in den Apotheken ru Mk . 1 .75 und 'Mk . 1.—

die Schachtel , bestimmt aber in der
Charlotten -Apotheke , Karlsruhe , O Stendorf plat * 4.
Kronen -Apotheke , Mannheim , Tattersallstrasse 26 .
Friedrichs -Apotheke , Baden - Baden .
Ewald & Sohn -Apotheke , Bühl .
Breisgau -Apotheke , Freiburg i. Br .
Schwanen -Apotheke , Heidelberg .
Mohren -Apotheke , Konstanz .
Hofstetter & Kunst -Apotheke , Offenburg .
Stadt -Apotheke , Rastatt .

T af elbestecke
mit -stärksterReinsilbei aatlage : Jedes Stück
tr ^gt den Stempel K H 90. Für die Halt
barkeit seae ich25jähr . schrlftl Garant . Als
Beispiel mein .hei abgesetzt .Preise nenne ich

72tlg . Garnitur nur Mk - 135 -
Nur mod Muster Klingen eingelötet . Verl
Sie bitte sofort kostenLProsp . u Preis ! von
Karl Hölder , Sill)8[Wareil .Pforzheim45

stets frisch gebrannt
' /« Pfd . Mk . - . SO , 1 . - und 1 . 20

Bernhard OservUfaldstr.5
Telefon 4551 - Einzelhandel-Rabattmarken

TPrlvat
-

ans -Instttiit
Alfred Trautmaaa

Telefon 3155.
Ab 3. Ontober be¬
ginnen wieder

meine Kurse ,
Einzeiuuterr . tägl .
Gefl Anmeldungen
Kanellenitr . lt . Nähe

Durlacher Tor.

jeder « rt , sehr
z» verkaufen durch :

M Busam. « Mlsrcfc
Aerrenstratze S8

Gottesdienst OrSnunv
®t . Stephan . Sonntag : K6 Uhr : Früh¬

messe ; 6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : hl. Messe mit
Generalkommunion des Müttervereins ; 3 Uhr :
Deutsche Gingmesse mit Predigt ; A 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; K12 Uhr : Schülergottes¬
dienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen; A3 Uhr : Herz -Mariäandacht . —
Wallfahrt des Müttervereins nach Bickelheim .
Mittwoch , Freitag und Samstag sind gebotene
Ouatemberfasttage — Nächsten Sonntag ist
in allen Gottesdiensten Kollekte für Theologen ;
7 Uhr : Monatskommunion der Jungsrauenkon -
gregation und des Jungmädchenvereins .

St . BernharduSkirche. ( Mittwoch, jFreitag und
Samstag Ouatember ) : Sonntag : Kollekte
für die Kreuzpartikel ; 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
hl. Messe mit Generalkommunion der Jung-
frauenkongregation und des Jungmädchenver -
eins ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ;
A10 Uhr : Predigt , Hochamt ; K12 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre
für Mädchen ; Uhr : Herz -Mariäandacht .

Liebfrauenkirche. Sonntag : 6 Uhr : Früh -
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Monats -
kommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr : Deutsche
Gingmesse mit Predigt ; Yk12 Uhr : Kindergot¬
tesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; A3 Uhr : Herz-Mariä -Bruder .
,
' chaft.

St . BonifatiuSkirche . Sonntag : 6 Uhr:
Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse ( Monats -
kommunion der Frauen ) ; 8 Uhr : Singmesse
mit Predigt ; >̂ 10 llhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt ; % 12 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd -
chen ; 'A3 Uhr : Andacht zum guten Tod.

Herz - Jewkirche . Sonntag : )^ 10 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; A3 Uhr : Andacht zum
guten Tod . — Donnerstag : 7 Uhr : Schü -
lergottesdienst .

Ludwig -Wilhelm - Krankenheim . Mittwoch :
6 Uhr : hl . Messe.

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : 6
UHr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; % 8 Uhr :
Monatskommunion der Jungfrauenkongrega -

iton , des Vereins „St . Agnes " und der christen -
lehrpflichtigen Mädchen ; 8 Uhr : Deutsche Sing -
messe mit Predigt (Neupriester Geigenfeind ) ;
5410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; K12 Uhr :
Kindergottesdisnst mit Predigt ; %2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen ; A3 Uhr : Herz -Jesu¬
andacht mit Segen . — Nächsten Sonntag :
Monatskommunion des christl . Müttervereins
und der Frauen . — Kollekte für arme Theo -
logen .

St . Josefskirche Griinwinkel . Sonntag :
Kommunion der Jungfrauen und Mädchen ; 6
Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse mit Kommu -
nion ; MIO Uhr : Deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; nachHr Christenlerhre für die Mädchen und
Bibliothek ; 2 Uhr : Andacht zum hl . Herzen
Jesu ; A3 Uhr : Versammlung oer Jungfrauen ,
kongregation ; 6 Uhr : Rosenkranz in der Kapelle .

Hk . Gerstkirche Daxlanden . Sonntag : %7
Uhr : Kommunionmesse , Monatskommunion für
das Männerapostolat und männliche Jugend ;
8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; >410 Uhr : Pre «
digt und Hochamt ; 5411 Uhr : Christenlehre ; 2
Uhr : Herz - Mariäandacht ; 12.30 Uhr : Abfahrt
zur Wallfahrt nach „Maria Linden " . — Beicht¬
gelegenheit : jeden Morgen vor der hl . Messe,
am Samstag von 4 Uhr an .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; A7 Uhr : Frühmesse
mit Ansprache und Monatskommunion der Jung ,
frauen , liturgische Messeandacht , hernach Eröff -
nung des Einkehrsonntagz für die Jungfrauen ;
8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; Z410
Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hoch -
amt ; 11 llhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschaft mit Segen ; 7
Uhr : Feier des Titularfestes der Jungfrauen -
kongregation mit Predigt .

Bulach . Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit
Predigt und Monatskommunion des Mütterver -
eins und der übrigen Frauen ; H10 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt ; Z410 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; Z-52 Uhr : Andacht zum göttlichen Her -
zen Jesu mit Segen . — Dienstag und Freitag

ist SchülergotteSdienst . — Nächsten Sonntag
ist Monatskommunion für die Mitglieder der
Jungfrauenkongregation und die übrigen Jung -
frauen . — Beichtgelegenheit ist Samstag ^von
5 Uhr und Sonntag früh von 6 Uhr an . —
Nächsten Sonntag ist Tellerkollekte für die Stu -
dierenden der Theologie .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : 6
Uhr : Beichte ; 7 Uhr : jFrühmesse mit Monats -
kommunion des Müttervereins und aller Frauen ;
9 Uhr : Amt mit Predigt ; 11 Uhr : Kindergot -
tesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Müttervereinsan .
dacht mit Ansprache und Segen . — Diens¬
tag : %7 Uhr : Schülergottesdienst . — Sams¬
tag ' 6 llhr : Beichte ; ebenso 4— 548 Uhr .

St . Konradskirche (Telegr . - Kaserne ) . Sonn ,
tag : 7 Uhr : Frühmesse , vorher Monatskommu -
nion der Jungfrauen ; >210 Uhr : Deutsche Sing¬
messe mit Predigt , hernach Christenlehre ; A3
Uhr : Herz -Mariäandacht . — Dienstag und
Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . —
Mittwoch : abends 8 Uhr : Versammlung des
Müttervereins . — Samstag : 4—7 Uhr :
Beichtgelegenheit . ^

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr :
Beicht . — Sonntag : A9 Uhr : Singmesse mit
Predigt , vorher Beicht.

Hl. Kreuzkirche Knielingen . SamStag : 3—8
Uhr : Beicht . Von 6 Uhr an auch durch den
hochw . Pater . — Sonntag ist Kreuzfest , dos
Titularfest unserer Kirche , 6— Ẑ 9 llhr :
Beicht ; % 7 Uhr : Frühmesse ; A9 Uhr : Haupt ,
gottesdienst mit Festprdigt durch einen hochw.
Herrn Redemptoristenpater aus Bickelheim , Pro¬
zession und letrit . Hochamt ; 542 Uhr : feierliche
Vesper mit Segen ; 3 Uhr : Gemeindeversamm -
lung mit Vortrag und Spiel . — Werktags¬
gott e S d i e n st : YkI Uhr . — Mittwoch : Yk7
Uhr : Schülergottesdienst .

St . Bntoniuskapelle Eggenstein . Sonntag :
7 Uhr : Singmesse . Nachmittagsandacht fällt aus .

St . Martinskirche . Sonntag : 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit ; 'AS Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge ; S Uhr :

Amt mit Predigt ; %2 Uhr : Vesper . — Sott «
nerStag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . —
Samstag : morgen ? 6 Uhr und nachm. von
4—9 llhr : Beichtgelegenheit .

Durlach . SamStag : nachm. 3—ö
^ Uhr :

Beicht für die Mädchen , von 6—7 Uhr für die
Knaben ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der Ib.
Mutter Gottes . — Sonntag : K7 llhr : Beicht¬
gelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse und Austeilung
der hl . Kommunion ; H9 Uhr : Schülergottes¬
dienst und Monatskommunion für die Kinder ;
3410 Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Ehri -
stenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz -Maria -
andacht mit Segen ; 8 Uhr : Versammlung
Jugendvereins im St . JosefshauS .

Wallfahrtskirche BiSeshew
Sonntag : 7 Uhr : Vortrag und hl . Messe ;

nachm . Z44 Uhr : Segensandacht , Generalabi 0-
lution für die Tertiaren . — SamStag : »
llhr : WallfahrtSamt . — Unter der Woche ta - *
lich H6 und 7 Uhr : hl . Messe.

Abtei Neuburg
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl .

<410 llhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr : Mipsr
mit Segen ; 8 llhr : Komplet . — Freitag ( ■» '•
Matthäus . Apostel ) : 6 Uhr : Vesper mit Segen -
— Während der Woche : ab 6 Uhr : hl . Meyen ,
Yk10 Uhr : Konventamt ; 6 Uhr : Vesper (Sams¬
tag 4 Uhr ) .

« rnpfiehlt in grosser Auswahl I

Willi . BraunagelJHerren Strasse 7 .
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Letzte Meldungen
Eulfenvuug iapanifAer Kriegsschiffe

in vie ÄinefisHen Gewässer
Paris , 14. Sept . Die Agentur Jndopacific

meldet aus Tokio : Drei japanische Kriegs -
schiffe haben Befehl erhalten , sich in den Golf
von Petschili zu begeben , um den Schutz der
japanischen Staatsangehörigen zu überneh¬
men , solange in dieser Gegend militärische
Operationen stattfinden .

Der tschechoslowakische Eisenbahn-
minister zur Katastrophe bei Said
Prag , 13. Sept . In der heutigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses , die mit einer
Trauerkundgebung für die Opfer
der Eisenbahnkatastrophe bei S a i tz ein -
geleitet wurde , gab der Eisenbcchnminister
Najman eine Erklärung über das
Unglück ab . in der er nach einer Darstellung
des bereits bekannten Sachverhaltes u . a .
ausführte : Die Weiche im Bahnhof Saitz ,
deren Umlegung zu dem Zusammenstoß
führte , sei durch eine moderne Sicherheits -
einrichtung geschützt gewesen. Infolge Aus -
wechslung des Schienenprofils an der Weiche
sei die automatische Sicherung jedoch
mehrere Tage vor dem Unglück ausgeschaltet
worden . Es sei daher dem Weichensteller
eine Kontrollperson zugeteilt worden , die auf
Grund einer eigens erlassenen Dienstvor -
schrift mit genauen Weisungen die Weichen-
stellung auf der einen zu kontrollieren und
nichts anderes zu tun hatte . Der Minister
trat schließlich noch den Berichten der Aus -
landspresse entgegen , in denen erklärt wor -
den sei, daß die R e t t u n g s a r b e i t e n
zu spät eingesetzt hätten . Tie Rettungsarbei -
ten seien dadurch ungewöhnlich erschwert
was den scheinbar langsamen Gang der Ret -
worden , daß man zu manchen Verunglückten
erst nach mühevoller Arbeit gelangen konnte,
tungsarbeiten erkläre .

In der sich anschließenden Debatte der -
langten die Redner der Sozialdemokraten
Kommunisten eine Untersuchung durch das
Parlament mit der Begründung , daß der
nicht normale Personalstand als Ursache des
Unglücks anzusehen sei .

Aufdeckung russischer Spionage
in Lettland

Riga , 12 . Sept . Die politische Polizei hatte
schon vor einiger Zeit gegen eine Anzahl von
zwseielhaften Elementen im Rayon von ll?ec-
Gulbone verdacht geschöpft, daß sie sich mit
Spionage zugunsten Sowjetrußlands befassen .
Ls wurden daher mehrere Haussuchungen vor»
genommen und eine Menge belastenden Ma -
terials zutage gefördert , das auf eine ver»
zweigte sowjetrussische Spionage -
organisation schließen läßt . Es find
einwandfteie Beweise vorhanden , daß die sow-
jetrussische Spionagebande im Auftrag von
Moskau Nachrichten über Stationierung und
Anzahl der neuen militarisierten Grenzwache
Lettlands gesammelt und weitergegeben hat.
Bis jetzt wurden fünf Personen verhastet .
Weitere Verhaftungen stehen noch bevor.

Sprengstoffunde bei einem Mitglied
ver kommunistischen Partei

Görlitz , 13 . Sept . Aufgrund von Anzeigen
unternahm die hiesige Kriminalpolizei bei

Literatur
»vom gesunden und kranken herzen " von

Univ.-Prosessor Dr . Kerschenst « iner -Mün -
chen . 122 Seiten . 18 Abbildungen- Max Hesses
Verlag, Berlin -Schöneberg.

Nach einer kurzen anatomischen Einleitung be»
spricht der bekannte Münchener Herzspezialist die
einzelnen Formen der Herzkrankheiten (Klappen-
fehler , Entzündungen , nervös« Störungen ), ver-
breitet sich über die Gefäßerkrankungen, unter
denen die Arterienverkalkung zu den zum Teil
mit Unrecht gefürchtetsten gehört, bespricht die
Folgezustände und Beschwerden der Herzkrank -
heilen (Atemnot, Herzbeklemmung, Pulsunregel -
Mäßigkeiten usw .) und behandelt erschöpfend die
Ursachen der Herzstörungen wie Gelenkicheuma -
tismus und Gifte (Alkohol , Tabak, Kaffee usw .).
Ein eigenes Kapitel ist der so häufigen Neurastenie
und Folgeerscheinungen gewidmet. Den Beschluß
bilden beherzigenswerte Ratschläge , als Frucht
langjähriger Erfahrung . Ein empfehlenswertes
Buch. S—e .

Rudolf Böhmer : „Das Erbe der Ent »
erbte n" . I . F . Lehmanns -Verlag, München.

Sine völlig neue, kühne Lösung der sozialen
Frage bringt Geheimrat Böhmer, der einstige
Bezirksamtmann von Lüderitzbucht , dessen schöpfe -
rischer Tätigkeit Hans Grimm in seinem Werke
..Volk ohne Raum " ein so prächtiges Denkmal
gesetzt hat . Böhmer erklärt die soziale Unfreiheit
der Besitzlosen mit ihrer Landlosigkeit. ihrer
völligen Loslösung vom Boden. Die Bauernsöhne,
die kein Land erben, müssen schließlich in die Stadt
wandern , um Arbeit zu finden, und werden dort
Proletarier . Diesen Enterbten ihr Erbe an ge»
eignete « Ort wiederzuverschaffen, ist das Ziel des
ungemein großzügigen, in alle Zweige des öffent-
lichen Lebens eingreifenden Programms , das
Böhmer entwirft . Die Beseitigung der Enterbung
ist die dringendste Aufgabe des Staates . Sie ist
undurchführbar unter dem parlamentarischen
Mehrheitssystem, weil da da » Finanzkapital ent-

scheidet und die starke Hand und der feste Wille
des Tüchtigsten sich nicht durchsetzen können. So -
ziale Befreiung fordert daher die Diktatur . Nur
so können wir wieder einig werden, nur so können
wir wieder frei sein. Denn nur auf der sozialen
Freiheit beruht die nationale .

Amtliche»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

In den Ruhestand tritt kraft Gesetzes : Gen.
darmerieoberleutnants Albert Dietz in Karls »
ruhe.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen : Gendarmerie -
oberwachimeister Albert Bosch in Seckach.

Zadische Landeswetterwarte
^ Ausgegeben an» Freitag .
Allgemeine Witterunzsübersicht . Da ? sehr

stabile europäische Hochdruckgebiet hat sich seit
gestern weiterhin verstärkt. Hauptsächlich über
Skandinavien ist der Druck stark gestiegen, wäh -
rend der Ausläufer über der Nordsee nunmehr
ausgebreitet ist. Ein Abschluß der Hochdruck¬
wetterlage steht für die nächsten Tage kaum in
Aussicht.

Borckssichtliche Witterung für Samstag , de«
15. September : Fortdauer des bestehenden Wit»
terungScharakterS. ,

Wasserstand des Rheins vom 14. Sevtember,
morgens 6 Uhr : Waldshut 280 . Schu-
sterinsel 127, gef . 7 ; Kehl 245 , gef. 10 ; Maxau
407 , gef . 8 ; Mannheim *226, gest . 16 Zentimeter .

mehreren Mitgliedern der Görlitzer Orts -
gruppe der kommunistischen Partei Haus -
suchungen nach Sprengstoffen und entdeckte
bei einem gewissen De n g l e r , der bis zum
1. August Funktionär der Partei
war . in einem Keller im Kinderwagen ver -
steckt eine Margarinekifte mit einer Anzahl
Infanteriemunition , einer größeren Menge
Tynamitpatronen und verichiedene Arten
von Sprengstoffen . Die Haussuchungen wer -
den zurzeit noch fortgesetzt . Dengler wurde
verhaftet . Weitere Verhaftungen stehen
bevor. *

j

Antrag aus Stillegung einer Schwel'
anlage

Halle , 12. Sept . Im Oberbergamt fand
heute eine Besprechung über die Z w i s ch e n-
fälle statt , die die Inbetriebnahme der
neuen Kohlenschwelerei der Grube ,.Al-
wive " der Gewerkschaft des Brockdorf -Niet -
elbener Bergbauvereins verursacht hat . Be-
kanntlich haben aus der Schwelerei entwei -
chende große Gasmengen vorüber -
gehende Gesundheitsstörungen bei
der Einwohnerschaft der Umgebung hervor -
gerufen . In der Sitzung wies u . a . der zu -
ständige Reichsratspräsident auf die Gefähr -
düng des Eisenbahnbetriebes durch die Ein -
Wirkung der Gase auf das Betriebspersonal
hin . während der Stadtarzt auf die Schä¬
digung der Gesundheit der Bevölkerung
einging . Das Qberbergamt wurde gebeten ,die sofortige Einstellung des Schwelerei -
betriebes anzuordnen , wenn keine Maßnah .
men getroffen werden könnten , die eine Ge-
währ für die vollständige Beseitigung der
Schäden bieten . Der Berghauptmann stellte
für morgen einen Beschluß des Oberberg -
amtes in Aussicht , der entscheiden soll, vb der
Schwelereibetrieb vollständig eingestellt oder
so wesentlich eingeschränkt werden müsse, daß
Gesundheitsschädigungen künftig ausgeschlos-
sen sind.

Sin neues Fehmemordnersahren
Berlin , 14. Sept . Auf Ersuchen des Aus -

wärtigen Amtes ist der frühere Marineleut -
nant Eckermann in Guatemala verhaftet
worden , da ihm zur Last gelegt wird , an dem
Fall des ersten mecklenburgischen Fehmemor -
des beteiligt zu sein . Da eine Amnestierung
nicht in Frage kommt , hat der zuständige
Untersuchungsrichter die Auslieferung Ecker -
manns betrieben . Guatemala hat erklärt ,
daß der Auslieferung stattgegegben werde .
Im Gegensatz hierzu hat Aolland die Aus -
lieferung des wegen Begünstigung der An -
geklagten im Fehmemordprozeß Panier auf
einem holländischen Dampfer verhafteten
Leutnants a . D . Warnecke abgelehnt .

Keine Beteiligung deutscher Banken
. an einer französischen Anleihe

Bevli » , 14 . Sept . Die Meldung einiger
Blätter im Reich , wonach ein Vertrauens -
mann der französischen Banken am Montag
in Berlin geweilt und Unterhandlungen ge -
pflogen habe wegen Beteiligung der deutschen
Banken an einer französischen Anleihe zwecks
Aufbauunternehmungen in den zerstörten
Gebieten ist vollkommen aus der Luft ge -
griffen . Derartige Verhandlungen haben
nicht stattgefunden .

an Mittelbade «

Spiele am morgigen Sonntag-
Gauklasse :

Arünwinkel — Baden-West .
Mittelstadt — Ettlingen.
Orsingen — Rüppurr .
Achern — Karlsruhe .West.

» -Klaffe .
Bezirk 1.

Bietigheim I — Oetigheim.
Cos I — Dasbach.
Gaggenau — Bietigheim II .Au a. Rh. — Reichenbach.

Bezirk 2.
:Nühlbuvg — Bruchsal St . Pete : '
Karlsdorf I — Oestringen I.
Oestringen II — Karlsdorf II .
Mühlhausen — Dkxlanben.

*

Sämtliche Spiele der ersten Mannschaften be»
tinnen

um H3 Uhr mit 10 Minuten Wartezeit ,
diejenigen in Pforzheim und Achern um 3 Uhr

ohne Wartezeit. DJK . Pforzheim -Süd spielt
auf dem Platze der DJK . Ersingen. DJK .
Karlsruhe -West spielt auf dem Platze der DJK .
Mittelstadt. Alle 2. Mannschaften der Gauklaffe,mit Ausnahme der DJK . Achern und Ersingen
spielen am gleichen Tage wie die 1 . Mannschaf-ten. Diese Spiele beginnen um 1 Uhr ohne
Wartezeit. Die DJK . Sasbach spielt auf dem
Platze der DJK . Achern . DJK . Neuburgweier
spielt auf dem Platze der DJK . Mörsch .

*
£ s ist zu bedauern , daß sich die Zustellungder Terminliste an die Zeitung so lange hinaus -

gezögert hat, zumal am morgigen Sonntag die
Spiele beginnen sollen und die Redaktion mit An-
srazen schon überlaufen wurde . <Ls sei an dieser
Stelle gleich darauf aufmerksam gemacht , daß für
ein«, zwei- und mehrfache Ansage einer Termin-
Sndetung kein platz mehr in der

'
Zeitung ist. So

etwas muß von vornherein für eine Zeit hinaus
unabänderlich festgelegt sein. Die Berichte von
Spielen und dergleichen müssen bis Montag abend
auf der Redaktion sein, lvas später kommt , wan-
dert in den Papierkorb. Bis Donnerstag abend
mutz die Vorschau für den kommende»; Sonntag auf
der Redaktion sein, lvas später kommt , wird nicht
mehr aufgenommen , auch keine Aenderungen und
Berichtigungen , wie es im vergangenen Spielseme¬
ster nur zu oft der Lall war. Solches möge ferner-
hin den vereinen privatim mitgeteilt werden . Im
Interesse der D.I .R . liegt es vorzüglich , kurze und
sachliche Spi^ berichte einzuliefern , und zwar von
allen Drtsvereinen der D.I .A ., die an einem Sonn -
tag irgendein Arrangement hatten, lvas die presse-
stelle,der D.Z.A. nicht mehr rechtzeitig erreichenkann , möge direkt an die Redaktion des Bad. Beob.
befördert werden . Da wird schon alles eingefügt

und in «trii -. . . g ^ . . en . Zm übrigen
seien alle Iugenökrastie: >. ^ us hingewiesen , daß
der Bad. Beob . ihre Zeitung ist, die sie lesen
und fördern müsset . Findet eine größere
Veranstaltung statt, so vergesse man das Z n -
serieren nicht . Alles in allem : Glück auf !
Iugendkraft Heil ! für die beginnende Sxieisaison !

Ausstellung „Küche und Haus ".
„Küche und Haus " nennt sich die dritte Aus -

stellung. die der Karlsruher Hausftauenbund in
der Zeit vom 29. September bis 7 . Oktober d. Iin der städtischen Ausstellungshalle veranstaltenwird . Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
auch diese Ausstellung ebenso wie die beiden bor-
hergehenden „Der Haushalt von 1920 '

(im
Herbst 1926) und „Für alle Leute"

(im Früb -
jähr 1927) großem Interesse aus allen Kreisender Bevölkerung begegnen wird , insbesonderedbet von Seiten der Hausfrauen . Ist doch Kucbc
und HauS das eigentliche Betätigungsfeld der
selben. Wir leben tn einer schnellwigen Zeiund täglich kommen neue Dinge aus den Markt,die die Technik zur Erleichterung der Beruf? -
arbeit der Hausfrau und zur Bereicherung de?
Lebens ersinnt . Der Zweck der Ausstellung sollder sein , der Hausfrau aLer Stände Gelegen-
heit zu geben, sich ohne KaufKvang über alle
Neuerungen zu orientieren Nebenbei kann die-
selbe durch Prüfung und Kostprobe ihre Waren-
kenntnisse erweitern und diese zur Verbilligunound Verbesserung des Haushaltes verwenden
Im Allgemeiner» soll die Ausstellung den Sinn
für Wohnungskultur wecken . Es wer-
den komplett ausgestattete 2- , 3- und4 - Z i m m ? r w oh n u n g e n, mit allen Be-
quemlichkeiten und Einrichtungen zu sehen sein ,die den Hauptanziehungspunkt der Ausstellunabilden werden. Nebenbei werden 4 Wasch -
k ü ch e n im ständigen Betriebe und viele andere
Sehenswürdigkeiten vorgeführt werden .Es wird eine Ausstellung großen Stiles
werden . Das Interesse an ihr seitens ersterhiesiger und auswärtiger Firmen ist so groß, daßbereits nahezu alle verfügbaren Räume der
Ausstellungshalle belegt sind. Das Nähere wird
durch Inserate bekannt gegeben werden.

Hinweis
An unsere Leser!

Wir Wersen darauf hin, daß die Gesellschaftfür Patentverwertung , F. Erdmann u . To.. Ber-
lin SW . 11 , Kleinbeerenstr. 28 , allen Lesernunseres Blattes in Patent - , Gebrauchsmuster- ,Warenzeichen- u . Verwertungs -AngelegsnheitenRat und Auskunft kostenlos erteilt.

Herausgeber und Verleger : Badenia, A. -G . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,Karlsruh .- t B. Hanptschriftlelter: Dr . I . Th.
Meyer . V ' r<>ntworinch für Nachrichtendienst ,Politik und Handel : Dr . Will» Müller-Reif, für
auswärtige Politik und F uilleton: vr . H. A.
Berger , fiir Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17.

Rotationsdruck oer Badenia, A .-G.

ALMA
DIE MA & GAR . INEFUB ALLE

€ . W . Ä .
Karlsruhe : Feria IVa ig . Septembris

Occasio consueta confess . k . zX Congregatio .

Alles spricht für„Alma"
1. Die beispiellose Sauberkeit bei der

Fabrikation .
2. Die feinen Speisefette und Salatöle , aus

denen sie hergestellt wird .
3. Die jahrzehntelangen Erfahrungen der Her¬

steller, die auch die überall bekannte «Blauband '
produzieren .

4 . Die allgemeine Verwendbarkeit für Küche und Tisch.
„Alma " gibt den Speisen einen feinen Geschmack,

bräunt und schäumt in der Pfanne , macht den
Kuchen butterduftend und mürbe und ergibt

einen nahrhaften , gesunden Brotaufstrich.
Der äusserst errechnete Preis erlaubt

allerdings keinerlei sogenannte Gratis¬
zugaben .

Das Pfund kostet nur
55 Pfennig .
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Gnssherzogin-Luisa Haushallungsschuie
der Badischen Landwirtschaftskammer auf

Schloss Bauschlott bei Pforzheim
nimmt noch Schülerinnen für den 5 monatlichen WINTERKURSab l. November an .

Gründliche Ausbildung im gesamten Haushalt , Kochen .Gartenbau , Geflügelzucht und Bienenhaltung .
Schöne, gesunde Lage, grosser Park und Garten beimSchloss . — Postverbindang mit Pforzheim . — Auskunftdurch die Anstalt .

Harmoniums
5

;ämiiert mit nur goldenen Medaillen füraus , Schule, Konzertsäle , Kirchen uswvon RM. 190.— bis RM. 2700 — , Teilzah¬
lung gestattet . 8 Register , 98 Stimmen nurKM . 290.— bei RM. 50.— Anzahlung undmonatlich RM. 15 . — Ratenzahlung . Katalogumsonst . — Verkauf an Private . —
Kinderleicht sÄ eNotenkenntnisse mit Apparat in Ruhestel¬
lung unsichtbar eingebaut . Gesetzlich ge¬schützt. — Auf Wunsch Probelieferung .

Werdauer

Harmonium -Fabrik
Max Horn , Werdau I . Sa .

Amtliche Anzeigen .

Bereinsregistereintrag .
SeutWer Zlgo -Bund , Internationaler Verband für das fortschrittliche SchuHmacherHand-w-r!^ Karlsruhe . 11. g. 1828. Amtsgerichta - rlZr - hc . 9836

PMcr-LtrstelMW.
Am Mittwoch , ven w . Sept . 192», vor

mittag « von 9 Uhr und nachmittags von2 Uhr an . findet <m VersteigerungSlokal
desStädtischvn Leihhauses , Schwanenstr. 6,2 Stock, bif öffentliche Versteig«, ung der
verfallenen Pfänder v. Monat Januar 1928
Tir 1 bis mit 3lr. 3639 aeqen Aarzahlunsstatt

Zur Versteigerung gelaxaen :
??ahrritder — Nähmaschinen — Koffer
Schuhwerk — Herren - u. Damenfleider
Wäsche — Stoffe — Bestecke — Feld-
stech« — gold u . Mb. Uhren - Juwelen ,Musikinstrumente usw . Kahrräder und Mh -
maschinen kommen Mittwochs <ä Uhr mit»
tagfi zur Versteigerung

Da? Versteigerungslosalwird ' /, Stunde
vor VersteigerungSbeuinn geöffnet. Die
Kaff- bleibt an dem Versteigeriinystage
und am Tage vorher nachmittagsgeschlossen

Karlsruhe, den 23. September 1928.
Städtische Pfandleihkaffe

Karlsruder
Kerbst - Vferdemartt

am Montag , den
l7 . Seplemb . lS28 ,
ron vormittags S Uhr
bis nachm . 16 llnr
n der ehemaligen
Gottesauer Kaserne.

Stadt . Schlacht - u . BiMosamt .
Lrfinder — Vorwärtsstrebende

2000 Mark Belohnnng
Einzelheiten gratis gegen Rückporto vonF. Erdmanit & Co, Berlin, Kleinbeerenstr , 26

iVLädchen
ans guter Familie , gewandt im Nähen
«>i zwei 6 und 7jähr . Kindern nnd für
leichtere Zimmerarbeit in kleinen Haas¬
gras acht . Angebote nnr mit Zeug¬
nissen und Bild an Frau Elsa von
Lavale , Bad Dürkheim ( ffalz ).

Für den

RoMranzmonat
empfehlen wir

Rosenkranzqebetszettel
1 Dogen mit 15 Blättchen Mk . —. 15 :

100 Bogen Mi . 12 .—.
Verzeichnis der Mitglieder des

Vereins vom lebendigen Rosenkranz
1 Slali Mk. — .07 ; 100 Bl . Mk . 6 .30. ,
Lerner , Otto A . , op. 17 , Marien -

lied , ^stimmig , Text aus „ Rosen -
kränz " von Hammer .

Part . Mk . - .50 ; Stimme Mk . —20.
Frey , C ., Hehre Friedenskönigin , 1.

oder 2stimmiges Chorlied .
Part . Mk . —.30 ; Stimme Mk. — 10 .
Watzmrr , Ave Maria , 12 einfach - |]

Mutieigotteslieder fiit zwei Sing -
stimmen mit Orgel oder Sopran ,Alt , Tenor und Batz ohne Orgel .

Part . Mk . 1 .80 ; Stimme Mk. — .50.
Weitzel , Wilh ., Zwei leichte Marien -

lieber , 2stimmiger Frauen - ode ^
Knabenchor mü Orgel oder Har -
monium .

Part . Mk . —.30 ; Stimme Mk . — . 15 .
ZiegUr , Theo , op . 23, Hier knie ich ,

Mntter , vor deinem Bild , Solo -
Iicd für Sopranstimme oder für
Zstimmigen Frauenchor , mit Oi>
gel oder Klavierbegleitung .

Purt Mk . —.80 ; Stimme Mk. —.25.

Mlmtt

Kalh . Männer¬
verein Badenia
Karlsr. -Mhlbutg
Todes »Anzeige«

Wir erfüllen hier
mit die traarigePflicht
die Veieinsangedör -
rigen von dem Tod
unsere » lb.Milgliedes

Herrn

Lorenz Fütterer
Uhrmacher

in Kennini « zu letzen .
DieMitglteder wer¬

de » gebeten , sich zahl ,
reich an der Beerdi¬
gnag zu beteiligen .

Die Beerdigung sin
det am Samstag , den
15. September , nachm .
4 Uhr »on de « Fried -
hoskapelie Mühlburg
aus statt.
Karlsruhe , 14. 9. 1928.
Trauerhani : Rdein -
strahe 94.

Der Vorstand .

V >oJ >
Klemmer
werden fachgemäss

angefertigt
Rudolf Barth
ührmacher Qptikei

Haiserstrasse SS
gegenüber

de" fechn . Hochschule
Telefon 1538

Reparaturen
prompt nnd billig

Schlaf¬
zimmer

große Auswahl
sehr billig im

Möbelhaus
maier uielntiefmer
ZZKrouenstratzeSZ
Zablunaserleichterung

Orga - Privat
wöchentlich .

Generalvertretung
A . Etröble , Karlsruhe ,

Belchenstratze 40 .

Gute Geschäfte
ied . Art Nets zu verkaus.Käufer
in allen Gegenden und

Preislagen

mit 4, 5 u, 6 Zimmern
steuerfrei , sofort bezieh¬
bar . Anzahlung Mk
4000—0000 —

M . Busam
Herrenstraße 3S,

Teleson Nr 5530

Graue
EU n a r e !
.Sonja '* g bt Naturfarbe ,
Kein Färbemittel Fl. Mk .
2.70 . Por ' o extr BeiNicht-
erfolg Geld zu >ück Ausk .
gratis Frau J . B (ocherer ',
Augsburg U/268.

Eisu - Ä
Stahlmatr ., Kinderbett .
Chaiselong ., Schlafzim
güDst . a . Priv Kat.1309 fr .
Eisenmöbelfabrik Suhl Thür )

Gut erhaltene

Möbel
aller Art . kaust lauf6.

Ma * 8 « » « Jr .
Sarlenstr . 10, Tel . 2209

Wir empfehlen uoseru Mitgliedern

neue sssm . Heringe
1 LiterS e

1 .10 ^ ,^ 0 . 65
neuen Rollmops

1 Liter x 1 .10 ^ .v«e 0 .65
Goldgelbe Bücklinge . . . Pfand 44 pfg.
Frankfurter Bratwürste d« paar 45 pfg
Nenes Sauerkraut . . . . p^d 30 pfg
Rumänische Tafeläpfel p^nd 35 pfg.

Ab Morgen :

sinn ApteM per ur
.

QO Hi .

Warenabgabe nur an Mitglieder

Lehensbedorfnisverein

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter

fdu MDina RamMz
geb . Ochs

im Alter von 67 Jahren,ifnach längerem , mit
grosser Geduld ertragenem Leiden heute
Nacht unerwartet in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen . 9816

Karlsruhe , den 14 . September 1928.
Trauerhaus : Schützenstrasse 2.

Die tletirauernd Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Montag , den

17. September , nachmittags 2 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt .

Das neue
Kleid
Der flotte

Mantel
in geschmackvoller Ausführung

sehr preiswert

Kleider & tstoffe 29 50 18 50

Kleider fÄ58 - 35 " 27 °°

MäntelengLArt48 ~ 39 " 24 50

Mäntel stoffeenBl ^rt '>e'z*>eBatz
85 - 68 _ 45 ~

Man toi Ottomane mit Futtern . Pelzkr .i lantei
95 - 58 - 39 -

Hugo Kahl
vorm . nt . Schneider, Kaiserstrasse 209

modernes Spezlaihaus lOr Damen - und Mädchen-Kleidung

5000
4000
105 50A 11 STÜCK S .' M
OOWOU LISTE 30 ^ « : fl

e
"
Mutt .

£t

$ii!vunj&i - ss.
MANNHEIM O ? , 11
eoiTjcHK.no^ kruhi ^arfteiiöö&enu . ALLE lOSOtitHÄFTE

Bei io.- dis15 .-^ Anzahlung
und wöchentlichen Raten von 2—5 Mk erhalten

Sie ein
Fahrrad « Grammophon

oder Nähmaschine
Gebrauchte Räder von 20 — Mk . an .- Sämtliche Ersatzteile staunend billig —

Fahrradhaus Dürringer
Kronenstr . 87 und Harkgrafenstr as

Patentröste
aller Systeme werden repariert und dem
Kö,pergewicht angepaht Frau , Grießbaum
Tapeziermeister , Lu wia - Wilhelmstratze ll ,Telefon 4616

Glänzende
Existenz

Janre hindurch sichert
sich , wer schnell den
Orts - od BezirNsalleln -
Veitrieb eines gtoss -
artigen ges geschätzt
Massenartikels uber¬
nimmt . ßiesenabsatz .
200 % Verdienst . Laden
und Kapital uni ötig .
Jsdeimann ist Käuier .
tin Versuch beweist .

Piospekte Rtatis .
R. Schneider Cnesi .LiD .

u/iesasaan 152.

Klavier -
Unterricht

wird gründlich erteilt
K-rlftratze 100 iv .

Gefrier -Fleisch
ab heute wieder erhältlich per Pfd. — .68 bis — .74
lulSnd . Oehgenfl . per Pfd . - . 98 . bei 2Pfd pr , Pfd . - 95
Rindfleisch , I . Qualität
Schoss ohne Knochen , Bindkotelettes .Lümmel ohne Knochen
ächffeinsoaach , frisch . , . . .
So iweine iaunh , gesalzen . . . .Diin-fleiscti , schön durchwachsen

iider - Sauerkr * ut
Schinhen. 6o ^
IS meiluiurst . V4 45 $

Kronenstr . 33
ftmauenstr . 23

HrdHauer
Schm . mapn

pr Pfd . 1. 20
pr. Pfd . 2 —

pr . Pfd . 2 . 20
. pr . Pfd . I . IO
. pr Pfd . 1.30
. pr Pfd . I . O

per Pfd . 30 -j
l /„ 25 4

XU 25 4
Gebr. HanselSofienstr . 99

Rudoüsir . 28

Sonntag , den 16 . September , von 11—12l/4 Uhr : Frei ,
konzert der SchQlerkapelle. Von 16—18phr
Nachmittagskonzert , von 20 - 22•/, TJhr:
Abendkonzert , ausgeführt von der Harmonlekapeiie

Llmbesweaier .
Samstag , 15. Se»br. :
» Gl . TH.-Eem 401

bis 500
A»m 100. Geb» titag

Und das Licht er>
scheinet w der

Finsternis.
Drama von Tolstoi

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Pretse A (0.70—8.00 )
So ., IS . S. , Neuetn -

studiert : HoffmannS
Erzählungen . Dt . , 18.
g. , Schinderhannes .

IjtiüuriQ

Sditveisgui
Karlsruhe i . U .
Erbpriiuenstraße 4
beim Rondeilplotz

Fiägei
Pianioos

Harmoniums
Nor beste Fabrikate .
Sehr mäßige Preise .Umtausch alterKl»Tiere

Kenner

Nowac HS-
Anlage 1

Ettlingertor
Gate Küche
Gesellschafts¬

zimmer

Fürdert
den nath. Kirchen&au !

GaranfieH
2iehunq 5 . 0KK28
3 A D l SCHE
GELDLOTTERIE'' f orxh . Kirchenbau12500t

Tanz-
Institut

Vollrath
KaUetstr . 335
nächst d. Hirscnstr .
Jeginn neuer Kurse

Einzelunterricht .
Anmeldungiederze ^ l

iKlavier -
l nnd Lanten-
oünterricht erteilt
3 Gartenstr. 50 , II .

Elchen and Pitsch re¬
pariert and reinigt ,
auch auswärts

Silltard. « aiserftr . Sl
Telefon i960 .

Liederhalle

am 15. ds . llts . , abds.
8 Uhr im Löwen¬
rachen mit beson¬
deren Darbietungen.

Die Herren aktiven
wie passiven Mit¬
glieder werden zum
vollzähligenErschei¬
nen eingeladen.

« anzento »
tßtet

sofort a . Garant Erhdltl .
HöUfter«.

Herrenftrahe 5.

Pianos und Har
monwm , wenig ae -
spielt, dilliz zu ver
sausen bei 9796

gischmann
Zähringerstraße 29.

Pfarrer Kinzle :

Chrul und llchrvt
erster und zweiter Nach
trag je »0 Pfg . mit Porto
k 10 Pfg . mehr . Post ,
lcheckkonto 33182 « arlt -
rahe . 3. Kaiser , Bach - a .
Schreibwarenhandlung in
Triberg (Schwarzwald )

r,MÖBEL
jeglicher Art, ganze Zimmerein¬
richtungen und einzelne Stöek«liefern sehr billig und form,
schön in bekannt guter Qualität

Karl Thome & Co.
Möbelhaus

Karlsruhe Herrenstrasse 23
gegenüber der Reichsbank

Auf Wunsch Zahluugserleichtenwg.
Streng reelle Bedienung.

Kartoffel
gelbe

Pfund 6 Pfg.

Ztr. 5 . 70 netto
frei Keller

Bucherer

Dauerwellen
neuestes Syitem

Kein Verbrennen der Haare.
Spezialität :

Da menba ars cbnltte
und Wasserwellen
UAftturoolr ' s

Damen - u. Herren Frisier Selen
Luisenst " . 36

Darmstädter Hof
Karlsruhe — Erbaut 1T52

d . bekannt gut « u .bUrgerlich «

5p(ise-H» tanrant
Gemütlich « Wein - and Bierstaben

Badische Qualitätsveine 10430

r ^ >
Silb. AnHer (Thomasbräu)

empfiehlt sein schönes LokaL
Eistkl . Kttche ff. GetrBnte

FamlUen -Hittacatlseh
Mässige Preise

A . Heer ,
. langjlhr . Küchenmeisterim In» und Ausland

Werbeleiter :
Es ist erstaunlich , wie sicher °>n«
Anzeige im Badischen Beobachter
wirlt . Freund ! Du hast recht,
dies Blatt hat einen qualitativ erst-
llassigen Leserlreis . Wie bei der
Ware , so auch bei der Zeitunĝ
die Qualität macht's .

ln keinem Reklame - Etat darf das

SAÄHOEBIET
fehlen . — Zu den führenden u . als lnsertions -

organ bestens erprobtenBlättern gehö t in ei frer
Linie die in Neunkirchen (Saar ) erscheinende

Nennkirchener Zeitung
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